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Die Ententenote iſt in der deutſchen vorläufigen Ueber⸗ 
ſetzung jetzt zur Veröfientlichung freigegeben worden. Sie 
gliedert ſich in 17 einzelne Abſätze. Es ſind ihr jedoch drei 
Anlagen beigegeben, von denen die erſte darzuſtellen ſucht, 
inwieweit Deutſchland die militäriſchen Beſtimmungen des 
Vertrages von Verfailles nach Anſicht der Entente bisher 
erfüllt hat, während die zweite die hauptſächlichſten Punkte 

gruppiert, die „noch nicht zur Zufriedenheit erfüllt“ ſein 

ſollen und deren dritter und ausführlichſter Teil die Forde⸗ 
rungen aufführt, die die Entente für notwendig hält, „damit 
die militäriſchen „Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
als in zufriedenſtellender Weiſe erfüllt betrachtet werden 
können“ 

In der eigentlichen Note heißt es u. a.: 

„Die alliterten Regierungen halten es für weſentlich. die 
allgemeine Bemerkung in den Vordergrund zu ſtellen, daß 
die Geſamtheit der Verſtöße Deutſchlands, ſalls nicht ſchnell 
Abhilfe geſchaffen wird, der deutſchen Regierung ſpäterhin 

die Wiederaufftellung eines einheitlichen, den Gedanken des 
Volkes in Waffen verwirklichenden Heeres ermöglichen 
werde, im förmlichen Widerſpruch mit dem Friedensvertrag, 
nach dem das deutſche Heer ausſchließlich zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung innerhalb des Reichsgebietes und zum 
Schutze der Grenzen beſtimmt ſein ſoll. Dieſe Tatfachen ſind 
es, welche die Bedeutung jedes der feſtgeſtenten Verſtöße 
in das rechte Licht ſetzen und dadurch ihrer Gejamtheit einen 
ib5 den allgemeinen Frieden ſo geiährlichen Charakter 

en. 
Nachdem die Note auf den Inhalt der Anlagen ver⸗ 

wiefen hat, fährt ſie fort: 
„Letzten Endes iſt es nunmehr Sache der deutſchen Re⸗ 

gierung ſelbſt, die Vorausſesungen zu erfüllen, die eine 
ſchnelle Näumung ermöglichen würden. Ihr jelbſt wird der 
Eifer, mit dem ſie die geforberten Maßnahmen erfüllt, und 
die Sorgfalt, die ſie auf die genaue Innehaltung der Be⸗ 
fimmungen des Bertrages verwendet, zugute kommen. 

Die alllierten Regierungen ſtellen feſt, daß die Repara⸗ 
tionskommiſſion in dem anlietenden Schreiben erklärt hat, 
daß Deutſchland heute getreulich ſeine Reparationsverpflich⸗ 
tungen, ſo mie ſie gegenwärtig feſtgeſetsst ſind, erfüllt. Sie 

find desbalb trotz der Vorbehalte, zu denen ſie infolge der 
Nichterfüllung anderer Vertragsbeſtimmungen berxechtigt 
ſein würde, mit Rückſicht auf die ausſchlaggebende Bedeu⸗ 
tung, die ſie der Erfüllung der militäriſchen Vertraasbeſtäm⸗ 

mungen beimeßen, bereit, den Befehl der Räumung der 
erſten keicghes Mer zu geben, ſobald die im dritten Teil 
des anliegenden Memorandums aufgezählten Verköße be⸗ 
hoben ſein werden.“ 

Die Alliierten erklären weiter, ſie zweijelten nicht daran, 
daß „während des zur Durchführung der geſorderten Maß⸗ 
nahmen nötigen Zeitraums kein neuer, erußhafter Berſßoß 
Deutſchlands gegen irgendeine vertragliche Verpflichtung 
der Auswirkung des Ärtikels 429 des Friedensvertrages 

ein Hindernis entgegenſtellen“ werde. Dann würde nichts 
mehr eutgegenſtehen, daß die militäriſche Kontrollkommiffion 

abgerufen wird. Die Note weit ferner die Auffaffung der 
deutſchen Regierung als falſch zurück, als ob die Nicht⸗ 
räumung der Kölner Zone eine Vergeltungsmaßnahme 

darſtekt. Ebenfo wenig wollen die Alliierten anerkennen, 
daß ihr Beſchluß einen Akt darſtelle, deffen Schärfe außer 

jedem Verhältnis zu der Bedeutung der noch nicht erfüllten 
militäriichen Verpflichtungen ſtehe. Vorszugsweiſe betont 
die Note, daß Deutſchland „noch nach der Kollektivnote vom 

2. November 1922 wiederholt. und zwar noch ganz kürzlich, 
durch Einſtellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr, 
durch die an zabtreiche (nach den Vertragsbeſtimmungen 

verbotenen) Verbände erteilte Genehmigungen zur militäri⸗ 
ſchen Ausbildung und durch die Begünſtigung des Aus⸗ 

baucs gewifter Maſchinenanlagen in den Fabriken“ neue 

ſchwere Vertragsverletzungen begangen hbabe. Aber die 

alliierten Regierungen wollen. wie ſie verſichern jede Aus⸗ 

Linanderſetzung vermeiden und greifen desbalb aus der 

früheren Antwort der deutſchen Regiernungen nur die Ver⸗ 
ſicherung heraus, daß dieſe bereit ſei. alles zu tun, was ron 

ihr abhängt, um ſchnell zu dem nötigen praktiſchen Ergebnis 
zu gelangen Nur, weun die dentiche Regierung mit dem 
nötigen Willen an die Regelung der ſtrittigen Frage heran⸗ 
gehe, könne Deutſchland ſich durch die Befretung eines Teiles 
des befetzten Gebietes eine Erleichterung verſchaffen. 
In dem ganzen Wortlant der Note findet ſich alfo keine 
TerminsSeitimmung für die Räumung der Kölner Zone und 
des Rubrgebietes. Sekbſt wenn alle Forbdernuges in den 
nprfangreichen Anlagen erfüllt werden, iſt nicht damit zu 
rechnen, baß diefe Erfüllung innerhalb zweier Munate vor 
ſich geben kann. Praktiſch wäre damit die in London für 
äwäteſtens den 16. Auauß zugefagte Nänmung des Ruhr. 
gebietes wieder auf nubeſtimmte Einausgeſchoben, uns 
es wäre böswilligen Ententepolſikern möglich, wäßrend 
Seſer Zeit neue Berßöse oder Kichterfülkungen feſtan⸗ 
Wellen ů 

Die Ferderrugen der Noete. 
Unter den Forderungen. die im öritten Teil der Anlagen 

geſtellt werden. fällt zunächſt die Herabſetzung der Zabhl der 
Wolkzeibeantten aller Kategorien (alio ſowie Kriminal- mie 
Crekutivvoligeih auf 150060 Mann ins Ange⸗ Der mili⸗ 

täriſche Aufban der Volizei ſoll beiertigt werden, insbelen⸗ 
dere die Angleichung der Polizeigrade au die militäriſchen 
Sradbezeichnurgen. Die Ausbildung der Foliseibenmten 
joll „keinen gemeinſchaftlichen, milktäriſchen Ebarakber⸗ 
keben. Das Polizeiverfonal ſoßk nicht mehr anf 12 Jaßre. 
ſondern auf Sebeuszeit angeſtellt werden. Für den Fall. 
daßs die erforderlichen Schritte zur Durchfübrung dieſer For⸗ 
derungen getan werden, wolken die AEfierten in emner ge⸗ 
wiſfen Zaßt bedeutender Städte eine Naatliche Bakisei vs 
— E Miee ieeee Seie eieee r Kafertnen ge- 
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Sonnabend, den 6. Iuni 1925 

Die Entwaffnungsnote. 
M Entente fordert Aenderungen bei Reichswehr und Schutzpolizei. — Verhinderung militäriſchor Betütigung 

der nationaliſtiſchen Berbände. 
ſtatten“, Die von der Polizei benutzte Einrichtung der 

drahtloſen Telegraphie ſoll zerſtört werden. 

Weiter wird verlangt, daß in einer Reihe von privaten 

Fabriken noch Gebäude zerſtört oder eine große Anzahl von 

Maſchinen noch „zerſtreut“ werden, worunter zu verſtehen 

iſt, daß die Maſchinen von ihrem Standort entfernt, alſo in 

nderen Fabriken aufgeſtellt werden können, ohne der Ver⸗ 

ſchrottung zu verfallen. So wird allein die „Zerſtreuung“ 

von 804 Maſchinen der Deutſchen Werke in Karlsruhe und 

— 1873 Maſchinen der Deutſchen Werke in Wittenau ver⸗ 

angt. 
Von beſonderer Wichtigkeit ſind aber die Forderungen, 

die ſich auf die Geſtaltung der Reichswehr beziehen. Zu⸗ 

nächſt verkangt die Note, daß das Amt des Generals von 

Seeckt, die ſogenannte „Heeresleitung“, beſeitigt und der 

Ehef der Heeresleitung in ſeine frühere Stellung als Chef 

des Stabes des Reichswehrminiſters, zurückverſetzt würde. 

Rechtlich iſt die Sache ſo., daß Oberſter Befehlsbaber der 

Reichswehr der jeweilige Reichspräſident iſt. Reichsvräſi⸗ 

dent Ebert hatte im September 1019 beſtimmt, daß er die 

Ausübung der Befehlsgewalt auf den Reichswehrminiſter 

übertrage, ſoweit er nicht eigene Befehle erteile. Der 

Reichswehrminiſter hat ſeinerzeit dem Chef der Heeres⸗ 

leitung die Befugnis des Oberbefehlshabers übertragen, 

dem die Generalkommandos unmittelbar unterſtehen. Dieſe 

Erledigung der militäriſchen Angelegenheiten ſoll jetzt rück⸗ 

wärtsrevidiert und damit General von Seeckt in eine unter⸗ 

gevrdnetere Stellung verſetzt werden. Die Wirkung dieſes 

Verlangens wird ſein, daß der Reichspräſident die ihm ver⸗ 

ſaffungsmäßia zuſtehende Befehlsgewalt wieder ſelbſt in die 

Hand nimmt, wodurch erreicht wäre, daß Generalfeldmar⸗ 

ſchall von Hindenburg in ſeiner Eigenſchaft als Reichspräſi⸗ 

dent die Anweifungen für die Reichswehr gibt, die bisber der 

Chef der Heeresleitung gegeben hatte. Das iſt ſicher eine 

von den nichtgewollten Folgen, die die Forderungen der 

Entente nach ſich ziehen werden. 

Auf die Einzelheiten der umreichen Forderungen wird 

noch des öfteren zurückzukommen ſein. Hervorgeboben ſei. 

nur die Unterſtreichung des Verlangens. daß in die Reichs⸗ 

wehr nur für 12 Jabre verpflichtete Perionen aufgenommen 

werden dürſen und daß alle beſonderen „Einſtellungen für 

kurze Zeit“ zu unterbleiben haben. Jede Verbindung der 

Rei ehr mit Verbänden, wie „Stablbelm“, „Werwolſ“, 

„Inngdeutſcher Orden“, ſoll durch Geſetz oder Verordnung 

verboten werden. Insbeſondere foll dieſjen Verbänden nicht 

mehr die militäriſche Ausbildung ihrer Zöalinge oder gar 

die Benutzung von Schießſtänden der Reichswehr geſtattet 

werden. 

   

* 

Die Rechtskreiſe in Deutſchland hatten es früber auöer⸗ 

ordentlich beauem. Sie konnten bei jeder neuen Entente⸗ 

forderung ihbr aanzes Rogiſter mordapariottiſcher Enk⸗ 

rüſtungsmelodien abſpielen laſſen und über die „Erfüllungs⸗ 
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politik“ ber pazifiſtiſch⸗verdächtigen Regierungsmänner die 

Schale ihres Zornes ausgießen. Jetzt ſteht zum erſten Male 

ihre eigene Regierung vor der Aufgabe, ſich mit einer 
unerwarteten und ſicher in vielem ungerechtfertigten 

Euteuteforderung abzufinden. Sie hat auch nicht einmal 

mehr die Ausredemöglichkeit für ſich, daß der Reichspräſident 
Ebert ſie au der Durchführung ihres „feſten Willens“ zu 
hindern ſuche. Vielmehr wird jetzt Hindenburg., wic es nach 
feiner Wahl in deutſchnationalen Blättern ſo ſchön hieß: 
„in gleicher Augenhöhe“ mit den Ententeregierungen ſich 

auseinanderzuſetzen haben. Nun maa die Rechtsregierung 
alſo zeigen, ob ſie imſtande iſt, all den Hoffnungen und 
Wünſchen ihrer parteimäßigen Hintermänner zu entſprechen 
und die Räumung des Rheinlandes zu erreichen, vhne daß 
ſie ſich auf eine „Erfüllnnaspolitik“ einließe. 

Sie wird es weſentlich leichter haben, ihre Entſchlie⸗ 
hungen zu faffen als ihre Vorgängerinnen, ſofern ſie nicht 

etwa darauf ausgeht, auf jeden Fall einen internationalen 

Bruch herbeizuführen und einen Scherbenhaufen hberau⸗ 
ſtellen. Wenn ſie auf dem Wege der Verhandlungen einen 
vexnünftigen Ausgleich mit den Ententemächten ſucht, wird 
ſie zweifellos die Unterſtützung auch der Sozialdemokratie 
finden. Jene ſkrupelloſe Agitation, die von den hauptſäch⸗ 
lichſten jekigen Reaierungsparteien früher gegen die Er⸗ 
füllungspolitik getrieben wurde, wird der Regierungs 

Luther in dieſem Falle nicht das Leben ſchwer machen. wenig⸗ 
ſtens nicht von der Oppoſition aus. Aber die Rechtsparteien 
und ihre Reagieruna müſſen wiſſen, daß ſie für alle Ent⸗ 
ſchlüſſe, die jetzt gefaßt werden, ſelbſt die Berantwortung 
zu tragen haben, und ſie dürfen dabei nicht außer acht laſſen, 
daß jeder Verſuch, durch Säbelrafieln oder äbnlich ſtarke 
Geſten die Lage des deutſchen Volkes international zu ver⸗ 
ſchlechtern, auf den unerbittlichen Widerſtand der Sosial⸗ 
demokratie und weiteſter Kreiſe der bürgerlich⸗republikani⸗ 
ſcher Bevölkerung foßen wird. 

„Dieſe Mabnuna zur Vernunft und zum Verſuch fricd⸗ 
licher Verſtändiauna mit der Entente bedeutet nicht ein Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Inbalt der Ententenote. der Art. wie 
ſie geſtaltet wurde und dem ganzen Vorgehen der Entente⸗ 
regierungen. Sie bedeutet aber, daß wir von der dentſchen 
Rechtsregierung erwarten, daß ſie den gegebenen Macht⸗ 
verhältnilſen Rechnung träagt und daraus die notwendigen 
Folgerungen zieht. ſelbſt wenn ſie desbalb in ibren eigenen 
Reihen als Erfüllunasvolitiker geſcholten werden ſollte! 

* 

In den Kommentaren zn der Entwaffnungsnote der 
Allikerten meifen die Blätter einſtimmig darauf hin, daß 
ſchon die Länge der Zeit für die Vorbereitung der Noie be⸗ 
meiſe, auf wie ſchwachen Füßen die Begründung für die 
Verlängerung der Beſetzung Kölns ſtehe. 

Der „Vorwäris“ ſagt: Dieſe Note erinnert Deuiſchland 
in peinlichſter Weiſe daran, daß es ein beſiegter Staat ſei. 
Eine derartige ins einzelne gehende Einmiſchung von 
draußen in die Angelegenheiten der deutſchen Webr⸗ und 
Polizeimacht wäre moraliſch erträglich, wenn ſie von einer 
Inſtanz ausginge, die allen Staaten gleichmäßig über⸗ 
geordnet ſei und alle mit gleichem Maß meſſe. Einſtweilen 
aber bleibe es dabei, daß nur die Beſiegten abrüſten mußten 
und weiter abrüſten müſſen. wie die Sieger es ihnen nach 
ihrer Auslegung des Vertrages vorſchreiben.   

Krach im Stinneskonzern. 
Eine Stützungsabtion der dentſchen Reichsbank und die Großbanben für den Juflationsgewinuler. 

Im Zuſammenhaug mit dem belannien Perſonenwechſel 

im Etinnes⸗Konzern tauchten Gerüchte auf, die das Aus⸗ 

jcheiden Edunnd Stinnes als Folge einer ungünftigen 

äinanziellen Eutwicklung deß Konzerns bezeichneten. Es 

war bisher nicht möglich, Klarheit darüber än erhalten, ob 

dieſe Gerüchte auf Tatfachen zurückgingen. Die Unklarbeit 

bat Donnerstas überraſchend ein Ende genommen, Der 
Stinnes⸗Konzern hat um die Hilfe der NReichsbank 

dub der Großbanken nachinchen müſſen. „ 

Währens des vorgeſterigen Tages fanden in ber Reickse 
bank Verhaublungen ſtatt, au denen ncben der Reichsbank 

MAuh dem Et Hern alle Großbanken und niele nam⸗ 

hafte Induſtrielle beteiliat waren. Das Ergebnis der Ber⸗ 

Fanblungen war der Beſchluß., eine Stüätzungsaltion 

für den Stinnes⸗Kungern einzuleiten, ber ſich Hnanziel lek⸗ 
geſahren hat. Man ſpricht ven über 1d0 Millionen Mark 

Berpflichtungen des Etinnes⸗Kouderns. „ 
In der Stützunggaktion bemerkt die „Voſſiſche Zeitung, 

daß die belondere Rolle der Großbanken bei der Neuord⸗ 

nung des Stinnes⸗Konzerns am beßden dahin zu charakteri⸗ 

ſteren ſei, daß ſie ſich bereit erkläart haben, unter geeianeter 
Mitwirkung der Reichsbant Mittel bereitanhalten, um dir 

Sirmo Ougo Stinnes mit dem nötigen Kredit zu verſorgen 
und einem gewalilamen Berfall des Stinnes⸗-Konserns im 

allgemeinen Intereſfe der Wirtſchaſt voranbeuseen. Ban 
einer Ueberſch der Firma Hugo Stinnes ſei nicht zu 
vrechen. Der Anlaß aum dem Eingreiſen der 
Barken fei durch die Fälligkeit größerer kurzfriſtiger Kredite 

geßeben, fär welche die Banken in der Seiſe eintreten. daß 
oe aus den Mitteln, die aus dem Abbau bereinlommen. 

nen erballen. Lach dem „VDerliner Tageblatt 

handelt es ſich bei den Krebiten der Großbaunken um nuge⸗ 
ſäahr 40 Millionen Mark. Die Reichsbank räumt dem 
Stinnes-Kundern keine direkten neuen Kredite ein, ſcheine 
iich aber bereit erkfärt zu baben. den au der Kreditgrwäb⸗ 

rung beteiligten Beamten gewiſſe Erkeichterungen 
rümmen. Der Umfang der vom Stinnes⸗Konzern in An⸗ 

ſvruch genommenen Geſamtkredite ginge über ein dem 
Susbſtanzverhältnis dieſes s er 2 gerechtfertiates Maß 
nicht hinanß. Richtig ſei, daß Konzern in zu grußen 
Maßze kurzfrinige für Inveſtitionsawecke anfge⸗ 

Der große lche Rrivallonzern. die arätte Grün⸗ 
EEEH Lr Me eit in Deutichland hervorgeraußt   

hat, erfährt einen raſend ſchnellen Abſturz. Seit dem Tode 

des Gründers ift noch nicht ein Jahr verfloſſen, und ſchon 

wankt, was er durch die Ausnutung der Entwertung der 

deutſchen Währung zuſammengeſchweißt hat. Es handelt 

ſich nicht nur um eine Stützungsaktion, die Weſen und Um⸗ 

fang dieies Konzerns nicht berührt. Es bandelt ſich im 

Grunde genommen um die Auflöſung der rieſenhaften 

Stinnesſchen Privatkonzerns, um ſeine Zurück-ührung auf 

die Kerninterefſen, um den Berlußt ſeiner Bedeutung. 

Das Wirken Hugo Stinnes“', des Gründers in der Injla⸗ 

tionszeit, bedeutete Unglück für das deutſche Volk. Er bat 

die Not des deutſchen Volkes ausgenußtzt, er bat ſie durch 

ſeine Ausnutzung vermehrt. Er hat die Zerrüttung der 

deutſchen Währung benntzt, um ſeinen gewaltigen Privat⸗ 

konzern zuſammenzuichweißen. Den Grund zu ſeinem Reich⸗ 

tum hat er durch brutale Vernichtung zahlreicher kleiner 

Erifienzen gelegt. Er hat die ſo gewonnene wirtſchaftliche 
Macht benutzt, um volitiſchen Einfluk anszuüben. Sein 
volitiſcher Einftuß war verhängnisvoll, politiſch und wirt⸗ 

ſchaftlich. Er gebörte zu den ſtärkſten Faktoren. die die 

rechtzeitige Sanieruna der deutſchen Bähb⸗ 
kXung verhindert baben. Sein Wirken ſtand der 
Schaffung der wirtiſchaftlichen Grundlage für die Rege⸗ 

ö lung der Revarationsfragen auf dem Wege der 

Bertändigung entgegen. Der Krach, der ſeine Grundung 
jebt, ein Jabr nach ſeinem Tode, bedrobt, kann der IAnfana 

einer ſebr ernſihaften, allgemeinen Kriſe werden. Ses er 

geichaffen bat. ofenbart ſich unn als eine Gefahr für dic 
deutſche Wirtſchat. Die notwendige Rückführung und Reini⸗ 

gung der durch die Gründer der Inflationszeit geſchaffenen 

ungeſunden Gebilde kann Kriſen beraufbeſchwören, die das 

Gelnge der deutſchen Wirkſchaft jchwer erſchüktern und ernſte 
Volgen für die dentſche Arbeiterichaft nach lich zichen können. 

Die inneren Schwierigkeiten des Stinnes-Konzerns eni⸗ 

ſpringen ſeinem Weſen als Injlationsgründung. Es han 

delt ſich bei der Kriſe dieſes Konzerns nicht nur um cin 

Berianen der zweiten Generation. Es bhandelt ſich um eine 

Kriſe. die einmal kommen mußte, nachdem die Jailations: 

grundlage geichwunden iſt. Die Reinigung der Wirtichaft 
von den ungejunden Gründungen der Infiationszeit muß 
erfolgen — aber ſie wird für das deutſche Seik nicht winder 

kriſenhaft und ſchmerzlich ſein, als die Krifen der Ixſfla⸗ 

tionsseit ſelber. —— —   
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Süwinkow ermordet? 
Der angebliche Selbſtmord des früheren Sozialrevolu⸗ 

tionärs Sawinkow im ruſſiſchen Gefängnis beſchaftigt nach 
wie vor die Oeffentlichker. Eigentümlich ſchien es, daß ge⸗ 
rabe das ſo ſtrena bewachte Innengeſänanis der Tſcheka 
nicht veratitterte Fenſter gebabt babe, ſo daß Sawinkow ſich 
aus dem Fenſter ſtürzen konnte. Einentümlich war auch die 
Tatſache, daß die Bolſchewiſten ſechs Tage lang Sawinkows 
Tod verbeimlichten. Auch ſein Brief an Dſerſchinſti. in dem 
er an das Verſprechen erinnerte. ibn in Freibeit zu ſetzen, 
enthält abſolut keine Andeutungen, aus denen man auf einen 
beabſichtiaten Selbſtmord bätte ſchlieen können. All dieſes 
und noch manches andere batte die „Franzöſiſche Liga für 
Menſchenrechte“ auf Erſuchen von Sawinkows Fran veran⸗ 
laßt. ſich mit einer entſprechenden Anfrage an den Pariſer 
Sowietgeſandten Kraſſin zu wenden. Die Antwort des Ge⸗ 
jandten entſyrach natürlich den offiziöſen Nachrichten über 
Sawinkows Tod. Nun veröſſentlicht aber das ruſßiche revu⸗ 
blikaniſch⸗demokratiſche Blatt in Berlin „Dni“ eine ſen⸗ 
fationelle Anfrage an das Organ der ruſſiſchen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei folgenden Inhalts: Am 27. Mai hat ſich in 
Moskau in einem Bierlokal in der Sofiotiſchen Durchfahrt 
das Mitalied Weiſe der beſonderen Abteilnna der G. P. U. 
Tichekah durch einen Revolverſchuß das Leben aenommen. 
Am 19. Mai bat Weiſe in angetrunkenem Zuſtande einigen 
Senten (falls die „Pramda- dafür Intereñe haben ſolſte. ind 
wir bereit, auch darüber Auskunft zu neben, wo dies geichaß 
und unter welchen Umſtändenb mitaeteilt. dan er auf Befehl 
ſeiner Vorgeſeßten in das kochende Waßer. das er Sawin⸗ 
kom zu verabreichen batte. eine ibm unbekannte Klüſſiakeit 
hincinactan babe. Eine balbe Stunde, nachbem Sawinkom 
den aus dieſem Waßer nerfertiaten Tee getrunken hatte. ſei 
er tot geweſen. Um 2 Uhr 15 Minuten babe dann der ab⸗ 
löſende Kollege des Weiſe. der Tſchekiſt Gromom. Samin⸗ 
koms Leiche durch das Fenſter binansgeſchlendert. Am 25. 
Mai iſt Weiſe von ſeinen Kameraden benachrichtiat worden. 
daß er mwegen der Mitkeilnng von gebeim zu baltenden Tat⸗ 
ſachen über die Verhafketen im Weſänanis des G. P. I. ver⸗ 
baftek werden ſolle. Da Weiſe muntc. was ſeiner Harrt. 
erſchoß er ſich“ Wenmn dieſe Anaaben des Dui“ anf Wahr⸗ 
heit beruben. wäre Sawinkow einem agemeinen Meuchel⸗ 
morb durch Tſchekiſten zum Oyfer gefallen. 

Wie die Deutichnanonalen ihr Vaterland blamitren. 
Ein Erxlebnis in Mexikse. 

Ein merikaniſcker Staatsbürger. der aus Merito in 
Dentichland anlanate erzäblt der „Berliner Volkszcitnna 
folgende wahre Bearbenbeit: 

Als die veutſchen Matroſen vom Krenzer Verlin“ vor 
einiaen Monaten Merike bränchten. zunen di⸗ zahfreichen 
Siut auß Bewobner Merikos die alte Faade Schwars-Seiß⸗ 

auf. 
General Marvnes. 8berſter Pyli⸗richef Her merikaniichen 

Nepublik. ließ unnmehr bri allen ſchmars⸗weif- rufen 
Flaagenhiffern anfragen. Was dicfe Farbenrradt àum Ee⸗ 
Senten babe: aleichzcitig lies er ‚ie oile verbofien. 

Die Fulge war eine Interreniiun des brnfichen Geiand⸗ 
zen Dr. Will. der ſich direft zum Kräßbenten der Keum⸗ 
EIik. Calles. begab, um dir ſofortige Kreilafuna ſciner 
Dandslente und den Schutz der Furden Scämars-BSeis-Not 
Zuw erlangen. 
VUräßdent Calles. der vor eima Kahrrssriß olE Sa in 
Deuiſchloend gemeilt entwenneir dem benfichen Getfanbfen: 
Das meriscniſche Strofoeiekbnch verbicict das Hißen vun 
fremden Facgen. deren Farben nicht vom eigenen Lande 
amerfannt ſinb. Der deutſcde Grianzie möchte duch io 
freundlich ſein. ihm mitsuteilen, Welchrs Lir periasfnnas⸗ 
mätiarn Farbrn der denfichen Arpnplif frica. 

Brichümt mußte Dr. Dill cingeüebrn. don äſic nicht 
Schmarz-Seis⸗-Rot irien. Nafelgebeßfen Peftätiate Scr Prä⸗ 
Kdeut von Aerife Nas Flongenperber und der Eyliscichef 
Beleate die Dentichen. bie Füre rigene Serianna vor dem 
iE bW Solss.0 mahlen, Mif ciner Orbnnrasütrare von 

Für die Richtiafcät bleſer Dardrlnus müßen wir bern 
Zitierten Wlatt und feinem (hrmäßhrseadem Pir Aerantmor⸗ 

  

  

tuna überlaffen. Aber wenn ſie richtia iſt. ſo baben die 
Deutſchnationalen in Mexiko ibrem Vaterlande und deſſen 
amtlichen Vertreter eine furchtbare Blamage zugefügt⸗ 
Selbit nachdem Hindenburg die Verfaſſung beſchworen hat, 
gibt es noch immer ſogar Reichsbeamte, die die von dieſer 
Verfaflung beſtimmten Reichsfarben nicht kennen wollen! 

Ein reigender Bertreter der Republik iſt auch der deutſche 
Gelandte in Mexiko. Was doch im gegenwärtigen Deutſch⸗ 
land alles möglich iſt! 

Die Jinarzreform in Frankreich. 
Miniſterpräſident Painlerè hat geſtern die Delegation der 

zum Kartell der Linken gehörenden Parteien empfangen 
und ſich mit der über die Frage der Wahlreform und die 
Caillauxſchen Finanzpläne ausgeiprochen- Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte ſich zu einer Debatte über die Wahlreform 
bereit. Man kam überein, daß die Linksparteten ſich in ihrer 
am nächſten Mittwoch ſtattfindenden Sitzung über den Zeit⸗ 
vnnkt und das bei der Debatte einzuſchlagende Verfahren 
einigen ſollen. Die Debatte über die Bahlreform ſoll zwei 
oder drei Situngen in Anfpruch nehmen, um die Verabf 
duna des Budgets nicht zu verzögern. Nachdem Finan. 
miniſter Caillaur inzwiichen erſchienen war, wurden Finanz⸗ 
fragen angeſchnitten. Firranzminiſter Caillaux erklärie for⸗ 
mell. er habe keineswens die Abficht. die Sondereinkommen⸗ 
Meuer für Einkommen vou über 2000 Francs znu erhöhben, 
iundern erſt für Einkommen von über 0%ο Francs. Bei 
der Frage der Sanierung der Finanzen ſetzte der Abgeord⸗ 
nete Vincent Auriole die ſozialiftiiche Theſe auseinander: 
Ern Soanierung, dann Herſtellung des Budgetgleichgewichts. 

2 zminiſter Caillaur verbarrte anf jeinem Standpunkt, 
wenatßh die Herttellung des Budgeta ichs die nnerläß⸗ 
liche Beßinaung für die Sanierung ſei. Er jei gegen jede 
Lavitalabgab-: eine Löinna fei nach ſeiner Anſicht nur auf 
kKenerlichem Sege möglich. Nach Beendianng der Aus⸗ 
ipracke erklärten die Deleaierten. daß die Anſicht des Finanz⸗ 
miniſters und die der Aborönung der Linksvarkeien. die zu 
Anfana der Sihnung noch ziemlich voneinander abwithen. ſich 
merklich genäbert zu haben ſcheine. Die Deleaierten hoffen, 
daß ſich cine endonltiae Berſländigung über alle Fragen der 
Ansiprache erzielen laſſen werde. 

Schmere Kämefr in Merokbe. 
SHaras meldet: Sie ans Nabat berichtet wird. haben die 

AbDD e Krim ergebenen Diimndent-niamme eine heftiae 
Offenſine gegen das Gebirar von Tanrnat eröffnet. Die 
franzöſiſchtrn Trurven baften ſich anfanas aurückgesogen. 
aber ratb Einareifen ö-r Grurpe Frendenbera fü d'r Kamnf 
der Transefen fortacjett warben. Sie meiter gemeldet wird, 
Larnse Sameg. 215 at epes, 2 nech ophancre. fehr fart⸗ 
nãckiae Kãmvi- acpbrahf haben. Noch Pat bie Gruppe Frey⸗ 
denberg die Oberband. e Erey 

DPe ürrr‚GEen Trüritsiesen. 
Ser der Söſmna des öferreichiſchen Krebrems iſt in 

Senfer Crriſen die Krage sder eventnellen Ansmeinderung 
ven En UUD2 öherreicbiichen Arbeifsisſen ermearn worden. 
Die nrürrünglitt Aßßcht Mördbemerika durh Kormifflung 
des Walkerbnndes für die Anfnabme dicie- Auswanserer zu 
inirreißeren. Eurde meaen Ser ablebnenden Salinng Ame⸗ 
rifas unfacarben. Oeſterreich erwöat ickt. durch den Ab⸗ 
inß von Frrixüaisfeitsnerträsen verii-ene enrorätiche 
Srrairn für die Aufnafme der scerreichihhen Arheitsloſen 
=u intrrehieren. Deniüchland ſell eima Mann anf⸗ 
neimmen. Vertsnölnngen mit hem Nehri rilerinm ſrllen 
emia-memmen mersben. Sie s5erreissiiche Reaieruna rertritt 
Sen Stenbemnft daß bei einer wüirlichafrlichen Kirckade 
Oederreichs Furch Hic Elcine Esfenfe ein weirerer uterhaft 
Teicr 5ισ Arbeifslofen unsOlich iK. 

Anachlicher Aittemtatsplan. Axs Ferpiganono eingeaan⸗ 
gemt Kechrichten. Läc Sares verbreifel., melden bie Auf⸗ 
Deukumg einrs Atdemlaisnlanes gyeßnctm Kem Känig Alfens non 
Spenien. Diriem Telenramm zwiwige ſall einige Kilometer 
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von Barcelona an der Eiſenbahnſtrecke Madrid—Barcelona, 
die der Hoſzug am 4. Juni pafſieren mußte, eine Bombe 

ſtarten Kalibers entdeckt worden ſein. Im Zuſammenhange 

ſollen 10 Perkonen, teils Studenten und Handlungsgebilſen. 
die den neueſten Nachrichten zufolge einer extremiſtiſchen 
kataloniſchen Gehbeimgeſellſchaft angebören, verhaftet vorben 
ſein. 

Der Ketzerprozeß in Tenneſee. 
In einem von ben Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

amerika, in Tenneſee, wurde jüngſt mit Stimmenmehrbeeit 
ein Geſetz beſchloßen, welches die Verbreitung der Darwin⸗ 
ſchen Theorie und der Entwicklunaslehre unter Strafe ſtellt 
Dieſes Werk des Parlaments wird allgemein als das 
„Affengeſetz“ bezeichnet. Nun ſoll ein Mittelſchullehrer 
namens Seope in Danton wäßhrend des Unterrichts gegen 
das neue Verbot verſitoßen haben. Er wurde abaeſetzt und 
muß ſich fetzt durch Handel mit Automobilen ernähreu. Die 
Geſchworenen beſchloßen außerdem einſtimmig., das Haupt⸗ 
verfahren wegen Veraehens gegen das Affengeſetz gegen 
Herrn Dauton zu eröffnen. Der Staatsanwalt ſuchte den 
Herren, bevor ſie dieſen Beichluß fakten. aus dem eriten 
Kovitel der Bibel zu beweiſen, dan die Welt in geben Tagen 
erſchaffen worden iſt alio eine Schöpfunga und keine Entwick⸗ 
lung vorliegt. Auf den Prozeß, der am 10. Jult in der 
Stadt Naſhyille ſtattfinden wird. freuen ſich die Einwshner 
rieſig. weil 20 000 Fremde erwartet werden. Man hofft. 
der Proseß Monate lang dauern wird ſo daßtdie Geſ⸗ 
leute alänzend daran verdienen werden. Als Staatsanwalt 
wird der frühere demokratiſche Staatsſekretär Bruan fun⸗ 
gieren. Die Verteidiaung bat Herr Darrow. einer der b— 
rüßimteſten Verteidiger der Union, übernommen. J 
„Affeugeſe5z“ dürfte den Handel des Staates Tenneſee ſehr ů 
beleben und desbalb beſonders bei den Intereſſenten der 
Fremdeninduſtrie und den Hotelbeſitzern begeiſterte Zuſtim⸗ 
muna finden. 

  

          

    

  

5U⸗Millionen⸗Anleihe Verlins. 

In der geſtrigen Sitzung der Berliner Finanz⸗ und 
Steuerdeputation wurde der Vorichlag des Oberbüraer⸗ ö 
meiſters und des Kämmerers, eine 50⸗Millionen⸗Anleihe auf x 
dem amerikaniſchen Markt aufzunehmen, angenommen. Die 
Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung iſt in den x 
nächſten Tagen zu erwarten. é 

  

  

Nener Haftbefehl gegen Carlowitz. Zu der Haktentlaßun⸗ 
des Rittcrautsbeſitzers von Carlowitz erfährt der „Vor⸗ 
wärts“, daß Carlowitz, gegen den zwei Verfahren wegen 
Geldſchiebungen ſchweben, in dem einen Kalle auf Beichmerde 
ſciner Rechtsbeiſtände bin enthaftet. in dem anderen Falle 
neaen Stellung einer Kaution von 10½0 Mark aus der Haft 
entlafen werden ſollte. Das Unteriuchungsgefänanis hbat 
infolẽe eines Verſebens Carlowitz opßne Kaution entlaſſen. 
Die Staatsanwaltichoft hbat desbalb einen neuen Haftbefel! 
gegen Corlowitz erlaßen. 

Das Hachzcitsaeſchenk für den Ex⸗Kronprinzen. Der 
josialdemokratiſche Antraa. der ſich gegen die Herausaabe 
des ſeinerzeit vom vrenßiſchen Städtetag dem Kronprinzen⸗ 
paar verivrochene Tafelſchmuck richtet. beſchäftigte geſtern 
einen Ansſchuß der Berliner Stadtverordnetenverfammlung. 
Veon büraerlicher Seite wurde erklärt. daß nicht die Stadt 
Berlin. jondern ledialih das jeinerzeit zu dieſjem Zweck ae⸗ 
bildete Komitee über die Herausgabe des Schmuckes au ent⸗ 
jchaeiden habe. Der ſozialdemokratiiche Antrag wurde dar⸗ 
aufhin abgelehnt. 

Beendienn⸗ des däniſchen Lofnrampfes. Sowobl die Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber wie des däniſchen Arbeiterverbandes 
baben einen von der ſtaatlichen Schlichtunasinſtitution ge⸗ 
fällten Schiedsinruch angenommen. Der Lobnkampf kann 
damjit als abaeſchloßen betrachtet werden. 

Die belaitche Handelsflotte. Eine offizielle Statiſtik über 
die belgiſche Handelsflotte nach dem Stande vom 1. Januar 
d. J. wurde ſoeben veröffentlicht. Demnach beſteht die bel⸗ 
giiche Handelsflotte aus 161 Fahrzengen mit 350 415 Netto⸗ 
und 489 0% Brutto⸗Tonnen. Im Vorjahre belief ſich die 
Benttatonnage auf 512 000 Tonnen, ſo daß eine Berminde⸗ 
rung von über 10 Prozent ftaitgefunden hat. 

  

  

   
  

Raucht „Assam““ llie beue 2 ⁰„⁰¶ 
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Kellt und deren Löſung mir dringend notwendig ericheint, 
Eeßcht Laber darin, endlich einen Seg aufzuiinden, der eine 
Sonibeſe zwiſchen Wiffenſchaft und Aktion ermöglicht. Wir 
müßen eine Unbefangenheit, eine neue Urſprünglichkeit, ge⸗ 
Emnen. 

In dieje Phafe erreicht, voransgejetzt, daß ihre Erreichbar⸗ 
keir überhaudt möglich iſt, dann werden wir iozuſagen eine 
nene Plattform für das Leben der Menichbeit gewonnen 
nnd mit ihr bie Löſung des Problems der neuen Form und 
des neuen Stils gefunden haben. Dieie Löinng wird alle 
Erjahrungen der Vergangenbeit vorausjetzen und äaleich⸗ 
Seiiig zeritören, wir aber werden dann endgäl:tia zur Macht, 
sur Schönheit und zur Wahrheit neuer klaffiſcher Aus⸗ 
Arhilsm5glichfeiten gelangt fein“ 

Thomas Münns Arbritsweijt. 
Ich habe niemals ein größeres Manuffript abgeſchrie⸗ 

Per pder abichrriben laften, jondern immer die Urhand⸗ 
ieniſt in die Druckerei gehen laſien. Die Setzer jind gut 
5emit fertig geworden, ohne Ansnahme. 

Das Diktieren widerftrebt mix. Ich habe cine Zeitlang 
Serigcht. menigitens meine Koxreipondenz aut Sieie Seiie 
irn erſedigen., bin aber bald wieder Faunn ahgefommen. Ich 
Eems fein menichliches Medinm brauchen. 

Seine Axbeitszeit iſt vormittags, margens. Ich liebe 
Ees Sort Goeihes: Tag vor dem Tage, götilich werde du 
verehri? Denn aller Fleis, der märmlüh-ichäsenzwerre, in 
mrergendlich“ Deunoch geichah es nicht vbre Bebauern., 
Das ich her Kochtarbeit. die ich als iunger Nesich wobl 
üüüme, mütgesrmigen abiagte. 

Ich bin gemoßtal. im Zimmer zu arbeitren Dffener Dirr⸗ 
mel. nreäre ich. zerärent die Gebanken. Irm Sommes 
EruEDÆ in) rrenigirens die Decke einer Beranda, eines 
Scurembamſes üöer dem Kanfe ein Gehãänfe, Das, fosnſagen, 
Rie Ammfybäre des Sertkes ſchütt. 

Ste fecgen nach der meine- Arbeiten. 
Dch tämpche hrich Fei der Konzentien vor alen Dingen über 
Dem Unfung. Ser Los von 8 wer als Meman Len 50 
Sciten gedeckt. Der von Venesig“ als StmyiizüffRus⸗ 
Auvelucbem. Sen Zenderberg-, ber zrei dicke Bände belom⸗ 

Sueeee kereis eß eüäen Särneuten Saranmns enen ̃ einem Ronpel ergang., enem 

Begaßrem feir, — Sedesal — eben 3⁵ — Srral ganz zu g. cEEfi IfE Werf als Freshenteriſch und — 
— — EDTErres Werr E 

 



    

     

                

   

  

   

    

   

                          

   
   

  

     
mildernder U1. 

Domnxiger Maahriafden 
der Feſtſetzuna des Strafmaßes mit. 

letzung, Bedrobung, Sachbeſchädauna und Verletung frem⸗ es immer nur auf einen Laienrichter an. 

er Geheimniſſe erſt vor dem Schiedsrichter zur 

eriolglos bleibt, ſoll die Erhebung der Anklage zuläſſig ſein. WeS den kann. 

Ferner ſollen Uebertretungen nicht verfolgt 

  

Beleigort Siechrengmeniach tüntz. Heoch eii art werden muß. 
ter ſchon die Einſchränkung gemacht worden, daß die Nicht⸗ ijmi 

verſolguna nur eintritt, wenn zur Herbeiführung einer ge⸗ Das uufreiwillige Wettrennen. 

richtlichen Entſcheidung ein öffentliches Intereiſe beiteht. Der Sieger wird beſtraft! 

kräftig verurtellt worden iſt und oder wenn über eine Tat ſchöpferiſ äfte i 

Gioß⸗ Verunrteilunga zu erwarten ſtebt, und die Straſe für ſenn Virehmen wach 

Wuicht falt Tat neben der anderen Strafe nicht ins Ge⸗ Ideen ſieht ctwa ſo aus⸗ 

    
  

maß keine Grenze ſein, wenn der Staats anw at es bei flitzt ihm nach: Halt,! 

  

  

über die Erbebung öffentlicher Abgaben und Gekälle erhoben, 

ſo kann auch dieſe an Stelle der Staatsauwaltſchaſt die Ent⸗ 

icheidung durch den Amtsrichter allein beantragen. Die 

Staatsanwaltſchaft oder die Verwaltungsbebörde ſotlen die⸗ 

   

  

Golden leuchtet die Sonne auf das Marktgect: 

Plätze an der Halle bieten einen ſchönuen An 

Durcheinander von Gemüſe, Obſt und Blumen 

ſchon viel friſche Gurken zu haben, das Stück⸗ 

   

  

  

  

erkannt werden wird“. Der Amtsrichter ſoll alfo nach dem ůi i 

Wortlaut auch befugt ſein, über das Strafmaß von einem kriſce Awicbon Sal⸗ 50 Piennig 2 2 

Jabr binauszugehen. Ferner ſoll der Amtsrichter allein Pſand Spirai Loßter Se. ieuntc. Otccelbreren 0 Wf 

entſcheiden bet Berbrechen des ſchweren Dicbſtabls und 

es beantragt. Hier iſt ein Strafhöchitmaß v˙ 

ſondern der Amtsrichter kann ſogar auf Zitcht 

Der Beſchuldigte hat jedoch bier das R ü 
      

jeßgesctt, Die Odithändier bieten rote Kirſchen au, das 

   

daß die minderbemittelten Kreiſe mit den Gefetzen wenigBanane werden 50 Pfennig gefordert. 

Das Schsffengericht iſt zukünftig noch 3 

für die Vergehen, die übrig bleiben, das ſind verit 

  

  hwin⸗zahlt man 1⸗0 bis 6. Gulden. 

    legt werden können, ansgenommen ſind die Fälle des Mei 

eides nnd des Hoch⸗ und Landesverrats. Ferner iſt d⸗ 

Schöſlensericht zuſtändig für Rückfalldicbſtabl. Faichmün⸗ 

zerei, rälberiicher Erpreßung, ichwere Körperrerienung im woche verlangt. Rindfleiſch koſtet 1 Gulden⸗ 1. 

Amt. Verbrechen des betrügeriſchen Bankerotts, der Kon⸗ Gulden vro Pfund, ebenſo Schweinekkeiich, TFür 

kursordnung und der Unterichlagung fremder Wertwaviere. werden 80 Piennig bis 120 Gulden vro Piund besabl, 

Auch Tomatenvilanzen finden zahtreiche Abnehmer.   

  

„ 
Als Bernfungsgerichte gelten, die Strafkammern. 

Die Reform“ der Jufliz Es beſtehen die kleinen und die großen Strafkammern. Die Das Machtgefühl und der Hang pur Willkür ſruken 

öů * 5 kleinen Strafkammer n ſind zuſtändig für alle Be⸗ noch immer in den Köpſen mancher Polizeigewaltiger. Die 

Der Danziger Senat hat dem Volkstag einen Geſetzent⸗ rufungen gegen Urteile des Einzelberufsrichters und die Gerichtsverhandlungen, die ſich täglich abſpielen, ſind reich 

wurf zur Abänderung der Strafprozeßordnung und des Ge⸗ aroßen Stra fkammer gegen Urteile der Schöſſen⸗au⸗ Klagen und Enthüllungen. Immer mieder erklären An⸗ 

richtsverjaſfungsgeſeses vorgelegt. Dieſer Entwurf iſt mit gerichtsentſcheidungen des Einzelrichters, wenn eime, Ver⸗ geklagte, daß ihr Geſtändnis in der Vorunterfuchung unter 

einigen fadenſcheinigen Abweichungen ein Abklatſch der be⸗urteiluna über ein Jahr Gefängnis erfolgt oder über ein dem error von Züchtigungen durch Polizeibeamte zuſtande 

kannten Emmingerſchen Verordnung vom 4. Januar 1924, Berbrechen abgeurteilt worden iſt. Gegenüber den deutſchen gekommen ſei und nicht der Wahrheit entſprechen. In der 

die damals auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom Beſtimmungen iſt auch die Berufung gegeben, wenn es ſich [Regel wird dieſen Enthüllungen bei der Schuldbeurteilung 

8. Deßember 1928 von der deutſchen Reichdregierung erlaſen um Uebertretungen oder Privatklagen handelt und der An⸗ durch das Gericht keinerlei Gewicht beigemeſſen, weil 1a Au⸗ 

Einc weitere Verſchlechterung der des Strafrechtes lieat genan — auf der 

Sühnegebracht werden, und wenn dort die Erledigung daran, daß ohne Anklageſchrift verhandelt audere, die ihn mit TF. 

der Polizeiſeele. — Eine der neueſten S, 25 5 f 

(dem Verucehmen nach in Danzig mit Erfolg vrakiisierſenz Schlaa anfs Geiicht daß der. Mist 

u — Ein guter Bürger bewegt ſich in mehr oder weniger be⸗ 

Ein großer Teil der Strafſachen, für die bisher die ſchleunigtem Tempo auf, ſeinem Molne-Belozivede ader im 

Strafkammern zuſtändig waren, ſind jetzt den Amts⸗ Auto auf der halben Allee. Mit Freuden beobachtet er ů i 

erichten überwieſen worden, Das würde ein pe⸗ einen oder mehrere Schupi, die mit Hingebung der Motor⸗ ſeinem Sobne, in der Langgarte⸗ Hintergaſſe, nach Hamter 

entender Fortſchritt ſein, wenn nicht der größte Teil der radfahrt huldigen, dabei aber — oh Lichtblick in unſerer Da er eiwas augeheitert war, und es dunetner⸗ waatu 

Straftaten dadurch der Beurteitung der Laienrichter ent⸗ ükernervöſen Zeit! — eine geradezu bewundernswürdige die. beiden Kriminaibeamten, denen er beacanen Jene uuch 

7ögen würhe. Es joll namlich in Zukunft der Amtsrichmäßctet, der Heichemareis asbacten. Der gunte Vüre dem Sea in dersredaſich Achelnnentere⸗ ——— 

terallein ohne Mitwirkung von Scheſſen entſcheiden bei ger hat aber noch nicht die nervenberuhigenden Lecitintablet⸗ bin, ſo daß der Fragende ſich nicht orientiteren waend. „Scet 

Uebertretungen und bei Vergeheu. Bei letzteren, ten in erkorderlichem Maße genoſſen. auch fehlt es ihm an 

wenn es lich um Privatklagen handelt und wenn die Tat Zeit, er muß vorbei! Friedrich, gib Gas! Da fliegt die 

allein oder in Verbinduna mit anderen Strafen oder mit Stinkkarre dahin! — Aber. v Wundert Der Schupobeamte 5 

Nebenſtraſen mit keiner höheren Strafe als mit ſechs Mo⸗ bat vlöslich für ſein — des Bürgers — Amus mehr In⸗ besingen. 

naten Gefängnis bedroht iſt. Jedoch kann auch dieſes Straf⸗tereiie, als für ſein eigenes, ja. vergißt ſeine Mäßigung und 

ebe! Die fter Dinne, die 
bei dem fgrell⸗ 

Heute ſind [kommiſ 

beln koſtet 25 Pfennig,. Suppengemüſe 3½0 Pfenniga. irreu. Vorſtelln 

  

24— inas tciten E 8. Stachelbocren 6ö0, Pfennig 

der Hehlerei, ſowie bei ſolchen ſtrafbaren, Handlungen, die Falls btr Pieni i zahblen, Ein Bund Kohreabt vreiſt 2 Gheld. Die Schuld des Zweitangeklagten Broſcheit war von dem 

nur im Kückfalle Verbrechen ſind, wenn der Staatsanwalt Iwei Bund Radieschen werden ſür Pfennig verkauft. 

— 
as Pfund zu 

nen crbennen. 5 peere. Meu , auch i großen, ichöneñn Garten⸗ 

2 8 2 ** 1 20 nnen ciner ge⸗er ecren. Der Preis dafür iſt ſabelhait hoch, es wer⸗ 

ſetzten Friſt zu widerſprechen, doch weiß man ja zur Genüge. den 1.50 bis 6 Gulden für ein Pſund verlangt. Für eine 

Beſcheid wifſen und fich leicht etwas vormachen laffen. Das Pfund Butter koitet 190 bis 2•20 Gulden.. Die ten plädierte, weil, wie er ſaaten daz 

ſtändig Maudel Eier preiſt 1,80 Gulden. Jür eine gerupfte Leune 

dend wenige, und für Verbrechen, die mit Gefüngnis, Die Blumen erſcheinen immer zehlreicher und farben⸗ 

Feſtungsbaft oder mit 3 3 bis zu zeh e „freudiger auf dem Bo⸗ enmarkt und werden“ e gekauſt. 3 ů ů 75 Befiaſ 8 

i den mit Luchtee bia dneFaneer Meie Die Kleingaltenbeſtbers kanfen jetzt niel Gemniſerftänschen. nochmaliges Verhör, was die, drei erwähnten Belaſtungs⸗ 

Wü iß E ůi ei Breiſe der Vor⸗ 5 Al 

Fur Jleiſch werden ſaß die aleehieiz 1.20 kund 1.. genommen. daß er nicht vorbeitraſ 

Kalbfleiſch kleineren Teil, in Gemeinſchaft mit ſeine 

— 
8 

Das Schöffengericht beſtebt aus einem Richter und zwei Auf dem Fiſchmarkt iſt viel friſche Ware zu haben. ſichen Ordnung und Sicherbeit geben ſollte, 

1. Beiblütt der Lunziger Volksſtinne Sonnabend, den 6. Sim 1925 

  

ſchworene neben den brei Richtern den Wsſcbas an geben Krimpnalbeamte lls Rowdys. 

baben. Andererſeits aber wirken auch bie Geſchworenen bei Ein nächtlicher Vorfall auf Langgarten. —; In der Polißei⸗ 

wache in Henünde wurden Geſtändniſſe erpreßt. 

worden war und die ſo viel Aufſeben in Deutſchland hervor⸗ aeklagte freigeſprochen oder nur mit einer Geldſtrafe veleat geklagten nur wenig geglaubt wird. Umie éufrührender 

gerufen hat. Schrieb doch damals der bekannte Profeſſor Dr. worden iſt. In Deutſchland iſt nur eine Reviſion zuläſſig. wirken Gerichtsverhaudlungen, in denen do ein Polizei⸗ 

A. Mendelsſobn⸗Bartholdu über dieſe Verordnung, daß ihr Der Danziger Senat will in ſeiner Begründung den An⸗ gewaltiger wirklich vor die Schranken des Gerichts gcöogen 

Inhalt geeianet ſei, das Anſehen der deutſchen Rechtspflege ſchein erwecken, als wenn er damit recht volksfrenndlich ge⸗wird, um ſich wegen ſolcher Mißbräuche zu verantworten. 

auch im Ausland zu gefährden. kefurchtel es tönnten vuviel We1d Auirteile geßt E Krden. Gi belarn, Knoldend bl Hen bittet: Au des Much deren 

3 2ů „ j et, el milde Urteile gefällt werden. Hintergrund ſo ender Vorfa ildet: In der Nacht vom 

Kleine Strafdelikte vor dem Schiedsrichter. Die kleinen Straſkammern ſollen beſeßt, ſein mit einom1⸗ auf den U. Kovember Wen, um 122 Uör, 

Dieſer Geſetzentwurf bringt ohne Zweifel einige Kichter als Vorſizenden und zwei Schöfſen, die großen übergehende auf dem Platze zwiſchen dem V 

Verbefſerungen. So ſollen Hausfriedensbrüche, Be⸗ Strafkammern mit drei Richtern und Schöffen. Da auch bier und der Weidengaſte flehende Rufc: „Rettung! Rettung! 

keidigung, leichte vorſätzliche vder ſabrläſſge Körperver⸗ zu Beſchlüſien Zweidrittelmehrbeit erforderlich iſt. ſo kommt Ein herbeigeeilter Schupobeamter ſah' einen Mann 

hörten Vor⸗ 
helm⸗Theater, 

  

   

    

  

war der Fleiſchermeiſter Leopold Neumann ans Pran⸗ 

rde liegen und äber ihm ſianden, zwei 

eſten nud Stöcken derart brarbeiteten, 

daß ihm die Augen gaus augequollen waren, die Lider ſich 
   

  

„So iſt dieſer Geſeßentwurf ein bedeutender Nachteil und nicht öffnen konnten. Das Geſicht war bintüberſtrömt, aus 

werder, wenn die Schuld des Täters gering iſt und die eine Verſchandelung der Strafrechtspflegc, die abgewebrt dem Munde floß ein Mutſtrom. Anf die Frage, mas es da 

gibt, antworteten die beiden nur kurz, ſie ſeien Krim inal⸗ 

beamte. Dem Einhalt gebietenden Schupobeamten wehr⸗ 

ten ſich anfänglich diẽ Kriminalbcamten, dann ließen ſie ſich 

doch herbei, mit dem Geſchlagenen auf die Wache zu geelm. 

Auch kann von der öffentlichen Klage abgeieben werden, Die Polizei L. 2 Das iſt Da der letztere nicht gehen konnte, mußte er getragen wer⸗ 

wenn der Täter bereits wegen einer anderen Tat rechts, frenlich. deun enißt an Heweig für Meemhlaumernden den. Roch ze verateapnmne erhielt der Mißhandelte von 
einem der Kriminalbeamten mit dem. Stocke einen neuen 

händelte iaut ayſſtöhnte. 

In der Wachſtube ſolaten meilere Miühaudlungen. 

Was ywar der Grund dieſer ſchweren Uteherariiie der 

Kriminalbeamten? Der mißhandelte Fleiſchermeiſter ging 

in jener Nacht, da er bei Bekannten zu Beſuch mar, zu 

  

  

bin ich wieder ſo dumm wie zuvor“ jagte der Fragende unbe⸗ 

friedigt. Dieie Aeußerung brachte die Krim nalbeamten in 

jenen Harniſch, aus dem heraus e die nnerhönten Roheiten 

Sie ſollten ſich beide — es waren die Kräiminalbeamten 

Schröter und Broicheit vom Polizeibezirk Heuvunde 

      

       

  

   

    

  

    

Einreichung der Anklageſchrift oder, wo es keiner Ankla 3 Kil E — wegen ſchwerer Körperverleßung verantworten. Schrö⸗ 

ů 2 . 2 ge⸗ Mau hat zu ſchuell gefahren! Das langſame Temro des gen verer Karbe SN, 8 

ſchrift bedarf, bef der mündlichen Erhebung der Anklage Sctupobeamten war nur das Einheitsmaß der Ne Aeichwin⸗ ter, der Jetßt ſich in Verlin beſündot. war ier Verbandun 

beantragt. 
digkeit, wer es übertritt, beſſer überfährt. wi dayjgeichrie⸗ nicht erſchirnen. weshacb die Verhauddung 100 wit Allein 

ben? — Oh, dieſe Schupo!! — ü geſchieden werden mußte. Mun ſtand Broſcheit allein in 

ů Bedenkliche Aenderungen. h. dieſe Schupo der Anklagebank. Er beſtritt. daß er gelchlagen Lötte und 

Wird von einer Verwaltungsbehörde öffentliche — — ů wälate alle Schuld auf den abweſenden Schröter. Der als 

Klage wegen Zuwiberhandlungen über die Vorichriften Die erſten Kirſchen ] Zeuge einvernommene J. ibe zeikvm per der 

iminalbeamten iſt 
Vorgeſetzte beider Kr. 

  

alttätigleit d 

Licht ſtellen. ichah ſehr oit — ſa 8 

ar — daß Schröter. wenn ihm etwas pei 
  

  

          der Ver⸗ 

5 
zu 120 bis V Veſt U icht i i 

ſen Antrag nur ſtellen, „wenn zu erwarten ſtebt. daß auf 1.80 Gulden. Das Pfund Rhabarber koſtet 25 Pfennig. das nehmung von Veſchuldiaten nicht in den Kram vaßte, ſofort 

keine ſchwerere Strafe als wie Gefänanis nicht über ein Jahr Pfund Zwiebeln ſol „s Pfennig bringen. Das Bündchen 
mit der Hand dreinſchlug. Dabei ließ er iich nicht einmal 

durch die Anweſenbeit des Zengen., eisten, be⸗ 

gen, die ihm der de fruchteten 

mein heitiner und uſch — 

dvmmiſßar. 

   
   

      

     
  

    

   

  

nichts. Ein u 

jchlonh der Poli 

Beſchädigten wie von zwei Zeugen, einem Nachtwächter. der 

den Vorfall mit angeichen hatte und, dem S eamten, 

der auf die Hilſerufe des Mishandelten E 

vollauf beſtätigt. Eine Ueberraichung, war 

ſämtliche Zuhörer und ſicherlich auch für den Gerichtsboji, 

als der Staatsanwalt für einen Freijpruch des Angeklag⸗ 

à Veweisverfahren 

keincrlei beitimmie Ausſagen ergeben hätte, 1D daß Bro⸗ 

ſcheit anch den Angcklagten geſchlagen hätte. Der Gerichts⸗ 

hof jedonch, gleichſam um dem Staatsa walt einen A 

ungsunterricht zu erteilen. demonſtrierte ihm durch eien 

      

  

   

  

     

   

    

    

  

    

    

lich zu ciner 
ernd wird an⸗ 

er nur um 
Kollegen, die 

Schläge verſette. Als erſchwerend jedoch umrde engeſchen, 

daß ein Kriminalbeamter, der doch ein Beiſ ver öiſent⸗ 

ſich einen der⸗ 

zengen ausgeſagt hatten und kam ſelbſtverſtär 
  
  

  

VPernurteilung des Angellagten. Als ſtrafm 
ſt und        

    

Schöffen. Es kann jedoch auch ein zweiter Richter hinzuge⸗ Pomucheln koſten 80 Afcnnig, Quappen a0 Pfennig. Flun⸗ artigen Exzeß auf der Straße erlauste. Broſcheit wurde 

    

trifet. Damit wird man obne weiteres eine großere Beein⸗ 

flxffuna der Laienrichter erſtreben. Zu einer Verurteilung 
iit eine Zweidrittelmehrbeit erforderlich, ſo daß aucs bei 
einer Bejeßnna des Auntsgerichts mit zwei Richtern und zwei 
Lame ueb — 0 berder ieine Frare der zur Aneebe in 

muß. Auch bei Bemeßſung Straſbõhe ĩ 
dieſe Sweidrittelrrehrheit erforderlich⸗ „em 

Aenbernus des Schwurgerichisverfabrens. 

Zu den erſtinfanslichen Gerichten zablen dann noch die 
Schwurgerichte. Sie ſollen künftia ans drei Richtern 

und ſechs Geſchworenen ſich zufammenſetzen. Richter und Ge⸗ 

ſchworene ſollen gemeinſam eniſcheiden über Sculd⸗ nnd 

            

       

Ludwig Mormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

baAEe tensüatter vall 2 rel. 419 

letern preiswert in ſeder Menge: 
           

          
        

        
                

     

Straffruge. Ueber die Ablehnung von Geſchmorenen ent⸗ Mauersteine Schlemmkreide 

ſcheider der Vorfttende allein Die Tätiakeit de. Schur⸗ ů 
Tattclag werbe Was Lus as m Meineid. Mord s Portland-Zement Rohrgewebe 

noch rem „Geitmereneugeriht- iet Kunt unin wiewen Stückkall Schamottesteine 

ertſchirben, Bießer gelöschten Kalk Schamotteplatien 

Gips nens und Mörtel       
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Des Vont ous Housfouenmuno 
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zogen werden. wenn Staatsanwalt und Amtsrichter es für dern 50 Kjennig und Aale 10 bis 1.80, Gulden pro Piund. 53 ünret i unſalle 3 

eriorbertinm balten oder wenn nur einer der beiden es Räucherflundern koßten 2 Gulden Und Räucheraal 5 Gulden 35 Taxen Heianants verurte im Michteinvringunasſalle zn 

erlich bält, die Beſchlußſtrafkammer dieſe Entſcheidung das Pfund. Traute⸗ Das Urteil iſt auffalten ꝛde: andere Freiſtaatbürger 

bütten dieſe Roheit rmonatiger Gefänanisſtrafe 

ſühnen müſſen. Beseichrend für den Geiſt der Danziger 

Rechtspilege iſt, daß der Staatsanwalt glanbte, über dieſen 

Robling ſeinc ſchützende Hand halten zu müſſen. Eine ſole 

Haltung der „obiektivſten. Behörde der Welt“ macht es un⸗ 

möglich, an eine unparteiiſche Rechtspflege zu glauben. 6 

rade an Perfonen, die über die öſſentliche Ruse und Sich 

heie wachen ſollen. muß ein beſonders Rrenger Maßſtab an⸗ 

gelcgt werden. Es ſei auch a rücklich ßeitgentellt, daß ein 

arrßer Teil der Polizeilente ihren Dieuſt greĩ 

      

   

         nwandirei ver⸗ 

fieht. Dieſe ſollten aber ſelbit daranf dringen, darß urgeeig⸗ 

nete und zu Ausſchreitnngen neigende Elemenie ans üDren 

Reiden ausgenerzt werden. Desbalb iit auch nicht in ver⸗ 

Rehen, daß der Heubnder Potiscikommißar Lie Mißhand⸗ 

lungen auf der Polizeiwache duldete. Seine Flicht würe 

es geweien dieſe ſofort än unterbinden. 

    

Tödlicher Unfall bei Schichau Der Arbeiter Baumqgart 

ſtürzte geſtern vormittag gcaen 10 Uhr von einem cC1w 

10 Meter hohen Schiffsgerüt bei der KFirma Schichan⸗ Er 

erlitt dabei cinen ſchweren Sthädelbruch, woran er ani dem 

Sege zum Krankenbaufe veritarb.   
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Landwirt Jpſef Bonk, Pächter des Jagd⸗ 
geländes in Smazuno, erſchoß den 20jährigen Auguſtin 
Maloſzyki aus Tepcz, den er beim Wildern überraſcht und 
anf ihn augelegt hatte. Maloſzyki hat eine makelloſe Ver⸗ 
gangenheit und war von dem Berufswilderer Lademann 
In dieſem Unfug verleitet worden. Lademann wurde ver⸗ 
haftet und in das Gefängnis nach Nenſtadt eingeltefert. 

Maricuburg. Milde Richter. Des Diebſtabls eler⸗ 
triſchen Stromes bezichtigt war der Gutsbeſitzer Thiel aus 
Wäſchan. Es war der Kreiselcktrizitätsgeſellſchaft aufge⸗ 
ſallen. daß der Stromverbrauch Thiels in den letzten Mong⸗ 
ten des Jahres 1921 ein bedeutend geringerer war als in 
den betreffenden Monaten des Vorjahres. Unterſuchungen 
an dem Zähler der Anlage und andere Vorkommniſſe Ließen 
darauf ſchließen, daß T. irgendwelche Manipulationen an 
der Leitung vorgenommen habe, um den von ihm verbrauch⸗ 
ten Strom nicht ganz durch den Zähler gelangen zu Iaßen. 
Der Angeklagte gab jcdoch an, daß er irgendwelche elet⸗ 
triſcht Kenntniſſe nicht beiitze, worauf er dann freigeiprochen 
wurde. 

Köniasberg. Der Etat angenommen. Die As⸗ 
ſtimmung über den Geſamthaushalt ergab in der letzten 
Staßtverordnetenſttzung unter lebhafter Bewegung des 
Hattics Annahmc. Auch die Rechtsparteien ſtimmten jetzi ge⸗ 
ichloßen für Annahmt. Damit iſt der Königsberger Han— 
nalt 1925 endlich unter Dach und Fach gebracht. Um über 
kas 25 (Ul)-Marf⸗Angebot an den Stadtkämmerer Klarheit 
in ſchaffen, mirde ein Ausſchuß eingeſetzt. 

Lnck. Großfeuer. In Prenkopken entſtand Mittmoch 
nachmittag ein Feuer, welches ſchnell um iich griff und ſieben 
webönde, darnnter drei Wohngebäude, ſaſt günzlich vernich⸗ 
ücte. Als Entſtehnngsnrjache wird ein ſchadhafter Oſen an⸗ 
nommen. Die ahlgebraunten Gebände ſteben dicht bei⸗ 
nander, ſie waren ſaſt Lurchmca mit Stroß gedeckt und nur 

irilweiſe mit mafftven Bänden. Durch den farfen WSind 

Veuſtadt. Der 

   

    

   
nabm das Feuer eine ſo große Ausbehnun au. Den 8 
wehren aus Luck und den der Bronshiele PDenachb 
Dörfern gelang es, eine noch weitere Ausbreitung des 
Feuers zu verhũüten. 

Bromberg. 14 Kinber ertrunken. Bei Koſienice 
(Gouvernement Radom) iſt ein Lehrer mit 14 Schülerinnen 
ertrunken. Der Lehrer batie mir ſeiner Klaſe einen Aus⸗ 
flug gemacht und ein Boot gemietet, um über den See zu 
fahren. Auf der Mitte des Sees begann das Boot zu 
Runken. Den vom Mier zu Hilie eilenden kleinen Broten 
gelang es nur einen Teil der Müdchen zu retten. 14 er⸗ 
trunken. Der Lehrer, der nicht eher in das Bovt ſteigen 
wollie, als bis jämtliche Mädchen gerettet waren, fand auch 
ſeinen Tod in den Fluten. 

Bromberg. Ermoardet, der Sohn ſchwer ver⸗ 
lent, aufgefunden. In Dobrö, Kreis Bromberg, 
murde der Beñtzer Karl Sut erichonßen und ſein Sohn mit 
ſchweren Schußwunden aufgefunden. Der Schwerverletzte 
wurde nach Bromberg gebracht und in das Krankenhaus 
eingeliefert. Es lagen Verdachtsgründe in beſtimmter Rich⸗ 
tung vor. 

Memel. Unter dem Verdacht des Kanbmor⸗ 
des feſttgenommen. In der Nacht zum 21. Iuni 1920 
mwurde der Beſiter Jefat auf dem Heimwege von Vrökuls. 
mo er den Marlt beſucht batte, non einem unbekannten 
Ränber erſchoßen und beranbt. Jabrelang wurden die Er⸗ 
mitilungen nach dem Ranbmörder betrieben. Ert Anfang 
dieies Jabres tanchie dann im Verlanfe der weiteren kri⸗ 
minalpaſizeilichen Ermiitlungen eine beßimmte Spur auf. 
und zwar eraaben die Ermiitlungen der Sriminalpolisei 
Anbaltsvunkte dafür. daß ein gewiſſer Bilbelm Mertin 
aus Schillmen als Täier in Frage kommen könnte. Auf 
Veranlafung der biengen Staatsanwaltſchaft wurde nun⸗ 
mehr Meriins in Steele Sei Entn feädcnommen. 

Barichan. Soldatenmißbbandlung in Polen. 
Vor dem Miluärgericht wurden fünf polniſche Sffisiere 
wegen iurchtbarer Soldatenmiphandlungen verurieilt. Ein 
Dundtmann erbielt 12 Jabre Gefänguis. zwei endere ein 

    

  Jehr Geiaänanis und ein Sanptmann und cein Leutmant   

„ ſechs Wochen Gefäüngnis. Alle wurden ſojort entlaſſen. In 
den Oppoſttionsblättern bezeichnet man dieſe Strafe noch als 
viel zu gering, da die Misßhandlungen geradezu grauſam 
geweſen ſein ſollen. 

Kolbera. Mädchenmord en den Dünen. In den 
Dünen öſtlich der Waldenjeldſchanze bei Kolberg wurde die 

jährige Ruth Lieske, die am Abend vorber noch an einer 
Chorgeſangsveranſtaltung teilgenommen hatte, mit durch 
ichnittener Kehle aufgefunden. Anſcheinend liegt ein Luit 
mord vor. Von dem Tüter fehlt bisber jede Spur. 5 

Stettin. Urnenfunde. In Groß⸗Fahlenwerder, im 
Kreiſe Soldin, wurden, wie uns berichtet wird, mehrere i 
terefante Urnenfunde gemacht. Nach Feſtſtellungen von Pr. 
feffor Götze⸗Berlin ſtammen die Urnen aus der älteſten 
Bronzezeit, d. h. aus dem achten Jahrhundert ror Chriſti 
Geburt. Die Ausgrabungen ſollen unter Leitung des zu⸗ 
ſtändigen Landrats fortgeſetzt werden. 

Stettin. Drei Perſonen an vergikteter Wurſt 
geſtorben. In Zarnikow erkrankte die fünfköpfige Fa⸗ 
milie des Eigentümers Holzhüter nach dem Genuß von 
jſelbſtgemachter Blutwurſt an Vergiftungserſcheinungen. Alle 
fünf wurden ins Stargarder Krankenhaus gebracht, wo das 
Ehepaar und eine Tochter bald nach der Einlieferung 
ſtarben. Die beiden anderen Kinder, ein Junge und ein 
Mädchen, liegen bedenklich darnieder. 

Stettin. Saatenſtand in Pommern. Das warme 
Regenwetter der letzten Zeit bat bewirkt, daß das Getreide 
ſich zur Zufriedenheit entwickelt hat. Der Roggen ſteht in 
voller Blüte. Bei leichtem Wind und ſonnenklarer Luft be⸗ 
äubt er ſich gut. Er hat eine Länge von über Mannes⸗ 
höhße erreicht und ſich Dank des milden Winters und des 
warmen Frühlings gut beſtockt. Schwere Regen könnten 
ein Lagern hervorrufen. Auch der Weißzen hat ſich gut ent⸗ 
wickelt. Das Sommergetreide prangt im ſaftigen Grün. 
Selbſt auf leichten Böden ſcheint es ſich inſolge des öfteren 
durchdringenden Regens gut zu entwickeln. Wieſen und 
Kleeſchläge weiſen üppigen Pflanzenwuchs auf. Man dürfte 
mit einer guten Henernte zu rechnen haben. Die Hackfrüchte 
zeigen einen durchweg befriedigenden Stand. 
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Das aädtiſche Gaswerk iſt am Rande ſeiner Leiſtungs⸗ 

jähigkeit. Es ſind großsügige Erweiterungsbauten not⸗ 

wendig, um den gewaltig geitiegenen Anſorderungen weiter⸗ 

bin nachkommen zu können. Die Pläne für den Ausbau 

ſind fetzt fertiggeſtellt. Sie ſehen neue garuße Anlaägen vor, 

die im Anſchluß an das Werk am Milchveter errichtet wer⸗ 

den ſollen. Dabei wird auch das Freigelände an der Wall⸗ 

gaſſe, (das zur Zeit als Sportplatz dient) in das Werk ein⸗ 

bezogen werden. Die würde ſich alſo dann bis zu den 

Sohen Seigen ausdehnen. Ueber die Erweiterungspläne 

gibt der Direktor des Gaswerks, Dipl.⸗Ing. Dieiienbach, in 

  

     

       

        

    der Fachzeitſchrift „Das Gas⸗ und Waſſerſach“ cine detail⸗ 

lierte Schilderung. Wir geben daraus folgende Einzel⸗ 

heiten wieder: 
Während im Jahre 1914 die Gasabaabe noch nicht 15 Mill. 

Kubikmeter betrug, ſtieg ſie 1915 vereits auf nabezu 18 Mill. 

Kubikmeter und überichritt 1916 bzw. l917 ſogar 20 Mill. 

Kubikmeter. Dieſe plötzliche zirka 50proszentige Konſum⸗ 

ſteigerung machte es erforderlich, ſppald als möglich an einen 

neuen Berksausbau beranzutreten. Hiervei wurde ur⸗ 

ſprünglich eine Erweiterung um nur 10 v. H. in 

gefaßt. Die im Jahre 1990 crfolgte Begründung de 

Stadt Danzig ließ es jedoch angescigt erſcheinen, das end⸗ 

gültige Erweiterungsprojekr nicht auf eine größte Tages 

leiſktung von 200 000 Kubikmeter zu bemeſſen, ſondern auf 

eine ſolche von 350 000 Kubikmeter, die auf dem geſamten 

zur Verfügung frebenden Gelände im Laufe der nächſten 

Jahrzehnte bei geſchickter Raumausnutzung ohne weiteres 

untergebracht werden kann. Ein Werk von einer derartigen 

Produktionsmöglichkeit ermöglicht es aber nicht nur, ſämt⸗ 

liche Nebenprodukte reſtlos zu gewinnen, ſondern geſtattet 

auch, ſie im eigenen Betriebe, ſoweit irgend augängig, auf 

Fertigfabrikate zu verarbeiten, um dadurch hin chtlich des 

Abſatzes nicht nur auf das eigene eng beagarenszte riſchaft 

gebiet allein beſchränkt zu ſein. Eine Tagesleiſtung von 

500 000 Kubikmeter iſt auf alle Fälle für die Deckung des, 

Gasbedarfes von Danzig auf etwa 20 Jahre ohne Errich⸗ 

tung eines zweiten Werkes ausreichend, anch für den FJall, 

daß im Laufe der nächſten Jahre dic Gasverjorgung nicht 

nur auf Danzig ſelbſt beſchränkt bleibt, ſondern daß die bis⸗ 

ber noch nicht-angeſchlvffenen Nachbarſtädte und Gemeinden 

im Intereſſe einer größeren Wirtjchaftlichkeit dem Gasbezug 

von Danszig vor umfangreichen Erweiterungen oder gar 

Nenbauten den Vorzug geben. 

Der allmähliche Ausbau auf 500000 Kubikmeter Tages⸗ 
leiſtung in in der⸗ iſe gedacht, daß er ſich in je zwei ſum⸗ 

metriſche Betriebshälften von ie 250 ½ Kubikmeter Tages⸗ 
leiſtung gliedert, um auf dieſe Weiſe nicht nur der weileren 

Entwickluna der Technik weitmöglichſt NRechnung tragen zn 

können, ſondern um auch die Betriebsſicherbeit zu gewäßr⸗ 
leiſten, die bei Verſorgung eines größeren Bezirkes von nur 

einem Werk aus erforderlich iſt. 

Im einzelnen ſieht das Erweiterungsprojekt zunächſt den 

Ausban des derzeitigen Kohleuſchunvens und Treilagers 
in Form von swei Freilagern von je 12n biw. Iui Meter 

Länge und 60 Meter Breite vor. Die Bekohlung derjelben 
kann unmittelbar, ſomohl mit auf dem Sec⸗ als auch auf 

dem Bahnwege eingebenden Kohlen erſolgen. Im erſteren 

Falle ſollen die Dampfer mit ie einem elektriiſben Kochbahn⸗ 
Drebtran mittels Greifer geiöicht werden, der auf einer 

feͤhrbaren Verladebrücke von etwa 25 Meter Spaunweite 

vexjährt nund in der Lage iſt., die cinaebenden Koblen, 

nötigenfalls auch unmittelbar den zugehäriarn Ofenanlagen 

zuznführen. Die auf dem Rabnwege kommenden Koblen 

werden mittels ein ventl. fahr⸗ und drehvaren Waggon⸗ 

kipners auf Lager ürzt und von dicſem mittels des glei⸗ 

chen Hochbann⸗Dreäkrans auf Lager verteilt oder ebenfalls 
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den Ofenanlagen zugeführt. — 

Während das Geſamtkohlenlager nach endgültigem Au 

bau nur zweifach unterteilt iſt, ſind zur Erreichung der ge⸗ 

ſamten Ofenleiſtung von 500 000 Lubikmeter vier getrennte 

Ofenanladen von je 125 000 Kubikmeter Tagesleiſtung vor⸗ 

gefehen. Hierdurch ſoll erreicht werden, daß man bei dem 

allmählichen Werkansbau nicht an ein beſtimmtes Ofenſyuſtem 

gebunden iſt, ſondern dieſes dem jeweiligen Entwicklungs⸗ 

gange der Technik entſprechend wählen kann. 

An das Kohlenlager ſchliełvt ſich die zentral angeordnete 

Keſſelanlage au. Apparate⸗ und Reinigeranlage ſpwie Am⸗ 

maniakfabrit nach dem indirekten oder direkten Verfabren 

ſind wieder in zwei Hauptbetriebshälften von je 250 000 

Kubikmeter Tagesleiſtung geſchieden, um dadurch dem fer⸗ 

neren Entwicklungsgange der Technik weitmöglichſt Rech⸗ 

nung tragen zu können. Dem Produktionsgange folgend 

ſchließen ſich an: Benzolfabrik, ſowie Uhren⸗ und Realer⸗ 

anlage und einer der beiden geplanten Gasbehälter von 

200 000 Kuübikmeter, während der andere möglichſt zentral 

inmitten des Verjorgungsgebietes in Langfuhr errichtet 

werden ſoll. 
Im übrigen iſt noch hinreichend Platz für die Errichtung 

der erforderlichen Werkſtätten, Aufenthalts⸗ und Lager⸗ 

räume, ſowie ſolcher Anlagen vorhanden, deren ſpätere Er⸗ 

richtung ſich infolge der weiteren Eutwicklung der Techuik 

noch als wünſchenswert erweiſen ſollte. 

Eingeleitet wurden die im Laufe der nächſten Jahre vor⸗ 

geſehenen verſchiedenen Neubauten 1919 durch die Errich⸗ 

tung des erſten Viertels der Ofenanbage III. 

Während bis zum Jahre 1920 an Nebenprodukten nur 

Koks, Teer und Ammoniak, letzteres entweder in Form von 

ſchwefelſanrem Ammoniak oder konzentriertem Gaswaſſer 

gacwonnen wurde, ward es inzwiſchen unter Anlehnung an 

die während der Kriegsjahre auderwärts geſammelten E 

jabrungen erwünſcht, auch die im Gaſe enthaltenen Benzo 

kohlenwaſſerſtoffe in Form von Motorbenzol nutbar zn 

machen. Eine diesbezügliche Anlage, welche eine der erſten 

errichteten größeren Anlagen darſtellt, wurde 1920 erbaut. 

Zur Wiedergewinnung der ſowohl in den Generator⸗ uals 

auch Keſſelſchlacken enthaltenen brennbaren Beitandleile 

wurde 1921 noch eine Schlackenſortteranlage nach dem mag⸗ 

netiſchen Verjahren des Krupp⸗Gruſonwerkes in Maade⸗ 

burg⸗Buckan erbaut. Dieſe fortiert die anfallenden Schlacken 

in ein Material von drei verichiedenen Korugrößen, das der 

Schlackenfabrikation dient, während die⸗ brennbaren Be⸗ 

flendteile auch beute noch ein beliebtes Brennmaterial für 

die minderbemittelte Bevölkerung darſtellen. 

Wenn anch ſeit der Loslöſung Danzias von ſeinem 

Mutterlande ein Abjatz der einzelnen Rebenprodukte uach 

Deutſchland infolge der Einbeziehung Danzigs in das nol⸗ 

niſche Zollgebiet und der verhältnismäßig großen Entfer⸗ 

nungen und dadurch bedingten hohen Frachten wegen kaum 

mehr in Frage kommt, ſo iſt es doch nach längeren an⸗ 

geſtrengten Bemühungen gelungen, neben Polen in dem 

übrigen Auslande, befonders in den Nordländern und den 

Randſtaaten, ſowie auch in Holland? öſatzgebiete zu finden, 

welche es ermöglichen, die verſchiedenen Nebenprodukte 

dauernd zu Preiſen abzuſetzen, welche den in Dentſchland 

erzielten Erlös nicht nur erreichen, ſondern teilweiſe ſogar 

nicht unerheblich überichreiten. — 

Dies hat mit dazu beigetragen, daß trotz der ſtarken 

Süprozentigen Vertenerung, welche der Beäug aller Roh⸗ 

ſtoſfe und Betriebsmaterialien aus Deulſchland durch die 

Einbeziehung Danzigs in das polniſche Zollaebiet mit ſich 

gebracht hat, Danzig noch zu den dentichen Städten gehört, 

welche den geringſten Gaspreis aufweiſen und künktig 

hoffentlich auch noch weiter aufweiſen werden. 

      

  

   

      

  

Das Rätſel um Amundſen. 

Der „V. 3.“ wird aus Oslo gemeldet: 

Die Hoffuung. daß Amundſen auf dem Luftwege. zurück⸗ 

kehren werde, muß leider als endgültig aufgegeben be⸗ 

trachtet werden. Die Nacheichten aus Spitzbergen beſagen, 

daß ſeine dortigen Kameraden ihn auch nicht mehr zuxück⸗ 

erwaͤrten und nur noch die Hoſffnung hegen. daß die Mit⸗ 

glieder der Fliegerexvedition zu Fuß zur Menſchheit 3 

rückfinden, entweder im Herbſt dieſes Jahres oder vir 

leicht auch erit nach einer langen Winternacht im nüchſten. 

Jahre. Denn an die Möalichkeit, daß die künen Forſcher, 

ſelbſt verunglückt ſein könnten, glanbt bier niemand. All⸗ 

gemein nimmt man au, daß die Plugmaſchinen beim Lan⸗ 

den beſchädigt ſind. ſp daß ſie für den Weiterflua nicht mehr: 

brauchbar waren. Aber daß den Fltegern ſelbſt etwas 5 

geſtoßen ſein könnte, das zu alauben, verbietet der Oy 

  

   

     
     

mismus ihrer Landslente. 

Wenn man die Möclichkeiten überdeukt, die ſich den 

Polarfahrern bieten. ſo eraibt ſich die Wahricheinlichkeit, 

daß fie den Verſuch machen werden, nach Cap Columbia 

zn wandern. Voransgeſetzt, daß das Terrain Geſchwind⸗ 

mürſche von etwa 21 Kilometern yry Tag zuläßt, könnte 

man annehmen, daß Amundſen und ſeine Begleiter in etwa 

fünf Wochen dort ankommen. 

Gelegentlich hört man den Vorwurf, daß Amundſen es 

nicht hätte unterlaſſen dürfen, einen drahtloſen Telephon⸗ 

apparat mitzunehmen. Die Sachverſtändigen auf dieſem Ge⸗ 

„bicte ſind anderer Anſcht. Amundſen hätte mit dem drabt⸗ 

koten Telephon vom Pol aus ſicherlich keine Nachricht gaeben 

önnen. 

    

   

  

  

Die Hitze in Amerihs. 
Auch in Südengland hohe Temyeratur⸗ 

In Neunork herrſcht geradezu unerträgliche Hitze, die 

auch des Abends anhält. Unzäblige übe achten draußen 

anf Dächern, in Parks. auf den Freitreppen öffentlicher Ge⸗ 

bände, die vom Oberbürgermeiſter für dieſen; Zwech durch 

öffentliche Bekanntmachung freigcegeben wurden. Am Bade⸗ 

ſtrand von sland ſchlaſfen Tauſende. Der Geſun 

heitskommiſſar erließ eine Bekanntmachung, über das Ver⸗ 

halten zur Bermeidung des Hitzſchlages. Es wird weiteres 

Steigen der Temperatur bis Sonnabend angenommen. In 

Chicago ſind über fünfzig Meuſchen der Hitze ertegen, äbn⸗ 

liche Ziffern weroͤen aus ſämtlichen Städten des Oſtens ge⸗ 

meldet. Die Hitzewelle trieb in Hamilton den Kaufmann 

Zones zum Wahnſinn. Nachdem er ichun den ganzen Taa 

hindurch ein verſtörtes Weſen geseigt batte, aina er am 

Abend in ſeine Wohnuna, erariff einen Revolver und er⸗ 

ſchoß ſeine Mutter, dann den bei ihm wolmenden, Bruder. 

deſſen Frau und ibre ſünf Kinder. Er ſelbit wurde von 

herbeieilenden Nachbarn gehindert Hand an⸗ ſich zu legen. 

Seit einigen Tagen ſind auch London und der jüdliche 

Teil Enalands von der amerikaniſchen Hitzewelle erjaßt 

  

  

   
        

  

   

  

worden. Die Nachttemveratur unterſcheidet ſich kaum noch 

weſentlich von der durchſchuitklichen Tagestemveratur. Aus 

der Provinz werden zahlreiche Hitzſchläge. aemeldet. Bei 
  

einer militäriſchen Schauſtellung, der der Kommandeur des 

Londoner Bezirks in voller Uniſorm beiwolhmle, weil er den 

König erwartete, iſt der Kommandeur ohnmüchtiga geworden 

und mußte ſich in ärztliche Vebandluna begeben. 

Boukott über Kathreiners Malzkaſfec. Die Gemwerk⸗ 

ſchaiten beider NRickrtungen baben über Kathreiners Mals⸗ 

kafſcefabrit in Uerdingen den Bonkottbeſchluß crlanßen. Die 

Streikleitung wendet ſich in einem öſfentlichen Aufruf an 

die Arbeiter und Angeſtellten. für Aufklärung dieſes Boy⸗ 

kotts zu ſorgen und ſtrengſte Solidarität mit den Streikenden 

zu üben. Die Hausfrauen werden nuch beivnders darauf 

  

  bingewieſen. 
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hewährt sich stets 
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Satiriſcher Zeiſppiegel. 
Allerneneſte Dansiger Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotba-Hohn. 

Die nene Profaniertentraktion. 

Unter Menichenrechten laße ich mir ausdrücklich 

diefenigen aefalten, welche in Frankreich im Jahre 

1791 adeptiert wurden und in die Verfakung der 

Nevublik übergcgungen find. Es beikt darin⸗ aus⸗ 

drücklich. und zwar in bezug auf die Freiheit der 

opinfons. die jeder ausſprechen könne, daß dieſe 

Frechbeit darin beiteht. alles zu tun., was andern 

nicht ſchadet. Bismarck. Neichstaasrede 1889.) 

Die Himmelsdiplomatie, bejonders das Außenminiſte⸗ 

rinm, bat jesst jehr ichwere Aufgaben zu regeln und lesten 

Endes wird ſie ſich wohl gezwungen feben, den Völkerbund 

oder den internationalen Gerichtsbof anzurnfen. Es ban⸗ 

delt ſich nämlich um Fragen, von deren Löſung die weitere 

Exitens unſeres Erdenplanets und nicht zulest auch das 

Beſtehen des Himmelreiches. 

Der Heikige Seubt bat neulich den Eljaßfer Biichof aus 

dem 16. Jabrbundert Berrus Canifins keilia ge⸗ 

koruchen. Stellte es ſich aber heraus. daß der neue Heilige 

ein Dentſcher war. Nun ßoll er jett, nach der Neußerung 
des beiligen Vaters, im Himmel für die Elſäßer fün⸗ 

rechen, nnd es taucßten deswegen verfbiedene volitiſche 

Fragen auf, die für die Geſtoltung der Völker von ein⸗ 

ichneidender Bedeutung ind. Erſtens: kann und darf ein 

Dentſcher für ein franzifiſches Elſaß fürrvrechen? Senu 
ja. in welcher Sprache? Berſteht der franzöfiſche Batron 

im Himmer auch Dentich? Kerner, ii nian zu befärckten⸗ 
daß der dentiche Heilige die Nückkehr des Elfaß zu Deutich⸗ 
land befürworten werde? 

Infokae dicer Fülle der Fragen in es vicht ans⸗ 

geſchleßßen, daß man Hielleicht der Heiltgen Siubl um die 

Auftebung der Heiliainrechnna wird eriuchen müßßen. Aller⸗ 

bings wird in dieſem Falle wiedernm die Face⸗ auitauchen,. 
od ein einmel Heiliageſvrochener noch vrofaniert werden 
kann! 

Und noch eine nicht minder wichtine Angelegenbeit 
und Vorſteherin der 

dentich⸗ 

  

  

Die wenig weiſe Waiſenrätin u⸗ 

Augendfüriorde⸗ Fränlein Fubrmann, eine 

    

  

nationale Leuchte und inngfräuliche Vorkämpferin für die 

Attfrechterbaltung der Paragraphen 218 und 219 des Straf⸗ 

geietbuches, war ſchon immer von der Jugend wenig er⸗ 

bant. die ihre Fuhrmann⸗Jugend ſo jammervoll unbeachtet 

verüreichen ließ. Dennoch war ſie eine beiße Anhbängerin der 

Bismarck⸗Jugend. Erdens verdient doch der Name des ver⸗ 

ſtorbenen eiſernen Kanzlers ſchon aus dem Grunde allen 

Reſpekt weil man unter ſeinen weiten Mantel alle.⸗ ö5 

liche machen kann. Zweitens kann man ſo eine Bi 

Inaend. die rein vom Arbeiterpalk iſt. auch für andere 

Awecke verwenden! Nun, nahm ſich Junafer Fuhrmann. 

als Baiſenrätin narürlich, cin Waifenkind ans Pelonken 

zum Hausmüdchen und awingt es, am erſten Pfingmfeiertan 

nach Zoppot mitzukommen, um dort, bei ihrer Freundin 

Küchengeräte zu ſcheuern. Als das Mädchen ſich weigerte. 

kam ihr der Polizeiinſpektor vom Revier⸗ Wiebenkaterne. 

wohl auch ein Anhänger Bismarcks, zu Hilfe? Das ſoll 

aber eine arme Junafer Fuhrmann anfangen, wenn, die 

Sozis überoll auktauchen, und auch bie⸗ brachten ſie dieſe 

Kieirigkeit“ ans Tageslicht. Junafer Fuhrmann ersählte 

gür, die Bismarck⸗Ingenb war aber dabei das Mädchen 

an demorclineren!... Deswegen — müßte ſie es in Zoppor 

Küchengeräte ſchenern laßen 

Der verstorbene Kanzler weiß nun nicht mebr. mozn man 

noch eigentkich ſeinen Ramen weiter braucht: ſoll er die 

Iugend beichönigen und die Iunafer Fuhrmann blamieren 

oder nmarkebrt? 
Wie wir bören, beabfichtigt der Kangler. ſich dem neuen 

Heiltaen aus Eliak anzuſchließen und mit ihm eine Nraltion 

der Profanierten zu bilden Der Baiazin. 

Depeſchen. 

OCsäls. Aus Dansia meldet die norwegiſche Telearaphen⸗ 

agentur: Irriümlich landete Amundien in der Lanagane 

Zu Danzig. Tie dort vor den Läden, berumſtebbenden Ber⸗ 

käufer, weiche berciis ſeit Monaten ani einen Kunden 

kauern, nahmen den Nordvolforſcher als einen neuen Kun⸗ 

den an. ſie beaannen olio miteinander um den Exwerb des 

Kunden heitig zu ftreiten und zerrien thn ſolange bin und 

ber. bis er obnmächtia in einem ſchweren Zufande in ein 

Krankenhaus eingaelicfert werden mußte. 

Sarſchan. Der von feiner iußerüen Sabrbeitstrene be⸗ 

karmmte Kurier Porannn will aus Kreiſen, die den Ver⸗ 

wanbten der Tante vom Hanzmädchen der Richte des Dan⸗ 

Siger äßndenten nahbeiteden., erfahren baben, der 

  

    

  

    

ſſung des Volkstages beſchloſten. 

den volniſchen Poſtdienſt in Danzia, nunmehr gewaltſam zu 

beſeitigen. Dieſe Aktion des Senats habe bereits eingeſetzt. 

indem' man geitern in der Kuhgaſſe einen kleinen Lapnen 

brannen Tuches ſand. der wahricheinlich non einer polni⸗ 

ſchen Bricfträger⸗Uniform herrüßrte. Woher ſolle man denn 

jonſt in Danxiga braunes Tuch haben? Da die befragten 

polniichen Brieſträger nichts von einem Ueberfall des 

Senats wiſten wollen, müſie man annehmen. daß auch der 

Briefträger. dem der Lappen gehört, um die Ecke aebracht 

wurde. 

Zoppot. Unter den 

  

Senat habe au 

  

zugereiſten polniſchen Kurgäſten be⸗ 

tinden ſich zwei Damen, die man im Kurhauſe gegen Ein⸗ 

trittskarten als die ſelteniten Exemylare⸗ beſichbtigen kann⸗ 

Dic eine trägt einen Rock, der auch die Knie deckt und die 

andere bat kein bemaltes Geſicht. Beide Damen. ſind nod 

ziemlich inng. es ſeblen ihnen noch etwa 30 Jabre bis 

bundert. 
Tokio. Als 

zinler Waiſenrätin 
bier bekannt wurde, wie weit iich die Dan⸗ 

Fräulein Fubrmann als Baiicnerzie⸗ 

berin anszeichnet, beſchlon der hier tagende Nat des inier⸗ 

nationalen Roten Kreuzes, Fräulein Fnbrmann zZur Er⸗ 

zieherin der durch dos letzte Erdbeben in Javan verwaiſten 

Schorniteine zu ernennen. 

Juſerate. 
Danziger Wochenſvielplan. 

Rechtsausichuß: Wiederbolt „Die Straſpveriolauna der Lin⸗ 

ken“ oder „Was rechis Volitil, heißt links Ber⸗ 

brechen“, ein Traditionsſpiel mit alter Muſk. Zum 

Schluß: „Die Vernunft licat uns Keuhn oder Sir ver⸗ 

ſüngen alte — Varaaraphen“, cine koͤmiſche Over von 

Dumm⸗Dumm. 
ů 

Danziger Waiſenamt: Urauiführuna Ein Waiſen⸗Nat int 

kein weiſer Rat“ vder -Waiſen haben eine Feſte“. 

ein Kriminatroman von Fuhrmann⸗ Zur Schluß: 

„Das Angend⸗Märchen“ oder „Ueberall die Soaté“, 

ein Enüſpiel von Altiungter. 

Danziser Senat: Siederboll. ⸗Mieſen und Huſten ſind 

Straftatcn“ oder „Ein Borwand muß. gefunden wer⸗ 

den“, ein Pofienipict. Aum Schluß: Rechtes 

Schimpfen. nur nicht kinkes Laten, oder Sir. gehen. 
Tragikomödie vorx 

wobin der Wind treibti“, eine 
ganzen Enſemble.   
 



    

Ein Großverkauf in 

Sommerwaren 

  

von Montag, den 8. bis Sonnabend, den 13. d. Mts. 

Geunchfen Fie shon am Jonmtos numsere diespesügſichρen Fdiaunfensteransſugen 

  

G——— 
Musselin, 

helle und dunkle Muster 9⁵5 * 
Zephir, 98 

Engebleieht. gute Quahiiäit. 7 
Knabenzephir, gestreift, schr Eraliige 1²⁰ 
Qualititttt... 

Musselin, satiniert. Punkl- und Bln- 1*⁰ 
menmusteer 

Khaki, prima Kôper, für Wanderaus- 1*⁰ 
rüstunnnukgk 

Perkal, 80 cm breit, in vicliarbigen 1⁵⁵ 
Streitenmusteer 

Wollimitation, prima Quualität, vicle 1* 
Wasrh NMuster. 

aschrips 3⁵ 

in vielon Farben 1 

EBalbrche, schwarz-weiß und mehr- 1* 
larbige Muster. 

Lachme en Prent- Vofle. Eiäamcude- 1* 

Erepan 5 
nene, vi iue Mnster. .2 

Vollvoile, doppelibreit, belle 2³ 
und dunkle Musier 

Vollwile, 115 c½ bæeit. ORASA21 2* 
Schweäzer Ware 

Krepn- doppeltbreii. Far- 

bigen Streifen e 2* 

  

Voll-Frotké, Fut vaschbure Qualiiai. in 
SHAderrar An: 15 Cm i 
SAOlfEriffe, 0l., ellsSemn Cheräcl- 
re, arne Karestellung. 110 m E. 

Poeprhn, guie Onahlät. Ia Tränt Wolle. 
Wal Kaen, tarse, WetebisDeies 

all-Krepp, feines, weichfheflenfles 
Gewebe Hr Sommerkleicder, in Gden 
nrrErten Saisonfarben. 199 brait 

SPErte, EUArLigSc Karrs, 100 Cm kre- *
 

AB
W 

        
  

8
 

Handschuhe 

  

Damen-Handochuhe, Leinen. Imitation. 1* 
2 Druckknöpfie, in allen Farben 

Damen-Handschuhe, mit Seidenglanz, 1* 
2 Druckknõpftteee 

Damen-Handschube, Ersatz für Seide. 1* 
Zulterst haltbare Qualitit. 

Damen-Heandschnhe, Leinen-Imitation. 1* 
mit kl. Manschette, breite Aufnaht 

Damen-Handschmhe, best. Seideners. 2* 
dicke Raupe. in nodernen Farben 

Damen-Handschube, Leinen-Imitation. 2* 
mit Riegell.. 

Damen-Handscmhe, mit Eleiner Man- 3* 
Scheite. prima Cushttt.. 

Damen-Handschmbe, mit Kl., bestickt. 3* 
Manschette. in mod. Kleiderfarben 

Herren-Handschnbe 1* 
Leinen-Imitation 

Herren-Handschube. 22 
bestes Zwirngevceke 

Herren-Hasdschaube, Milanese, mit far- 2* 
biger Aufaaht. I. hell. u. dunkl. Farb. 

Herren-Handschabe, Leinen-Imitalion. 3* 
beste Qualitäl. mit breiter Raupe 

  

Dses-SEüspis. Testes E-g, 

verstaärkie Spitze un Hacke 
Damen-Strempie exira siarke Baurs- 

oile. verst. Spiize u. Hecke, Scins- 
Damn Senlenflor m. Nahs. 
Doppelohle. Horhferse. Erb. sort. 

Seiderflor uv. Seiden- 
Eriff, Doppelsuhle. Hochferse. LEerbäig 2* 

i Meierse- ert Klaterer 
Seidlenflor, LS Oua- 

Ekäl. DophehlE. Hocbfersc. exrE2 25 
Sirszicrs Angebk 

Sciclenfor. Kar. Ge- 
webe. Doppeohle. Hochfersc. i2 3* 
Edernen Farben 

Herrer- Sochen. BaUHAr, Doppel- P 
Sohle. Hochferse. in vielem Farben 

Leslrs Barmwoll- 1* 

Heres Socker. anst. Bummeelgn. 1 

1* 

2* 

SeichemtgüH. Deppel- 
soiir. Harhfrrse. im versch. Farben 
DH———————— 

Hœrhferse 
Liaecäk, Haber Hassenege- 
be. in aecg. Pan nd Kiru., CS68 
7 10 1 C. 4 6 AM C. 1—3 P 

  

Damenwaäsche 
DMHHAAInIMAAAemmnpt 

Damenbemden aus Wäschestoff, mit 
Bördchen-Einsatz 

Damenhemden aus guten Stolien, mit 
Hohlsaumbesatz oder Stickerei 

3.25, 2.90, 
Damerhemden aus Wäschetuch, mit 

schõner Stickerei und Einsaiz. 
Damenhemden, teils aus Batist oder 
Opa. m. Sp—zen durch arn. 9.50, S.75, 

Damenbeinkleider aus Wäschetuch, m. 
Zvirnspitzen od. Klöppel gearb. 2.95, 

Damenbeinkleider aus guten Hemden- 
stoflen. mit schöner Stickerei. 4.75, 

Damernachthemden, 120 cm lang, Ki- 
monoschnitt, m. Bördch.-Garn. 5.90, 

Danennachthemden, in gut. Stofſqua- 
Eiaten., mit Stickerci-Einsaiznz 

Iumperinillen, mit Ballachsel. Zwirn- 
einsatz oder Börichen . 1.65, 

Iumpertailien, mit schõnen Stiskercicn 
garniert..3.95, 2.35, 

Kxscktaille, exlra lang. teils m. durch- 
gCchender Stickerei..3.75, 

Prinxeflröcke, mit Stiekerei-rager 
und Strickereivolant 

Prinreflröcke a. gut. Stoffen, m. Träger 
oder breiter Achsel und Volant 

Heaadhosen, Windelhosenschnitt, mit 
Stickerei garniert. 7.50, 

    

6*0 

Bistenhaiter aus e ſestem Wäschetuch, 9⁵5 p 
mit Vorderschlub 

Bastenkaiter, wWeiß u. rosa Trikot. mit 
umei ohne Spitzengarnitur . 2.5. 

aus guten Stoffen, 
Mit 2 Healtern 3.65, 

EEfikaiter aus Drell. 1eils mit Cummi- 
einlageͤn .. 475, 

Korreiis ars weihem Drell, lange 
Fonrm 

Trikotagen 
EMEEEEe 

Herren Henden, Mako-Imitation. Dop- 
PelEESI, Gr. 6 5.59, Gr. 5 4.90, Gr. 4 

Herren Hosen, Mako-Imitation. 
Cr. 6 52., Cr. 5 465, Gr. 4 

EHerren enden, Mako-Imitation. Dop- 
besond. haltbare Qualitat 
Gr. 6 7.90. Gr. 5 6.90, Cr. 4 

Herren losen, Mako-Imitkation. Ia Oua- 
Etar. Gr. 6 6.75, Gr. 5 6.28. Gr. 4 

EHær HEe Mako-Imitation. Dop- 
Pelbrwst. Poräs., beste Gesundheits- 
ShE. Gæ. 6 7.50, Gr. 5 6.50. Gr. 4 

Herren-Trikol-Oberbemden, veißg. mit 
Erbidem Pikee-Ensatz 

Gr. 6 50, Gr. 5 52. Gr. 4 
Herrem-Txäkol-Oberbenmden, Nako- 

EEHAIrm. rrit elegantem Popelin- 
Eisnir und ÄInschelte . 9.75, 

Berrewm-Gamnitsren, Jarke und Hose,. 
im Werschiedenen Farben 

Cæ. 5 2.75. Cr. S 4.88. Gr. 4 
mit Zag u. halben 

ArrEn Gr. 6 2.B. Gr. 5 22., Gr. 4 

i Ee. 
AESe. 60 
EIE -Se, Ee Aesmel,. 

Ounhnst. E een Farben 2 
Cæ: S 3. S Cæ. 4 438 Cr. 3 2. Er. 2 

EelPEe Aermel 

Ea-Sielitt, kalbe Aerrel. in 
m Farben 
C 3 III. Cr 2M C 14 CO 

Schifren 

— Sertreälen Säefßen, * 
EE1 Gffer Spürrchbe. Cx. 55 22 

Cæ. 5 281. CGx. Cx. 
Sräulbäimben Suen — 
SEAHHAISA. wüit Erhägem Besatz 

Cæ. 2 Ur 2. Er 256 GM. 40 

GE. M 4 Ce. S A 
SpinDEm., rit eimferüfer Eluse w. 
Errßbertem Hiben, Cr- 488. 

G. 4 Cr. S 4. C. 

2²⁵ 

2²⁵ 

3²⁰ 

4⁵⁵ 

4²⁵ 

3*⁰ 

5²³⁰ 

5*⁵ 

5⁵ 

4*³⁰ 

8*⁵ 

7³ 

1 35⁵5 

1 35⁵ 

2*⁵ 

3* 

Herrenkonfektion 
HAEie 

Sakkoanzug, 00 
melierter Wollcheviot 48 

Sakkonnzug, 10 
moderne Dessins . 98 

Sportanzug, mit langer Hose, veseneꝗꝗg 0 
Karos und Korbgeflechtmuster 

Sportanzug. 0 
Cabardine. reine Wolle 16⁵ 

Gummijimantel, 26*³ 
Raglanform mit Gürtel 3/.50, 

Gabardinemantel, mit Abseile 1 48⁰⁰ 
durchgehendem Cürtel 

Strandhose, 1 1 75 
weilß Drell und Satin. . 1475, 

Tennishose, 29 0 
Lrau. gestreift. reine Wolle, 

Tennishose, 48⁰⁰ 
weiß., reine Wollle 

Knaben-Waschkonfektion 
IahnummuuneimnMMmDmMMMME Dmmuun 
Kieler Waschbluse, blau-weiß gestr., 

Kadett, Ia Qualität, mit Boppel. 177⁵ 
kragen . Gr. 0 bis 9 11.—- bis 

Einknopfhosen, blau Satin. mit u. shne 1 155 
Gürtel... Gr. O bis 12 875 bis 

Knabenhosen mit Leibchen, blau 9⁵⁰ 
Salin . 6.65 bis 

Kieler Anzug, blau- weiß Lestreift, Ka- 
dett. mit Kurzer Hose., Ia. Oualität. 25²⁵ 

Gr. 0 bis 9 19.— bis 
EKnaben-Waschanzug, hochgeschlossen. 

mit Leibchenhose. 1 5*²⁵ 
Gr. 5 bis 9 11.75 bis 

Amemnimeh 

  

Stekkragen 
mit Ecke, vieriach -„- 2 75 P 

Stehkragen 25 
mit Ecke, känifach .. 1 

Stehtunlegekregen, 
niedrige Form 2 „ 148.9 P 

veich Pikee.. 0.78, 10 P 
Schillerkragen. 

weiß Rüps und gestr. Perkaal. 1*⁵ 
Sporiserritenrs, 

Lgestreift Perkal. ** 1* 
Sporthemden, gestreift, mit zwei Kra- 50 

Len und Keböütterter Faltenbrust 9 
Sporthemd, 1 4*⁵ 
8 berlnend Zephir. mit zwei Kragen 

eme 320 
einfarbig Popelin. mit Kragen 18 

Tennishemd, 1 1⁰⁰ 
weigh Panaaäaaa. — 

Kneben-Schillerhemd, gestr., Leinen- 9³⁰⁰ 
Imitalion. Gr. 55 bis 95 3.75 bis 

Knnben-Schillerhbemd, prima ges“-eiit 
Zephir und weiß Paname 9*⁵ 

Gr. 65 bis 90 8.90 bis 
Oberhkerad, weiß Pikee, mit Falten- 8³⁵⁰ 

einsatz, jester Manschette 
Frackbemd. weiff Pikee, steifer Rinsetr f 275 

mit fester Manschette 
Herren-Strohküte, moderne., dick- 8 0 

randige Geilechte . 12.50. 9.50, 
Herren-Filxhãte, 9³⁰ 

moderne Formen 11.50, 
85 

6.— 10, 225, 1 

——— 

Moderne Selbsthinder 

  

Wascheband, Kanesseide, bate Oua- 
Ktät, mit fester Kante, in moderren5g 
Farben, 14 em br. A=38, 254 cm br. p 

Wischeband. Georgette, wasch- 
bar. in schõnen Farben 1* 

155 cm br. Ad8, 234 cm br. 
Taiteban0, Cer, Quafist. u niei Satb;90 

254 em 0.48, 4 em ü.W. 5353 chm 5 

Eamddarhbeften 

  

ee eleere. 535% 
lerne Kreuzstich-Zeichuemgen 1.28, 

Wasechener Eer hSe Keche, an ei 2* 
Stoff o. creme Nessel anigereichnet 

MüteiseeLen, vai eiden Stoll der 2* 
Laurs Halbleinen anfgereichnet 

Anigezeächnet an 2*⁵ 

EKüeen ans granem Halblemen, mo- 50 
Sene Seshanges. , 2 

 



   

    

     

    

     

    

   

    

   

      

    

   

   

Nr. 129 * 

Die Danziger Wohnverhältniſſe bringen es mit ſich, daß 
unzähliger Mitmenſchen einziger Wunſch nur iſt: 

Nur aus dem Keller oder der Bodenkammer heraus! — 
Nur zwei Quadratmeter mehr Raum, daß ich noch ein Bett 
gürfſtellen kann! — Nur — — ein paar Groſchen mehr, damit 
ich Gift zur Vertilgung des Ungeziefers kaufen kann! 

Bei ſolchen Verhältniſſen ſcheint es ein Hohn über Heim 
und Kultur, über die Geſtaltung der menſchlichen Behauſung 
zu ſchreiben, wo nicht einmal die Borbedingung, das bloße 
Vorhandenſein einer — geſchweige denn geſtaltungsfähigen 
— Wohnung immer anzunehmen iſt. 

Und doch: Etwas läßt ſich an jeder Wohneaeng beſſernd 
geſtalten. Das dürfte auch die jetzt zur Veranſtaltung kom⸗ 
mende Ausſtellung „Haus und Heim“ zeigen. 

Drei Richtlinien ſind — ſo lehren täglich neue Erfah⸗ 
rungen — bei dem Bau, der Einrichtung und der Geſtaltung 
einer Wohnung von Bedeutung, und zwar: Deſtigkeit, Zweck⸗ 
mäßigkeit und Schönheit. 

Baugenoffenſchaften und Behörden ſind allerorts ſeit 
Jabren — und nicht erfolglos — am Werke, in Sonderheit 
dem kleinen Mann Wohnungen zu ſchaffen. die die erſte 

Forderung erfüllen: Feſtigkeit. Doch hier handelt s ſich 
ja weniger um die äußere Geſtaltung, als vielmehr um die 

innere, ſoweit der Geldbeutel eine ſolche erlaubt. Bemerkt 
ſei aber immer wieder: Geſchmack bedeutet mehr als viel 
Geld. Ein einfacher Tiſch in rechter Weiſe aufgeſtellt, viel⸗ 
leicht mit einem Strauß einfacher Feldblumen geſchneückt, 
vermag gar oft erhebender zu wirken als koſtbare Renaiſ⸗ 

ſancemöbel im Raffkepalais. Und auch hier ſteht der Woh⸗ 

nungsinhaber durchaus nicht hilflos, wenn er nur den Willen 

hat. So haben zahlreiche Städte (3. B. Kiel. Homburg, 

Berlin, Leipzig) dauernde Wohnkulturausſtellungen, hier in 
Danzig bemüht ſich in ähnlicher Weiſe die neue Seimkultur⸗ 

ausſtellung. 
Der Beſchauer ſieht da, daß die Zeit der aufoeklebten 

Ornamente, des Kulturſtucks, jener arabeskentzaſten Kunſt⸗ 

lügen, vorbei iſt. Er ſiebt, das — bewußt oder unbewußt — 
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Verabreichung von Kochkoſtproben. . ů 
Herrn Mediszinalrat Dr. Roſen⸗ Frritag, den 12. Inni 1925 C E tiun 

— L. Luffmer beimns⸗ „Die Hygiene des Eigen⸗ 14 Müun nen fur vuct EE 0 —* II E 
rückenichwache in⸗ — — 

Elisabetiπαι 4/5 Dienstag. den 9. Inni 19225 der, Vorſübrungen der Gumnaſtik⸗ Elisabetiwall 4%5 

Töpfergasse I/ 4 unt rchWeieich Sorg *— Heund 155.35 ot.B Tornom. Danzig Töpfergasse I/ 

Teleph. 76⁴ Geyr. 1852 Sörperbilbung“, mit Borfübrungen 46 Uhr nachmittags⸗ Bortrag von Teiepk. 764 Gegr. J8⁵ 
der Schule für Körperbildung, Herrn Oberingenienr Krüger: „Die 
Hannab Münch. Berwendung der Elektrizität im 

ü 17 Uhr nachmittags: Bortrag von Haushalt“ 

Lönia Syndikus Kau „7 Uhr abends: Lichtl ildervortrag des 
2 önigsberg? „Wie entſtehen die Reg-⸗Baumeiſter a. D. Leutz, 

S CO HARE Sebensmittriwreiſe?“ — ante Sieinger 805 maien 
Mittwoch, den 16. Iuwi 1925 genoffenſchaſten ůen 

Fortechaiseng=e S8 L Uhr nachmilings: Kleinkinder⸗Oym.- Sitos Lasia     

      
    

Aparte Geschenkartikel 
X 2.—. 4.— und 4 Gulden 

in großer Auswall 

Beachien Sie 

bütte meine Schanfenstercrutiagen 
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Berabreichung von Kochkoſtproben. 

754 Uhr abend: Lichtbikdervortrag des 

naſtik. Borführungen der Gym⸗ 

42% Uhr nachmitta 

Eeuacheene 

* 

IIIM 
Vonderpeifage der Oansxiger Volfssfimme * 6. Jiuxxi 1925 
  

die feſte Einfachbeit, die Form ohne Ornament den berühmt⸗ 
berüchtigten Jugendſtil verdrängt hat. In allem koᷣmmt es 
ja hier auch nicht darauf an, wieviel einer beſitzt, ſondern 
daß das, was er in und an ſeiner Wohnung hat, durch ſeine 
Anbringung, Auſſtellung oder Geſtaltung eigenen Geſchmack, 
die Seele des Einwohners ſpiegelt: Schönbeit in Sanber⸗ 
keit und Zweckmäßigkeit. 

Wer ſchon einmal ein Muſeum beſucht hat, weiß, wie ge⸗ 
ſchmackvoll ihm manche Barock⸗ und Rokokomöbel vrrkom⸗ 
men, wie eigenartig ihn aber oft der Gedanke berührte, er 
ſolle wirklich auf eſen verſchnörkelten Stühlchen ſitzen, 
Solche Sachen ſind ihm nur zum Anſehen, — ßum Gebrauch 
aber nicht. Das iſt aber auch die Einſtellung, die unzählige 
gute Bürger zu ihren Möbeln hatten — und leider vft noch 
heute haben: Die „gutte“ Stube. Auf ſpiegelnd gebohnertem 
Fußboden ſtehen da im Allerheiligſten die plüſchüberzogenen 
und beohrmuſchelten Möbel, der Inbegriff aller Wohlhaben⸗ 
heit, an den „paſſenden“ Stellen mit Nippesſachen und Pho⸗ 
tographiereihen „geſchmückt“, die die Abnengalerie derer von 
Bitzewitz weit in den Schatten ſtellen. Hereingehen darf 
aber keiner in dieſe Privaimuſeen des kleinen Mannes, es 
ſei denn irgendein großes Feſt des großen Unbekannten 
oder ein Onkel aus Dingsda iſt nach langen Jahren einmal 
wiedergekommen. Daher kommt es denn auch uft, daß die 
Beſucher ſolcher Feſte oder ſonſt mit der Gnade des Eintritts 
in ſolche Magazine Bedachten ſich weniger im trauten Heim 
des lieben Bekannten vorkommen als vielmehr im Privat⸗ 
zimmer eines Empfangshotels. Wohl mit in dieſer Tat⸗ 
ſache mag es — unerkannt — liegen, daß ſich Onkel und Papa 
bei ſolchen Gelegenheiten zu einem Frühſchoppen von 8 bis ? 
zum Stammwirt begeben, bei dem es zwar nicht beimiſcher 
iſt, wo man aber nicht ſo viele Möbelrückſichten kennt. 
Dann noch eins: Wer Geld hat, „muß“ ein Sofa, zwei 
Seſſel, ſechs Stühle, einen großen, zwei kleine Tiſche, einen 
Spiegelſchrank, ein Büffet, eine . .. Ach, da iſt ja nur zwei 
Quadratmeter Raum zum Gehen — vielleicht tapeziert man 
mit Brokat, der Beſucher muß doch ſehen, daß man cs ſich 
leiſten kann! 

Aber die Schlafſtube! Dafür ſucht man den kleinſten 

  

am Hansaplatz 

Veber 70 Danziger Firmen sielien Woluinngseinrichtungen nnd- ansstattungen usw. aus. 20 Musterꝛimmer fur Siediungshdnser. Sonderabiellnngen des Verbandes der Siediungs- 

genossenschaften der Freien Studt Danzig. der Orisgruppe Danzig des Bundes Deuisctier Architexien, des Danꝛiger Hansfranenbundes. Aussiellung gedeckter Tischie. Kochkunstansstellung. 

Eröfinungsfeier 
am Sonntag, den 7. Juni, vormittags 11% Uhr 

  

Die Ausstellung ist idglich von 9 Uhnr 
vormittags bis & Unr abends geößfnet 

Tagesprogramm 7 ů 
Herrenzimmer Montag, den 8. Inni 1925 ie wonanepe icisierrorgrgn⸗ ů Gardinen 

ö 5 Frl. ſerrn Geheimrat Prof. Carſten: ů 

Schlatzimmer UgeecheleitcsMglichic Mmuten inrten-ertnaniagen der Sied- 2 Beleuditungskörper 
Körperbild Uebungen mit Er⸗ — . ‚ 

Einzelmöbel läulerungen durch die Lehrerinnen Donnerstag. den 11. Inui 1925 Ä Klubmöbei 3 

Der — Sppntpeid- Tornom. uhr nachmittags, Vorführungen der 0 3 

Erstklassige Ausfilhrung 4³π Mür nuckviitss⸗ Gaskoch⸗Vortrag Münch: „Abvlhmuiſche Gompantiks 2 Croße Ausmanl — 

rrit praktiſchen Vorführungen und acht a 0 4 

Katterfeld ⸗Tornow, 47 Uor nachmittags: 
Direktors 
unterinchungsamt Herrn 

Fran Alma Kichter: „Die Hans⸗ „MNahrungsmittergeſez und Nah⸗ D 

br uuhmriiiegs, Gaslec⸗-Vpcireg 5 Uü uachmifcns. Seastochvortrag mil Mäfmascffüinen c. nachnrittags: 2 2 2 

Serchrelhns Eer Wecicbeets Wreichang von Köchenhoruben. H. WIILKERN à& SöRiE 

Sonntag, den 7. Juni mittags: 
Konzert der Zollkapelle. 

Dormerstag, den 11. Irni. und Sonntag, den 14. Aumi. mitings: 

Konzert der Kapelle der Schutspolirei- 

In Messe- Gartenrestanrant Wrlich Nachenittselberert 

Eintrittspreis e: 

Peirischule Ausstellungbesneher frei, hπιñ 5 G 

1572 Uhr nachmittags: Gaskoch⸗Vortraß 
mit praktiſchen Vorführungen und 

Sonnabend, den 11. Inni 1925 
Vortraa des 

vom Nahrungsmittel⸗ 

1.— Criden, Kinder a50 Culden, Zu den Lchtbüäcderwerträten in der 

Klemnpertauf der ausgerteften Cegenstãnde gestatlet 
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und dunkelſten Raumaus. Man denke dabei an die? 

berühmten Danziger Kabinetts, die — das ſteht — oſt; 
einer ganzen Familie als Schlaſraum dienen eu 
die Feierlichkeit der anderen Ränme nicht zu ſtören. 
dem: Der Schlaf iſt eine der wichtigſten Tätigkeiten, dit 

der Menſch ausübt. Mit Recht beſchwert ſich der Arbeiter; 

über unſaubere, ſchlechtgelüftete Arbeitsräume, ebenſo —. 
wenn auch bezeichmenderweiſe weit weuiger heflig — über; 
mufſige Küchen, in denen ihm das Eſſen nicht ſchmeckt. Wenn⸗ 
er aber zur Ruhe geht, geht er in den ſchlechteſt gelüfteten, 

engſten Raum der Wohnung. Da gilt es: Der größte, lich 
und luftreichſte und ſauberſte Raum iſt als Schlafraum ge⸗ 
rade paſſend, darüber mag die „aute“ Stube in den Pfeffer. 

ma denn Möbel ſind für Geld zu haben. Geſundheit aber, 
nicht. 

Dann der Bilderſchmuck! Ein Raum von 16 Quadrat⸗ 
metern verträgt kein Koloſſal⸗Oel⸗(druck)⸗gemälde ron zwei: 

OQuadratmetern — vielleicht gar mit der Schlacht von Sumpf⸗ 

lochshauſen oder Wilhelm II. (uvon vorne, von der Seite,; 
vyn ... .J, daß Bilder mit den 99 erſten roten Reichstags 
abgeordneten nicht geſchmackvoller wirken, ſei uur am Rande 
bemerkt. 

Die Fenſter! Nur zu häufig wird dieſe nützliche Einvich⸗ 

tung noch heute mit protzenden Stores beſchwert. Nicht 

ſelten ſieht man an ihnen 3 Paar Gardinen: Ziehgardinen, 

ſamtene Kappen und dazwiſchen die duftige Tüllecinlage.“ 

Der Staub braucht dabei über Störnna und Wohnungsnot 

nicht klagen und die liebe Sonne hat etwas, was ſie von 
außen anſcheinen kann, hindurchgelangen kann ſie doch nie — 

oder gar Luft! Freilich. Ebenſo überlaſtet wie die Woh⸗ 
nungen ſind die Seelen der Bewohner ſolcher Heime. Die 
eigene Belaſtung fühlt der Menſch oft unr zu gut, an die 

ſeiner Wohnung denkt er ſelten oder nie, zum windeſten! 

bewahrt ihn Bequemlichkeit und Traditionsmeierei nur zu 
oft vor Neuerungen. — Wenn ſchon der kleine Mann nicht 
die Mitiel hat, ſich eine Einrichtung zu ſchaffen, die voll der 
neuen Einfachheit, Zweckmäßigkeit und Schönbeit entſpricht, 
die Entlaſtung, die Verbeſſerung verbietet ihm vichts. Mögc, 
die Ausſtellung in dieſer Hinſicht von Erſolg ſein. H. D. 
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HAUS UND HEIM 
Ausstellung für Wohnkultur und Heimgestaltung vom 7.— 14. Juni 1925 auĩ dem Messegelände       
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In engen Gofſen. 
Ihre Romantik — die Wirklichkeit. 

Es aibt kaum einen Menſchen mit ausgeprägtem Schön⸗ 
heilstnn, den nicht das Bild einer maleriſchen mindſchi 
(ane bezanberte. der nicht bewundernd ſeinem Entzücken 

über ſie Ausdruck verliehe. Wir mögen kreuz und quer durch 

die deutſchen Lande fahren, jede alte Stadt hat ſolch einen 
verträumten Winkel. Wie reizvoll lag er da, zum Malen 

ön! Und wenn ſpäter beim Plaudern Reiſecrinnerungen 
cpackt werden und zufällig jemand eine uns belannte 

Stadt erwähnt, dann ſind es nicht etwa moderne, rorkild⸗ 
liche Wohnſtätten, die wir neunen, ſondern immer wieder 
iene alten, krummen, idulliſchen Winkel und Gäſſen. Die 

      

     

kennen wir, die haben wir uns alle angeſchaut. 

Legen wir Und doch uns nicht unwillkürlich Sie Frage 
rur: Möchteſt du bier wohnen? Wenn wir uns auch nicht 
ivaleich deu wuhlgefälligen Eindruck zerſtören wollen, wenn 

r auch ichwärmen: nein und ein! Niemals möchten wir 
Arme Mitmenichen. die ihr bier wohnen müßt! 

S viele Meuſchen gaitn, die in die Höje 

ern, als gingen ſic durch ein 
Mmufeum. Sie bewundern fünden's Aunendlich“ jchõn. Da⸗ 

her wicteln fie lich aber feſter in ihren Paletpt, auf Taß er 
ickt ſchnukia werde. Es gibt weiß Gori viele der Schwär⸗ 

enden, denen nicht einmal der Wedaulc kommt. daß im 
Al. Jahrhundert bier unoch Menſchen wohnen. Menſchen 
mohnen müffen, deren Schnen lie Tag für Tag foritreibt in 
den Garten Eden. 

Hinans aus den kleinen, engen Känujern, Mnans ans den 

(Faiſen., Nic nur jo breit find, dak man fſich von inem Hans 

zim andern die Hand reichen fann. binaus aus àen Wob⸗ 
nungen, deren Trepuen ſo jchmal. jio ena ‚ind, daß cò uichi 

lich iſt, die Möbelſtückt zu transporlirxret. Nahn Lie Um- 
zichenden gezwungen ſnd. dir Möbel en den Auttniciten 
der Häuſer aufzuwinden und durch dir Wenſter Eerrinzu- 
nenhmen. In Hamburs waren dieie allen ctrmürdig 

aſien dirfe „ſchatlige Romuntil“, vor rrichlich cinem Men⸗ 
ichenalter der Herd der fürckterlichen, granenvollen Cholera⸗ 
epidemic, die tänlich Hundertc von Meuſchen dahinzaffic. 

Ucberrcſte aus ciner Krit. & auf ganz underen wiri- 
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vier hanſen. 

Wir wißnen. daß 

u, Lurch euge Gaßſen ſchl 

  

    

  

    
        

  

    

  

    
  

  

    

  

   itbaftlichen Verhälinifſen rubte. find dirßc ſer und 

Winfel beute biſtvrijchht Dornmentc. aber feine Sohrdärtcn 
menr. 

Der Lapitalismus bat ſich danmm im Laufe Nes Ed. Jahr⸗ 

lunderia die ühbm cigentümliche, ihn tharafferifcrendt Form 

Ner Wohmung: dic Mictslaſerne geichanßen. Ader mit de 
Eniwictlung des Kapitalismus, mit der Enimid ng der 

Kräftr, dir, aus ibm ſelvit heraus gacboren, alraäplich az 

ſeiner Zerſcbuug und Ucberwindang führen, mudhs ench die 

Sehnincht des Wenſchen nack ciner menichrnwürdineren 

Form der Sufnung. 

von Ser Mictsfnicrice! Unicre Bangenmcuichhhen 2 

juchten Kereits. Das Grßftndfmohnhans in zu gchalzen, 
Menſchen ich in fcinen Ränmen wôhIfühlen fürnen. Sena 

    

Immer lanscr erſchallt d5cer Ruf: Berz 

  

    

vom bohen Etagenhaus absukommen. ſo wurde doch dieſes 
Etagenhaus fo geſtaltet, daß es hygieniſch einwandfreie 
Wohnſtätten enthielt. 

Wir haben in unſerer Kindheit in Großſtadthäuſern ge⸗ 

rephnt, die uniform die Straßen zäunten. Ein Haus glich 

dem anderen, ein Hans war ſo ichwars, ſo gran wie das 
eandere. Kein Vaum, kein Strauch zierten die Straßen. Als 
Linder ipielten wir auf dem Straßenpilanter, auf dem engen 
Hofe und ſahen kaum jemals einen grünen Fleck. Im Bilde 

hat dieſe Zeugniße des Kinderelends im neinernen Meer 
niemand deßer feſtgebalten als Seinrich Zille, und wir ent⸗ 
finnen uns eincs Bildes. in dem er einen Hoj darftellt, einen 
troſtloſen Berliner Hoſ, in den kaum jemals ein Sonnen⸗ 
ſtrahl dringt und in dem die Kinder den Müllkaſten zum 

Spiclgerüt haben. Wir aber begen den innigſten Wunſch,. 

daß unſert Kinder als freic Renſchen cufwachſen in freier, 
ſchöner Umgcbung, daß üe Freude empfinden lernen am 

grünen Kleide der Natur, daß fie aufwachien unter der 
lachenden Sonne. Das in der Seinich jeder Mutier. 

So roman alte Stüdtebilder uns anmuten, der Ge⸗ 
Sante. daß Menichen des 2l. Jahrhurberts in Solmräumen 

des 16. Jabrhunderts harrſen müßen, nimmt er Romantik 
ihr beſtes Teil. 

Das Prylctariat bat eigentlich durch dic Aleingärten ſchon 
zur Seldithilie negriffſen. Dic um jedc 8 tadt wie ein 

unendlich breiier Gürtel liegenden Klringärten ſind das 
beite Sumbol jür den Schrei Heruuns ans dem Sicinmeer!“ 
Durch die Anlase eines Kleingartens drückt der arbeitende 
Mann fein Eerlangen nach cinem Heinen Stückchen Land 

ans, Nes er Pearbeiten kann, an drßhen Erträgen, an deñ 
Schmunck er jeint Freude hat. Stille Zengen ünd S. Naß ſich 

das arbeittude Kolf hbercusſehnt aus dea nicr Piü 
innerbalßb der Micisfaiernen, Las der MRceuich im Zeitalier 
der Maſchine nach getaner Arbeit in freter Xatur, nicht in 
boben Häniern und engen Straben armmen and leben will 
und nicht Narf- 

Neiner Bilderhürmerti xeder wir Wort. Wir 
mollen nicht, daß die tummen und Loch in kerrdten. Zeugen 

  

  

       

    

   

    

   

          

   

     
ultur von 
ſer ſallen 

und ciner fich Laranf aufbantndecn cnle 
Erdbrüden »crichwinden und der Hacke⸗ 
jollen Aber Wohrüätten jür Menichen 7e 

zu icin, für Menichtn, dic in cincr nenen Sirt 
das Sans im GSrüncn“ zn ihrem Seben gebra, 

NXoch baben wir frint sonaſffftiiche Birtchait rund feine 
Ach Daronf anibenende Enlinr. Darnm üverall cin Taficn 
und Weriachrh. aun,g in Ser SchalzAnA vea 

Eiac: ci. ych erinubcn dee wWirriche 
nine nur cirem mne. ——— ktein 
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den fich den Erg r über cint ncπ½ε 
und ceint gerrchicrc ScicHfhhHUEEEA 75 
müßcn, und dic Freutn inllen ix diciem Kavnie linm 
(Sestalttng ciner nruen SohrungsEnltar im Ner crüen Lin     

Lußt Sonne herein! 
Unſerc Sehnſucht nach Frende, unſere Hoffnung auf Ge⸗ 

ſundung und vielerlei unſerer Wünſch „rücken ſich in dem 
Sehnen nach Sonne, nach Licht und Wurme aus. Beſonders 
notwendig wäre es, bei der Wahl einer Wohnung (wenn 
man hierbei heute noch von einer Wahl ſyrcchen könnte) acht 
auf die Sonne zu geben. 

Eigentlich dürfte kein Menſch in einer ſonnenloſen Wob⸗ 
nung leben und arbeiten und vor allem ſollte feder kleine 
Menſch eine Sonnenſtube haben, in der er die erſten Mo⸗ 
nate verträumt. 

Jedes Lebeweſen braucht zu 
Sonne ſo vötia mie Schlaf. Eßen und Trinken. 
ſonnigere V Wobnungen. ſonnigere Arbei 
Plätze, Felder und Wieſen mit viel Sonnenſchein zur Ver⸗ 
fitguna, unſer Geſchlecht wäre gefünder, wideritan' acr 
energiſcher und auch froher! Die Sonne iſt die unermü⸗ 
lichite und tatkräftigite Mutter und Hüterin allen Leben 

Durch die Einwirkung der Sonnenſtrahlen heilt man Tu 
berkuloſe, Geſchwüre aller Art. Wunden. krähiagt ſkrophn⸗ 
löſe und rachitiſche Kinder unterſtützt den Körver, krank⸗ 
machende Striſc auszuſcheiden und neue wertrolle Beſtand⸗ 
teile des Blutes und des Geweses zu bilden. 

Geſonnte Betten. Decken. Kleider, Wäiche ſind geſund⸗ 
beitsfördernd für den Meuſchen, ar'unnte Wohnungen er⸗ 
halten ihn geſund. Sonnen ten ſind die beſten De 
jektoren, wirkiamer wie alle kunſtlichen Mittel. 

Wenn man den Kleinſten en ſounſgen Ränmen, im Gar⸗ 
ten oder auch auf dem Baldeon Soynnenlicht verichaffen und 
ihünen dazu Muttermilch geben kann, werden ſie wie Blumen 
wachſen und gedeihen und ſir Kusſehen wird iedes Mytter⸗ 
herz mit ſtolzer Freude füllen. Unſere heranwachſenden. 
Kinder., wenn ihnen dann weiter e 

ſeiner Entwicklung die 
Hätten wir 
ärten und      

    

   

     

    

      
  

  

     
      

  

      

          

      

jonniae Wohnn. 
und Sonnenbehandlang zu leil würde, rauchten ichwerz      

  

    

  

    
                 

          

haſt Unterſuchungen hees Glieder und ihr nicht 
zn ſchten. Sonnc. Licht, Luft koſten kein Geld. Und doch 
müſſen die arbeitenden Frauen das Bedürfuts un ne 
iür ſich und ihre Fumilie als 7 und lier chreien: 
Weil ſie leben müßen in Keller⸗ und fwonnungen die 
weder Licht noch Lrßt haben, weil ſie keine Zeit Laven, ihre 
Li örr in das Sonarulicht zu tranen. weit ße a-bete.⸗ 
müßen für ſchmalen Verdienſt, der nur karges Brot gibt eund 
keine Teilnahme an Lebens Schönheiten erlaubt. Nicht 
charafieriſert den Widerſinn der heutigen ellſchai 
vrdnung itärker als die Tatiache, daß un e von der 
Natur aegebenen Lebensbedingungen, Sonnenlicht und 
friſche Luft durch Bodenſpeknlarion und Profitgier einzelner 
veriperrt werden können. 

Dann laßt wirklich die Sonne berein in eure Vobnun⸗ 
cen und baut die 2 Dohnmnaen jo, daß die Sonne 
lan finden kann. Micht die Sträaßenſront und An 
des Bodens ſollte mofnebend ſein für die Bebanung. ſon⸗ 
Tern die Moalichkeit. daß die Sonne die Woßauna beherrſcht. 

zun nicht die S aier nach dicſem notwendigen 
Menichen nach Sonne. Dabei ſollte gerade 
Wohnungen die Laae der Zimmer nach der 

0 Auch bier feter die Woh⸗ 
der Stadt Wien Wicder ein Vorbild. da hier 
maßaebend war. die Häufer ſo zu ban daß 

ieder Wohnungen nech der Sonete liegen. Das 
kaben iit geletnnen nrd bat üich Lurchführen lanen, es 
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Blumen im Iimmer. 
Wieder iſt der Frühling herangekommen und mit ihm die 

Zcit. da Feld, Wald und Garten miteinander werteifern, 
die ſchönjten Blumen hervorzubringen. Wenn am Sonntag 
abend die Großſtädter von ihrem Ausflug zurückkehren, ſieht 
man in der Hand ſo mancher Leute als Abglanz der Früh⸗ 
lingsherrlichkeit ein paar Blumen, die, zu Hanſe forgſam 
en Waſſer geſtellt, uvch einige Zeit von der Schönheit da 
draußen erzählen. Gerade der Feldblumenſtrauß in ſeiner 
grazibſen Einfſachbeit kann ein entzückender Schmuck des 
Zimmers ſein. Glücklich derienige, der ihn ſich ſelbſt pflücken 
kann! Doch iſt es mit dem Pflücken und geſchickten Juſam⸗ 
menſtellen allein nicht getan. Es heißt auch den Strauß mit 

-Andacht und Takt anisznitellen, ihn an einen Platz zu tun, 
wo er zur rechten Wirkung kommt, und vor allem hm eine 
nöoſfende Vaſe zu geben. Nicht fede Vafe eignet ſich zu jeder 
Blume. iuß vielmehr darauf geachtet werden, daß die 
Vaſe — die ſich dem Strauß unterordnen muß, denn ſie iit 
ia nur da⸗ k. das den eigentlichen Schmuck zu tragen 
hat — in 
Hat man nich: viel Auswahl au Vaſen, ſo kaun manev 
in der Küche unter den Släfern einen Erſatz ſinde 
Blütenſtrauß kaun unter Umſtänden in eine lichten 
Woferglas viel ſchöner wirken als in der pompöſeſten Vaſe! 
— Wenn man eine ſolche neu kauft, ſo muß man kedenken, 
daß eine einfoche, nicht bunt bemalte Vaſe. cin ſchlipter 
(Slaskelch zu den ren, Pikanzen vaßt. Damit joll aber 
nicht gejagr ſein. d e bunten Vaſen zu verwerjen wären. 
Wohl ſind r Blumen bemalte Baſen unſchön., denn ein 
Vergleich zwiiche unechten und den gemalten Blüten, der 
nabeliegt, würde itören und ſehr zum Nachteil der letzteren 
ausfallen. Dagegen können bunte Keramikvaſen wunder⸗ 
volle Wirkung erzielen. Man denke ſich einen Buſch weißen 
Flieder in ſo einem Ge oder einen Strauß Schneebälle 

    

   

    

  

     

  

  Farbe und Form mit dem Strauß harmoniert. 

   ielleicht 
Ein 

  

     

  

         

    

  

          
         

  

    

    

in einem luſtigen. bunien Bunzlaner Milchtopf. Derartige 
großblütige Zweige können ein robuſtes Gefäß ſehr gut 

    

en Buſch auige⸗ 
Asatwendig. dieſe 
en. Gerade ein 

vertragen, zumal, wenn ſie in einem gro 
jtellt werden. Es iſt aber durchans ni 
Zweige immer in größeren Mengen zu neh— 

einzelner, lyjer Zweig. z. B. vom Goldregen oder von der 
Heckenrsſe. kann. dann aber in einer ſchlichzen, ſchlarken 
Baſe, beſonders wirkungsvoll ſein, da man an ihm die agra⸗ 

äſe Form der Stengel, Blüten und Blät nan ver⸗ 
folgen und genießen kann. — Zu den Sträu. in etma 
derberen Gefäßen gur ſiehen, gehören äa: enigen aus 
bunten Herbſt⸗ und Becrenzmeigen, die iber die plumen⸗ 
loſen Tage zu Anj⸗ des Winters vinweghbel und die 
dann zur Weihnachtszeit von den Tannensweigen algelöſt 

  

   

         
        

  

       

   

   

   

    

   
      

werden. Sehen wir uns aber für unſere farbenfrohen Sem— 
X 

n⸗ 

  

merblumen nach paßenden Gejäßen um., io finden wir 
don armiſchten Strauß aus leuchtendem MRohn, blazten Kor— 
blumen und weißen Maraneriten die alatte, weiße P 
äellanvaſe iehr geeiganet. TDen bunten Memonens 
urdnen wir in cin geichliffenes Glus, der 
Stirimütterchenſtranß kommt in die flache 
und die bimmelblauen Veraismeinnicht ßt 
der kleinen gläfernen Schüßel je⸗ i 
Buüſchel ſtehend. bei reichlichem jir 
weiterwachſen können. In einem einfachen 
wir nicht über eine große Lnzahl von Vafen ver 
gilt es trosdem oder gerade deshalb den Weichmack lten 
zun laßßſen. Glasſchüſfeln und Lelchaläſer, ia ei 
Milchkrug aus dem Küchenſchrank werden uns 
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Daß man beim Einkauf von Blumen darauf achtet, keine 
auf Drabt gezogenen zu bekommen, iſt ſelbitverſtändlich. 
Ucberhaupt ſollte man die ſteifen gebundenen „Buketts“ ab⸗ 
lehnen und an deren Stelle lieber loſe Blumen nehmen. 
Im Sommer. wenn die Blumen billig ſind und man ſich hin 
und wieder ſelbſt welche pflücken kann, ſollte man wenigſtens 
eine ſeiner Vaſen ſiets gefüllt haben. Es brauchen keine 
Prachtblumen zu ſein. Schon ein kleines Glas mit Schnee⸗ 
glöckchen vder Günſeblümchen auf dem Nähtiſch vorm Feuſter 
kann Freude und Sonnenſchein ins Zimmer bringen. 

    

  

Heim und Seele. 
Die ſchönen Abbildungen von einfachen und geſchmack⸗ 

vollen Wohnnugsausſtäattungen, mit denen uns heute Vuſt ge⸗ 
macht wird, unſere häusliche Umgebung zu reformieren. ent⸗ 
balten einen anſpornenden Reiz für alle, die bereits Augen 
haben zu ſehen, und die gerade in der Luge ſind, ihre Wuh⸗ 
nung nach ſolchen Beiſpielen einzurichten. Wie iſt es aber 
mit denen, deuen die Augen erſt aufgehen ſollen, die zu müide 
und hoffnungslos ſind, um ſich zur Aenderung ihrer Ver⸗ 
hültniſſe aufzuſchwingen, und deren Wohnnugen baulich nicht 
danach angetan ſind, jeue Tranlichkeit herzuſtellen, die auch 
eine Stadtwohnung zur „Seimat“ werden laſſen kann? 
Ihnen müſſen wir — zum Troſte — ſagen, daß auch der 
„ichöne“ Hansrat tot und leer iſt, und daß keine ſchöpferiſchen 
und erzieheriſchen Kräfte von ihm ausgehen. wenn nicht ein 
„Geiſt des Hauſes“ von ihm ansſtrahlt, der das Wunder der 
„Menſchenbildung“ nollziellen hilft, wenn nicht eine „Atmo⸗ 
juhäre“ ihm Lebendigkeit verleiht, die Licht und Friſche in 
die Herzen der Hausgenoffen ergießt. 

Heimkultur muß durch Anpaffung der äußeren Umgebung 
an unſere Lebensziele und. Gewohnheiten entſtehen. Dies 
ſetzt vora duß wir Heimkultur, Kultur im Rahmen der 
Familie, notwendig halten, und daß wir Lebensziele 
und bereits ⸗Erfahrungen damit haben, die uns im Heim 
rine Stütze des Lebens. eine Quelle der Kraft und natür⸗ 

   

          

   

  

   

  

licher Frenden, eine Pflansſtätte und ein Verſuchsfſeld des 
Vortiſchritts und der Erhebunga erkennen lehrten. Zu dieſen 
Erfahrungen können zwei Menſchen, die ein eigenes Heim 
begründen, im allgemeinen nur gelangt ſein, wenn ſie als 
Kinder jene „Atmoſphäre“ eingräatmet und in jenem 

    

ſie einzuengen und zu verkümmern, der frendvoll war und 
Kummer nud Sorae zu vanuen veritand, und der in dem 
alten elterlichen Spruch: „Die Kinder ſollen es beßer häaben 
als wir“ cin geiſtiges Ziel, kein materielles, verfolate. 

Unſere beutige Ingend wächſt nicht mehr allgemein in 
jenem Geiſt auf, denn ihre Eltern ſchon ſtanden unter 
    

   

j Bedingungen der Arveit und des Erwerbs, 
io daß Arbeit und werb zum Selbitzweck wurden, ſtanden 

  

         

  

iede Ve dung   

unter ſo harten Wohnbedinaungen, 
    

   

  

   

   

    
  
    

  

ſchen der die Kamilie cruährenden Arbeit und der Woh 
richnitten wi Die Entwurselung des Menſchen     
aupturfache de. en wirtſchaftlichen Fortichritts 

rinneren Beräduns. 

lhelm v. Hamboidt, 
Stünſtler, ſaat einmul: 

ſche Charakter 

      aroße Staaismann und 
ler politiſchen Kultur muß 

zu jeder 

der 
A 

        

  

             nu'r im 
Schaßte des Famitiernlebens aufblühen.“ Das weitere ge⸗ 
ſchieht aewiß im „Strom der Welt“, wie Schiller ſagt, der⸗ 
jelbe, der das Lied von der Glocke und das Lied an die 

Freude dichtete, der alſo zugleich der Empfindung für das 

Glück des Hauſes und es über die Völker hinweg reichenden 

Brüderlichkeitsgedankens ſähig war. Wir brauchen Stätten. 
wo die Keime alles Lebens geyflegt, wo“ Schwankungen und 
Schwingungen des Lebeus ungeitört durch das Zugreifen 
Unberufener ausgeglichen werden, wo ein die Oeffentlichkeit 
und ihre Forderung nach agleichmäßigem, harmoniſchem 
Gang ihrer aroßen Bewegungen nicht beunruhigendes Aus⸗ 
tragen von Gegenſätzen verſchiedener, aber verwandter 
Menſchen möglich iſt und ein Verſuchsgarten aufs engſte 
aufeinauder angewieſener, werdender Menſchen bebaut we⸗ 
den kann. Wir brauchen Stätten, wo der Menſch ſich ſelr 
und ſeiner perſönlichſten Vervollkommuung leben kann, um 
fähig zu ſein, mit ſeinem edelſten Perſöulichkeitsaut der 
menſchlichen Gemeinſchaft zu dienen. Unſere Seelen bran⸗ 
chen die Möglichkeit zur Selbſtbeſinnnna, das AbLeinſcin, 
dic Stille, um aus innerer Selbſtändigkeit und Scemmlung 
beruus die Einordnung in die Gemeinſchaft und ihr nichi 
ruhendes Vorwärts extragen und meiſtern zu können und 
dic Führung unſerer ſelbſt und anderer, beſongers der uns 
Anvertrauten, zu lernen. öů 

Welche Seclenkraſt aber muß der Frau innewohnen. um 
aus dem lebloſen Hausrat und den vier Wänden in ſtädtiſcher 
Euge und Naturform und in der Ueberurbeitung in der 
Iändlichen Wirtſchaft, welche den Menſchen ganz außer An⸗ 
ſatz bringt, ein Heim und Heimkultur zu ſchaffen! Wo ſoll 
ſie ſie hernehmen? Eben aus der Not ihres in ſeinen Feſten 
erſchütterten Hansweſens! Ulnd der Tiefe ihrer mütterlichen 
Bedürfniſſe! Für Kinder iſt ſie da und für den, der kalt 
und blaß und müde und hungrig aus der Welt kommt, die 
ibn und ſie und dietninder nährt. ohne ihreScelen zu kennen. 
Da fei du, Frau, der feſte, ruhige Mittelpunkt, um den 
berum Leben und Bemweanng kreiſt, verbinde die Menſchen 
deines Umkreiſes mit dem Heim und der Welt! 

Reichtum an Kräften verſchiedener Art zeichnet ein Haus 
aus, das Heim bedeutet. Sein Vorzug iſt ſerner, daß 
im Alltäglichen ſich gerade durch die Einfachheit, Gleich⸗ 
mäßigkeit und verßältnismäßige Dauer ſeiner Einrichtungen 
bewährt, daß es für Feierſtunden aber zugleich die höchſte 
Erhebung und religiöſe Verkieinng in abgeſchloſſener Stille 
und frohbeſte Geſellialeit für die größere Familiengemein⸗ 
ſchaft, für Freundſchaft und Nachbarſchaft zuläßt. 

Hüten wir uns. romantiſcher Sehuſucht zu verfallen: wir. 
können nicht die Zuſtände wieder berbeiführen, die Dichter: 
und Biogaraphen uns in Jugend⸗ und Lebenserinnerungen! 
verklärend ſchildern, aber lernen wir aus dieſen, aus inni⸗ 
nen Betrachtungen, wie ſie Karl Heſſelbacher z. B. in dem 
Heftchen: „Die Frau — das Herz des Hauſes“ gibt, den 
Wert der Innerlichkeit ſchätzen, die den Geiſt des Hauſes 
anch in Notsciten bemahrt, wenn die Forderungen von 
Staat, Geſellſchait und Wirtſchaft ſeinen umfriedeten Bezirk 
bedrohen. Im alläaemeinen ſind unſere Hausfrauen und 
Mütter eber zu nüchtern. als daß ſie der Gefahr unterlägen. 
ſentimental zu werden, alſo nur gefühlsbeſtimmt, nicht auch 
willensbeſtimmt zu haudeln. 

   

    

   

  

Sehen wir zu Weihnachten zu. warum ein Tannenbanm. 

  

mit Lichtern in ſedem Hauic ſteht, warum die Weihnacht— 

eckt nud die Kinder nichts Lieberes kennen als dieſ⸗ 
t der Eltern mit ilmen. Sind nicht viele non uns ihren 

  

   
ſch⸗ 

acaündeten Lichter bedenten? Wie ihr Glanz ein ganzes 
Jahr leuchten nud das Wachſen und Werden ihrer Seelen bis 
zur eigeuen inneren Wiedergeburt bealeiten ſoll, aus ihrem 
Heim heraus leuchtend in das Dunkel der Welt! 
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Franen die Antwort ſchuldia gebliebeu, was die ihnen an⸗ 
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Die Küche Porzellanmuſtern iſt man zu gediegenen alten Formen zu⸗ frände, Beleuchtung, Heidung, Badeanlagen, Teppiche, Ta⸗ 

* * rückgekehrt. Das billigite iit ſelten das beite. Grundſatz veten. Keramik uſw.) ſind vortrefflich vertreten. 95⁵ Prozent 

Es iſt bei Möbeln wie bei Kleidern, man muß, auch wenn muß ſein: Lieber nach und nach ein gutes Stück dem vor⸗ aller Beſucher wünſchen ſich allerdings noch eine Gelddruck⸗ 

man naͤch Neuem ſucht, zur Grandform ſtets zurück. Das handenen zufügen; dann wächit der Hausrat organiſcher an maſchine binzu, um nicht nur ſchauen, ſondern aych gleich 

gilt für den Stuhl, auf dem man ſitzen will, das gilt für den und zuſammen, als wenn man viel billiaen Tand auf ein⸗ beſtellen zu können. ů 

v 
Der Neid wird vollends allgemein deim Anblick der 

  

Tiich, an de fien, fũ Schreibtiſch, C nnmal kauft. 

Erbeten munß. Das iſt beim Süheapk' is jeglicher Mbart ar⸗ 
ſchmucken Siedlungshäufer, die einige Firmen im Ausſtel⸗ 

treffend, ob man in ihm etwas aufhängen oder auſſtellen W Ind Si lungsgelände errichtet haben. Zwiſchen Stein und Holz iſt 

oder in ſeine Schubfücher etwas hineinlegen oder überfichtlich ohnung iedlung. offendar ein heftiger, jedoch unentſchiedener Kampfi mit dem 

ordren will. üů xv ü ü — — — — Ruſe „Unfer Miaterial iſt billiger!“ entbrannt. Die Typen, 

Die Ansſtelluna in Dresden. die namhafte Arckitekten entworſen und leiſtungsfähige    
Trotz der Bedingtheiten der ſozialen Lade herricht in 

0 Sre. 3 . 

grußem Maße die Sehnſucht nach Schönheit im Hauſe: die Die Jahresſchau deuticher Arbeit in Dresden zeigt in Firmen zum Teil bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal aus⸗ 

blanke Küche, oftmais der einzige Aufentbaltsraum der titſem Jahre in geichmackroller Beiſe Dohnungs⸗ und gcführt baben., ſind alle zweck⸗ und reizvoll, manchmal cller⸗ 

ganzen Familie, in der allerlei Verwendung findet, Sicdlunasweſen und alles, was daau gehört. Die Wob⸗ dings noch ein wenig eng, niemals ireilich ſo im Pꝛeiſe 

iſt ein Beiſpiel dafttr. Sier walter 
nor und im Juſammenhang Damit der Drang zur aeſtellt, daß der durchſchnittlich entlohnie Hand⸗ oder Kovpi⸗ 

geſctze, die man ſich zu n machen In der Küche ſoll i n lesten Jahren eine nngemein ſchnelle asbeiter unter normalen Umſtänden obne hrem Unter⸗ 

die Zweckmachigkeit. die Sachlichkeit und die gute Form der p ſche Entwickiung auf dietem Gebiet zur ſtützung jemals mir dem Erwerb eines ſolchen, 5 chens 

Moöbel, des Geſchirrs und der Gerüte maßgebend ſein. Folge gehabr. und es iit deshalb ſehr zu Vegrüßen, wenn die rechnen könnte. Aber jedenfalls zeigt die Kutgeleitete Aus⸗ 

Die Fran von heute velaßet ſich, vftmals mit vnnötiger Zablloſen Mitbeantworter dieſer ſozialiten aller ſozialen ſtellung mit, aller wünſchenswerten Deutlichkeit. wie groß 

Arbeit. Man örnke an die Zierbretter mit den Töpfen und Fragen sur Generalrenne antreien die Möglichkeiten menſchlichen Glückes ſind, und deshalb 

Töpſchen, die eige nilich niemals gebraucht werden. Wic oft In der Ableilung Beßenichair. itt dic Zeichichtlich⸗völker⸗ ſollte ſie neuer Anſporn ſein, dieſe Möglichkeiten au er⸗ 

ſindet man blaue oder rote Bändchen, die an die Senkel Pkundliche Entwicklung des BEohnun und Siedlungsweſens greifen, damit die Jahresſchau der Arbeit endlich einmal zur 

gebunden werden. Ebeuio lauſen ar⸗ Bord. ojt am 
Jahresſchan der Arbeiter werdc. Erich Gottgetren. 

„ zu ſeben, uud aus Len Rekonſtruktionen der älteſten Zeit iſt 

iuchbrett gebäkelte Spitzen eutlang⸗ Die »ſchönherts⸗vütige“ dentlich 

  

   

       
    

   
    

  

immer dic Lebens⸗ 

        

   
    

    

die Entwicklaung zum mudernen Bobnbaus erkenn⸗ — 

ch! 

ů 

Housfran liebt beionders die „Küchenkanten“, Zurch die eben⸗ bar. Die Gegenwart wird erfrenlicherweiſe nicht plakatiert 

ſalls (wie bei einem. eleganten Nachibemd] ein Banddurchaugmit vrokigen, Deweiſen, wie berrlich weit wir es chon gebracht Tödliche Wohnungsnot. 

geht. An all den Dingen baben Die Fliegen einr berzinnige haken — ntin. ein Kisskf üeht mitien in der Halle. und was 
ů 

Frenbe; der Staud., Brikctteſche und Kuß, alles ſeßt Ach in er, in Sort und Bild erblicken läst. ia Kcanenvoſte Wirklich⸗ Es gab in der drangvollen Periode nach der Revolntion 

die feſtgehäkelte Arbeit. Dic Hausſran bat in der Wäſche keit- Dresdener Wohnungselend nach Feſtäellnagen dereinmal eine Zeit, in der die iunde Literatur den Patermord 

eine ganz beivndere Not. dieſe Handarberten „klar eu de⸗ Oriskrankenkaſie. Aber auch wer genügend Slatß Kat, myönt geradezu auf ihr Panier geſchrieben batte. Die VBäter, die 

kommen. BSarum der Unfinn? Geſchirr und Möbel. Ecides noch lange nicht ibeal. Sie es üß. und wie es ſein ſollie, wird ‚ mit dem Antlitz eines ausgedienten Nußknackers und mit 

ant abwaſchbar, von ſchöner, einiacher Form, freundliche [in einprägſqmen Beißnielen vorgefüährt. VSor allem ertüm einem angemoderten Knochen im Herzen ausgeſtattet waren, 

Se! Sir miſſen ja ſanken reihenweiſe dahin. Dieſer literariſche Väterhaß, au 

Gordinen am Fenſter, nach der Arbrit cine weiß⸗blau ge⸗ Ser Kampirnf: Kort wiit der guten Sin reihe 

würſelte Decke auf den Lücheniiſch liie kann natürtich auch Längſt. Ras ie enger die Menichen wolmen. ara ſo böher die ldem die Väter nur den einen Teil der Schuld trugen, hat 

Sterbiichkeitsziffer und umio größer nakurgemäk anch die 1 ſich ja wohl jetzt etwas gelegt. Es hat ſich inzwiſchen heraus⸗ 

andersfarbig ſein), das macht die ſchlichteſte Küche ſchön. 
in b S hat ß 

Die Möbel⸗ und Geſchirrindnſtrie Eringt in Ichter Jeit über⸗Keigung und Serfübrung an Serbrechen it. Waſſerverlor⸗geſtelkt, daß die Väter nicht gar ſo ſchlimm ſind und daß es 

ans praktiſche Dinge hervor. Und prafirſch ſoll alles ſein. Oienrn. Entmäſſerung. Aßfullbeßeitlaung nytw. ſind nach bngie⸗ſich mit einigen von ihnen ſogar recht leidlich auskommen 

keicht greiſbar und aut ſanber zu balten. Es crleichtert nn⸗ niichen und ingenicurtechniichen Geichtsvunkten Larceßellt. läkt Immerhin dürfte ſich für die Praxis des familiären 

bedinat die Hansbaltit Urung. wenn alles überjchilich ac⸗ Ockendere Brachtung fanden Seinung and Sitdruna Wohlbeſindons die maibematiſche Anomalie auffteilen laßſen, 

ordnet und ſchuell erreichbar iſt⸗ auch im Rahmen des benfige- Siädtebanes. Die fortſchrei⸗deß. bei dem⸗ natürlichen Gegenſatz zwiſchen jung und alt, 

Bon einer ſehr bäßlichen Gcmohnbrit muk Die denkende se Induſtrialifferung bat Srn⸗ nnd Areiisitätte immer die ſeeliſche Verbundenheit mit der zunebmenden geos⸗ 

braetrennt. dieſe Entwicklmng iit aucd in hugieniſcher graphiſchen Diſtanz eine Förderung erfährt. 

  

   

    

Hausfran endlich loskommrn⸗ Vom Spruchnnſinn. Da und d 

betritiſt eine Küche. und ein Sprüächlein üherm Berd ver⸗ besiebumg nan arpßem Berte. Vur mus angesichts der ans⸗ In Berlin hat ein Arzt ſeinen Vater erichoßen. Er bat 

8 Aebamingspläne dovur gewarnt Werden. allzu ſebr in Noiwehr gehandelt und durch ſeinen Schuß nur den 

kündet: „Blant und rein ſoll immer meint Lüche ſcin“: oder 

„Eigener Herd iit Holdes wert“ oder aui dem Körbehen eine 

Decke Kanf amt cin, kehr bald Seim“. Ein Dectchen an der 

Ansanzumrahbmung verröt, daßk nus dem Saßeraßn 

„Köble Flni int gut läuft. Das In ichenhlich. In dasſelbe O ö ů 

Kapitel gebörrn die Sofaktiſen Aur rin Viertelkändchen in Form und Tarbe, alſe etmaE im Sinne von Grovins und gewechſelt hätten, wenn alle vierzeyn Tage einmal der eine 

und dir Schlaſzimmerſrrüche „orgtuäunde bai Sold im Tam. ig vicht tehr wenig, ober Lak nirgendk geichmackles. den anderen aufgeſucht hätte, daß die Verſchiedenheit der 

Munde“. Al dieſe Sentimentalhätcen babren mit Schßünbrit lhelminiſch gebart wird, läßt immerfin Inſtinkte allenfalls zur Entfremdung geführt hätte. Aber 

und Scmütlichfeit nichts zu iun. Was int die Harsfrau ror criri cr Es Auslend. das mit Holland Sicß⸗ die beiden, die einander entfernt im Fühlen waren, ſind ſich 

Serlegenöeit, voenn man in der Arbeitszrit ibre Käche betxütt lune Hilrerſumt ams beiten vertreten üft. unterſcheidet ſich [nahe im Raum geweſen, ſie. die die Anſichten nicht teilen 

und der Sandipruch ſtiramt nicht? Eir entiichuldigi ſich. daß uur irt Lofulkplorit vom Landesühlicher. konnten, baben⸗dies unter der Geißel der Woyhnungsnot 

es moch ſo ausfeht'. Die Küchr kann eben nicht imeer Reitß beſchickt iit auch der iubußtrielle Teil der Ansſtel⸗ mit den Zimmern tun müſſen. Zwei Menſchen, die nicht 

„blank und rein“ ſein: denn in ihr wäird gürbeitc!- M jeder lernen fann. mic und momit man ichnell unter einen Hut zu bringen waren. waren unter dasſelbe 

Was gur Schönhbeit unbekingt arhörf, i. dic-An ch Eent. Neyräfcntain märkt Sas Sans Ses ſäch⸗ Dach gebracht worden. Die Vohnungsnot wurde zum 

aller MSbrI. Saßt alir Unwahrbeifcz, able Schanvrs ü ScsLs. das Lice rerichiedenen Werfaürten im der. Manchen enthält ſie die erſehnte Gemeinſamteit 

meg! Gnies Hols. amte Brrarpektung, feüier. Hediraener An⸗ Bcirichbe Lerfühirl. Bier Geiafen finden dee Hallen der des Obdachs vor., dieien zwang ſßie die verhaßte auf. Das 

ürich, er kanmn auf Fichtrahrlz Lnflia. Kiumid frin, das brängl. Anrcnarschißeftur. Sir ieilmeiie berrlich Bellendetes, feilmeiie Geſeß des Solon enthielt keine Beſtimmung darüber, was 

wenn nicht gerade grolle bäsarre Meberganaswuüdes geräßlt vew Pryblemgtüsches— S.ein Zimmer ens Alnminium— mit dem Vatermörder zu geſcheben habe. Für ſo undenkbar 

werdcu, aute Stimmuna in den granen Aikeg. Dem für das Selk Küslichen Forspat mit cinfachen bielt der ariechiſche Weiſe die Möglichkeit dieſes Verbrechens. 

Die krrantüicr Andußric Hat für Den iödlien ScbAcn Mumen dir Grnart Sarsſen Des Srutſchen Möbelſach⸗Die Bohnungasnot iit die Schuldige, die der Lücke des Solon⸗ 

reist ſchßur Täpfrrbaren berrbrdrPIIäI. Iind auch in den rerbandrs rnigtgrn. Die Selferindutritn (emzelne Gegen⸗ ichen Geietzes die Logik des Hersens genommen bat. 

E geben und dabei Sie nuofwerdig entfteßenden [Schlußſtrich unter ein unmögliches Zuſammenleben gezogen. 

wicen Süßmwieriaheiden an Beeriehen. Jin c (Cs iü keicht verßeßleraan, deai geree Imieioäͤltinkenn der 
und cuch mie es in Eumibcmimteltien Hnien ge. Cbaraktere, auf einige Diſtanz bin der Sohn dem Vater 

hich. vielieitia und inckruftiv. Nabibal modern fausgekommen wäre. daß die beiden freundſchaftlichere Worte 
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Wir empfehlen unser reickhaltiges Lager an 

Heinrich Reause Möbelfabrile d. . Sohe- Hüchen-Einrichtungen ů 
ů 

bucber, Oeiar and Custan Pevet Wohn-, Schlat- und 

Damig., CGrube Wollwebergasse Nr. 28 Scnlũter haus) Herrenzimmern 

  

   
     

  

    

     

       

  

    

     

é Installetionsbüro 

EAE 
*＋ Sowie 

0 Danernde AusSeAng 

SD— üDer U0 wohmlach eingerichfefem Musferimmem 

kinxelmsébeln u. Hartinenstangen 

Polstersachen 

preiswert 

zu kulantesten Zahlungsbedingungen 

  

    Langfuhrer 

Möbelfabrik 
E. m. b. H. 

Haunistr. 17 Iel. 41122 

      

    

    
  

Baltischer Baustoffhandel 
CG. m. E. H. E Co., Komrendit-Cesellschaft 

Kachelcfen-, Fliesen- und Bauwarengroßhandlung K 

Danzig. Miünchengasse 10-11 u 

Tischler-Gewerks-Möbelmagazin 
BI. D Kr. 1 DANZZIE Tel. Mu. 1151 ü 

x Großzes Lager v=&αι Wohrusgseinrichiusgen 

é   

Enrelmöbeln in anerkannter 112 2 

* * 

SEEE 8 DEeV „EAure BU ———— IREE Verrhmg- E. DAEED AEEEE- EAL- E Ferrsprecher LLA vAA 

  

   



Ein Grohßverkauf in 

    

von Montag, den 8. bis Sonnabend, den 13. d. Mts, 
Bedncfiufen Jie schon hm JVonmntog unsere dllesp-eSügficfenn NeficrrafenmsferiisſuSEen 
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Billige Damenhüte 
IMUAMmAsogmmanummmmnmnmfmmaman 

Serie 1 
Backfischhũte tertiggatniert. 5*⁵ 

hübsche, leids. Formen 14.50, 9.75, 

Serie II 
Damenhiite n mod. Farben, 13⁵⁵ 

mit feschen Garnituren . 16.50, 

Letzte Neunheit 
Wetterhũte aus festen Stoffen, 4*⁵⁵ 
kleidsame Formen .. 12.50, 8.50, 

  

Kostüme 
DDEie 

Kostũme a, gut Rips, elen, veratb. 9 8⁰⁰ 
öů‚ lacte a. Seide 135.00, 128.00, 125. 00, 

Damen-Konfektion 
Kleider 
Lliäimummnmmummtamuman 

Kleider aus buntgemuster ſem Mussel. O75 
in schonen Form., 18.75, 16.75, 12.75, 

Hleider aus scongemust. Musselin 19* 
in reiz. Aufmach., 24. 75, 22.75, 21.75, 

Hleider aus gestr. Panama u. Protté, 12* 
in schonen Form., 18.75, 15.75, 14.75, 

Hleider aus gestt. u. weiß. Trikoline, 3 4⁵⁰ 
in flotten Sportfassons ... 36.50, 

Kleider aus gutem, schöngemustert. 
Voile, in entzüdenden Macharten, 7⁵ 

49.—. 45.—, 38.—, 

Hleider aus gutem Wollmusselin, in 39*³⁰⁵ 
eieg. Verarbeitg., 68.—, 59.—, 49.50, 

Blusen 
Liummimrnmranmumnut 

Kasas aus gutem Vollvoile in schönen 6*⁵ 
neuen Formen ... 10.75, 9.75, 7.75, 

Blusen aus cut. Vollvoile m. Filetsp. 1 7⁵ 
u. Eichu, reich garn., 19.75, 14.75, 12.75, 

Blusen aes Opal und Vollvoile, aller- 
beste Oualltaien und elegante Ver- 9²⁵⁵ 
atbeitung ... 25.50, 24.75, 22.50, 

Hemdblusen aus gestreinem Zephir. 5²⁵ 
in hell- und dunkelarbig. ... 5.90, 

Masqhs aus Musseln und Krepb, in 4*⁵⁵ 
schonen Farbstellg., 11.75, 9.75, 8.75, 

Kusas aus schöngemust. Krepp, in 12²⁵⁵ 
eleg. Aufmachun?. 17.75, 16.75, 15.75, 

  

Billige Damenhüte 
Lililtanttgttemimimmmisgcrtgnemtitrananmmmmptmaimmumut 

Serie IIi ů 
Damenhüte fertiggarniert. 17⁵⁰ ů 

moderne Eormen u. Varben 19.50, 

Serie Va 

Damenfitte daneN AeHe 23⁵ 
„ gernilütfenss. 34.50, 28.50, 

Letzte Neuheit ů 
Filxgamin in modetnen Farben, 11⁵⁵ v 

mit aufgerauhtem Rannd.     
  

Mäntel 
Ailummutmimmmmmumut 

Maintel aus gemosterten Sioffen in 
euten Oualitäten und schönen Alach- 7·⁵ 
aurten 29.75, 26.75, Hostuüme a. Gabard. schon. Verarb. 79⁰⁰ 

lacke a. Seide 108.00, 135.00, 115.00, 

Host ũme a. Monlin. eleg. Verarb., 1 48⁰⁰ 
lacke a. Seide 189.00, 175.00, 165.00, 

Complets a. mod. Wolltoff,eleg. 138⁰⁰ Verarbeit. 185.00, 168.00, 138.00, 

Kleider aus reinwollenen. karierten 29*⁵ Kasas ans eintarbiLem und gemust. 7*⁵ Stoifen, in re 2ender Foſrm. Seidenirikot... 17.75, 15.75, 18.75, Mamtel aae ren in wiuen terher. noue, jugendl. Formen und gote b0.2 7⁵ 
bormen ſ. Frauen ... 59.—, 49.—, 

Maintel aus Rips und Mouline, in 0 
eleganten, neuen Pormen, besie Ver- 8⁵ 
arbeitung .. 110.—, 98.—, 70.50, 

Mädchen-Konfektion 
EE etttrrcteecttre   Madck.-Wasckleid. , bunt gem. 7⁵⁰ Mddcken-Wasckkittel 3³⁰ Mäntel in guten Oualitäten, 39* Nlusse l. reis. Wiachart. 18.50, 12.30, 9.30, in farbig und weil ... 5,75, 5.25, wod. Kormen 89.—, 70.—, 40.50, Kleiderrõcke Wolltoffen, in mo- G7 Miadch.-Tuchmäglel 85 ů 2 4⁰⁰ Mdcichien-Klubjacken acut Ounl. 7%% KlIubjdchen aus gur. Ouniniten, in 12⁶⁵ dermien Fanons 24.75, 14.75, 10.75, V Stolf. i. versch. Farb. 31.50, 29.50, 27.00, in vielen verschied. Farben. 9.75, 8.75, vielen Farben . 22.50, 19.75, 13.75, 
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HONIGT 
Linheimischer, echter aus dem Bienenstock. stärkt 
Nerven und schafft Blut. Frühtrackt aus Raps und 
Obsiblüte kandiert weiß und ist mi-d. (icht zu 
verwechseln mit amerikanischem Honig) 

»lch habe den Honig viellach verwendet und stets gefunden. 
daß er von vorzüglicher Wirkung ist. Er wirkf Iõsend. reinigend, 

Otto Siede 
Kleugarten I! 

Auibilduug v. Damen 
une Herren in Buch- 
führung z0wie allen 
üͤbrigen Nontorarbeiten 

é Kaufm. Privatschule 

ie
 
(
 

                   
  

  

2 2 ü‚ —— — Ausbild. æ. perfe kt. Ste- Starkend (Plarrer Kneipp). Der Naturhonig enthält reichlich das CErsSBfe und besteingerichtere Pyurts DoanMigs Graph. u. lachiuen- Vitami B. Ex unterschedet sich dedurch wesentlich vom Kunst- ODErGHOnSEIHfHNSF.-Eidenes LSbeSAtOrütht. achreih. Eintritt tänlich bonig. der keme Vitamine führt Vitamin B. ist für das Wachstum be 

    

    

  

Screueif Curchgeendon ö5-T.—Bonntogs von 8-i2 Uhn deutungsvoll und gehõrt zuden wesentlichsten Stoflen der Ernährurg.“ 2 Senn Rat Prof. Dr. Rubner. Direktor der Phys. last der Untiversität jerlin). 
Zu beziehen von den Fzeistaatimkern zum Preise von E.- G 

je Piund 
Kleinverkauf des Verbandes: 

Danzig. Plo-kin. Langerm. 27 28 Langfuhr: Kröhling, Bahnkols- 
   

    

     Mal⸗ 
interricht 

Th. Kühnen, Langf., 
Uphagenweg 9. 

e,h,,e 

Farben, Lacke 
Firnis etc. 

gut und billig 

Hertha-Brogsrie 
Apotheker Kiessner 

Altstadtischer Graben 
She,s,He,,,öees 

vatergetren. festsitxend u. ænEer nehm leic afimersaiæ Lenstaistnu. merhehianen in ifs 
Kronen in Gold u. Gold- Tüifiune fE SaffE Sam Situs ee ekuntt über teblenden Zahnersatz Kustesla 

vird mit den peuesten Apperalen sehr Slomp‚eren rbanend aed mestsrebel-mrssite 
Tarfimxieffen benelend vnd Sperzell ingevwiesen au: die Anerkernangen und Empleslungen der vieien biaherigen Patienten 
Dieæ Sræeiseæ Susenein nt, Zus von. LAaebes mit Betärbeng. Elomben 2 GS 

        

„ Schroeter. Pfeſferst. 55.-1 Strasse 14 
„ Kaese. Hundeg. 32 Zoppott: Mübling. Seestrasse 42 

11 imkerverband. 

  

    

  

      

  

  

        

  

  

bPunnfr,ler Patlerten werden möctichst an einem Lage behandelt Fix alle besseren lechnischen Arbenen 10 Hhr. Garantie f. Haltibarkel 
Lanrfakrige Erlaunz und die Zufriedenhen der Vieten bebardellen 
167•2 Fathenten bürgen für wir etsiklxssige Arbeil. 

        

         Sosd / DPtuDe= an 
Ceberul erhültlicn. Fabrik: Julins Cosda, Habterg.5 

  

   

  

  

  

  

  

  

SMDarfrasse der Piadtf Dunzig 
Langgasse 47 — Jopengasse 36-88 Telephon Nr. 3041-—3044 und 7320— 7325 

Nebenstellen: 
Tangtuhr. Haupfstrahe 106. Telephon Amt Langluhr Nr. 42081 
NMeufahrwasser, Olivaer-Straße 38. Telephon Amt Neufahrwasser Nr. 119 

    

      

     

    

Altstäcttischer Graben 98, Telephon Nr. 3093 
Langgarten 14. „ —6987 

ü 

é 

Annahme von Spareiniagen und CGiroguthaben m Danziger Gulden und Anslundsmadhrung bel bestmöglicher Verꝛinsung 
Gewahrung von Peschãftskrediten in laufender Rechnung gegen Sickerheiten 

Diskontierung von Handelsmechsein 2u ũnstigen Bedingungen 
Ausstellung von Reisekreditbriefen Ausdfrung aller Snarkassen- und Bankoeschdite 

Bankverbamdungen an allen größeren Nlũsen des Auslandes· Ausgabe von Haussparbüchsen 

  

  

  

  

    

    



  

ů Mleine Machuriüfafenn 

Jack Dempſey in Berlin. Donnerstag abend zeigte ſich 
der Box⸗Weltmeiſter Jack Demyſen, der angenblicklich in 
Berlin weilt, zum erſtenmal in Europa dem Publiknm. Nach 
einem einleitenden Film ſtellte ſich Dempſey der überaus 
zahlreich erſchienenen Menge vor. Sein Körper kann als 
der Ident einer Boxerfigur bezeichnet werden. Die Pro⸗ 
dultion begann mit Uebungen an dem zeninerſchweren 
Sandſack und mit Schattenboren. Dann führte er ſeine An⸗ 
griffsmethode vor. Man jab ſeine Lieblingsſtötze, linken 
Körperhaken, rechten Cxop. Genickichlag und Wecßſelſchlag. 
Den Schluß bildeten drei Runden mit drei verſthiedenen 
Geanern. Das aufſfallendſte Merkmal der Arbeit des 
Meiſters iſt das unglaubliche Tempo, verbunden mit einer 
glänzenden Fußarbeit. 

Das Ergebnis der dritten Kundflugfahrt. Geſtern lan⸗ 
deten in Berlin neun weitere Flugzeuge, die an der dritten 
Schleifenfahrt des deutſchen Rundfluges teilgenommen hat⸗ 
ten. Von den 32 zu dieſer Fahrt aufgeſtiegenen Maſchinen 
ſind 23 wieder zurſückgekehrt. 

Ein Maler ohne Hänbe. Als Hauptzeuge wurde bei 
einer Strafgerichtsverhandlung in Wien der Maler Hans 
Suſa vernommen. der Angenzeuge eines Vorjalles war. 
Suſa iſt ein bedeutenden Maler, trotzdem ihm beide Hände 
fehlen. Er gab auch während der Verhbandlung einen Be⸗ 
weis jeiner Kunſt. indem er, cinen Bleiſtiſt in den Mund 

nehmend, auf dem Gerichtstiſche eine Skizze der in Betracht 
kommenden Oertlichkeit zeichnete. Dabei führte er den Blei⸗ 
ſtift mit dem Mund fo ficher wie ein auberer mit der Hand. 
Das Wort Leſſings, Raffael wäre ein großer Maler ge⸗ 
worden, auch wenn er ohne Hande geboren worden wäre, 
iſt hier in Wirklichkeit umgeſetzt. 

Berkauf der „Buckau“ nach Amerika? Bie die „Ham⸗ 

burger Nachrichten“ erjahren, ſchweben zwiſchen dem Eigen⸗ 
tümer des Rotorſchiffes „Buckau“ und amerikaniſchen In⸗ 
tereffenten Verhandlungen über den Berkauf des Schifies. 

Ein Flugzeng auf der Eijenbahngrecke. Nach einer 
Blättermeldung aus Hamburg geriei ein Flugzeug, das in⸗ 
felge Motordefekts niedergehen mußte, mitten auf den 
Schienenſtrang der Bahnlinie Sollendek—Schmielan im 
Kreiſe Lauenburg. Das Flugzeng wurde ſtark beſchädigt, die 
Injaſien wurden jedoch nur leicht verletzt. Eine Ninute nach 
der eiligen Abräumung der Trümmer pam̃erte der Schnell⸗ 
zug Berlin—Kiel die Uufäallſtelle. 

³———————ßt— 

Beschicken Sie die 

IU. Danziger Internationale Messe 
6. bis 9. August 1925 

  

     
    
  

  

  

Die Mattenbudener Brücke 
wird vom 8. bis 12. Juni d. JS. einſchliehlich 
von 10 Uhr abends bis 5 Uhr frũh cks 
Inſtandſetzungsarbeiten für den Lehhmtin Ver. 
kehr geſpertt. (80930 

Der Polizei⸗Präſident. 

Bekunntmachung. 
Alle Arbeitgeber, die in Danzig, Emaus, 

   

  

   

    

  

Ich bin 2m A 

im Gebiet der Freien Stadt Danrig ernannt. 

K Hemnann, Lensssunll. Danzig., Neugarten — 
        

    

Notar 
1t 

  

    
  

  

   
Ohra, Kl. und Gr. Walddort, Bürgerwieſen münn⸗ 
liche oder weibliche Angeſtellte und Arbriter be⸗ 
ſhäftigen, werden, ſoweit ſie der Aufforderung 
des Demobilmachungsausſchuſſes vom Arnfane Derlſcher Saltler⸗, Tapezitrer⸗L. Perlefeniller⸗Berband      

  

  

Mai d. Js. zur Ausfüllung von Liſten cur Grund 
der ihnen überlandten Formmlare noch nich! 
nachgekommen ſind, aufgeſordert, diele Liſten 
nunmehr bis ſpäteſtens 15. Juni 1925 uuns⸗ 
gefüllt zurückzureichen, andernſalls Strafver⸗ 
folgung auf Grund des § 17 der Berordnung 
vom 15. 1. 2 rintritt. 

Für diejenigen Arbeitgeber, die bisher Keine 
Aufforderung bzw. kein Formular zur liſten⸗ 
müßigen Ausfüllung exhallen haben, gilt dieſe 
Bekanntmachung als Aufforderung im Sinne 
des § 13 der Verordnung. Ihnen wird dir 
Anforderung von Formmnlaren oder die Ab⸗ 
holung im Dienſtgebände, Aitſtädtiſcher Graden 

  

         

    

    
   

  

   
    

  

   

    

      

    

Mittwoch, den 10. Juni, abends 7 Uhr 
im „Blanken Tonuchen“, Heumarkt 10 

Leffentliche Verſammlung 
Referent: Kollege Gerhardt, Berlin 

Thema: Was Eill Der Denſſche Saiflxr-,Tapegirrer- Ind 
Porikfrriller⸗Berstzand? 

Erſcheinen aller Berufskollegen notwendig. 

  

182r 

   

  

  
zu dem billigen Preis von G 1.— pro person für Hin- und 

Ablahrt Bohnsad von 12 Dhr mittags nach Bedart his 10 Mhr ahüs. 

Danziger ScChiRahrtsnesellschaft m. D. Hl. 

Die erſte Rotor⸗Jacht unternimmt gegenwärtig ihre 

erſten Probefahrten, welche bisher allen an dieſelbe geſtell⸗ 

ten Erwartungen-entſprach. Die Yacht fährt ohne Segel; der 

Rotor wird mit einem 1½ PS⸗Motor angetrieben. Der 
rotierende Turm iſt ſo angebracht, daß er beim Paſſieren 

niedriger Brücken mit Leichtigkeit umgelegt werden kann 
und die Dacht trotzdem ruhig weiter fährt. 

Die Hebung des ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Slawa“ wird 
voransſichtlich von den deutſchen Firmen „Hebnnas⸗ und 

Induitrie⸗A.⸗G.“ Bremen und „Schiffahrts⸗ und Bergungs⸗ 
geſellſchaft“, Hamburg, übernommen werden. 

Amtliche Vörſen⸗Kotierungen. 
Danaiq. 5. 6 *5 

1 Reichsmarß 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin. 5 6. 25 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mu. 

Danziger Proß/ ktenbörſe vom 5. Juni. (Nichtamtlich) 
Weizen 128—130 Pfd. 17.73—18.25 G —127 Pid. 17.25 bis 

17,75 G., Roggen 16.25—16,50 G ſerite ſeine 15 25—15,75, 

geringe 14,.50—15.00 G., Hafer 14 15.00 G., ⸗leine E 
12.713,0]l G., Viktorigerbſen 14.560—17,00 G. (Großhandels⸗ 

preiſe vro 50 Kilbaramm wagsonfrei Dansia.) 
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   LEDAM 

Iralahrten' 
werden jeden Sonn- und Feiertag 

nach Bohnsack 

ie 

Rückfahrt, Kinder die Hälfte, ausgeführt. 

Abfahrt der Dampfer von der    
18116 

nach Bedarf bis 3 Uhr nachmittags. 

Bille:tverkatf nur an der Anlegebruüde am Frauentor. 

MIII J 

  

    
Der Borſtand. 

  

512, I. Obergeſchoß, Zammer 23, freigeftelt. 
Danzig. den 5. Iuni 192. 11811 

Der Demobilmachmas-Ansſümß. 

Ca. 10 000 m Indritric⸗Gelande mit Boll⸗ 

bahn- und Mafferanichluß (Teffe cu. 5.5 m) G 
dem ſtädt. Grymndſtück „Ttopl Bl. 23“ (Acben 
Alldag) von 10fori zu vermieien. 

Preisangebole bis 25. D. M. an Däe nkxx⸗ 
Zeichnete Berwollung- 
Damzig, Den S. Juni 1925 
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Konditorei u. Café Thrun 
IE. ViS ¹7 
  

        

   
   
        

Nack voilständiger Renoxvierumg ist mein Lobal wiecker 

Versand- und BestellungssSeschäſt 
fr Kondiloreiwaren aller Art 2u Hochzeilen, Diners 

umnd Sonstigen Gelegenbeiten 

       

Egene Koumorei Breingesse Xr. G 
  

    

   

Danziser Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
für den weileren A 
Fruerverſicherungs⸗, 

Nedenbranchen emnen jüngeren 

tüchtigen Akquiſiteurs 
jer den Außendienit gegen feſtes Gehalt. Speſen 

Auad Praniſten. 

er ErWerbung von Veriichtrungen wird ge⸗ 

Währt. Angebote mit Angabe bisheriger Tãtig⸗ 

1 Erii erb. unf. U 32b.. d. d. Geichéftsft. d. Blattes. 

——————————— 

   

ů 

Zurllcknekehrt! 
ZTafmarst 

Mallacfrom 
Langgasse 21. LTr. 

Eingane Postgasse. 

33———— 

Damen⸗Kopfwaſch⸗ 
Crifier⸗ n. Haarfürbe⸗ 
Salon, Indulation 

  

   
sbau ihres umfang- 
ꝛejchãfts als auch der         

  

      Weirgehendſte Unterſtützung 

     

   
   

  Seõiinet 

* 
  

  

        

     

  

Sencehald 5 Zagen. Große Seidlitz⸗ Höhenwea 4H＝ Gbeckerei, Bau⸗ . 

Erswahl ſn ulles SrösenGebildete, beruistätige   

0 57. ehj tudt⸗ 

Termin: Freitng, Den 12. Iuni. æm. 10 Hhr. 
Sochbunverwaltung. 35 2 

         
   

  

i PEIEü 1. 5 — u! 

Dr. Sertrut hDiger. FacEEZUMI. SSAIEE- 
„ Emnekrräk. Sprerbal. His l. SIs S. Lel.105 
  

   
Ew haben in Dregerien 

rätähms 
OSCAR SEW 
——m 

  

    

Ausiegrr E Kheclerrertssräkr⸗ 0    

    

S0ι%% 

Ichiung! 
Wo benemten Sie Ihre] — 

Schhnbe lchrell nud ſanber Ireundl. ſauber möbl. 

rcperiert Auf Zejohlen Vorderäimmer, 
„ů erden. Eing., zum 15. 

B. A. Thrun, Konditormeister agunfertian⸗ n zu vermieten. 

Dom Sfirfeln, Arbeits- 

Sł. Vabemenne 
aim kamfen geſ. 

„Ziulfmwwili, 

Arcitgafle Nr. . 1. K. 5515 an die Exre 

  empfiehlt 

2 lecre, neu ausgeb. Frau M. Becker-Holleit, 
Jimmer mit Küchen⸗ fi. Damm 5.1 — (1 
benusung u. Zubehör 

Damen⸗ 
non iojort zu vermiet- 
Ang. u. 1007 a. d. Exp. 

und Kindergarderobe 
wird ſauber und billig 
angefert. Rövergalſe 6, 
2 Treppen. 50 

   

  

    

  

    

   

    

    

  

   
    

    
  

     
ſevar. 

. 25 an 

  

   
   

  

Dirtſchaftsklempnerei 
Dame oder Ebevaer führt ſämtliche Auj⸗ 
findet ein möbl. Zimm.trãage prompt u. 618104 

50 G.]) Schild 3, pt. L. an- 181⁰8 

bei alterer Dame. Cohn. Schichaugaiſe 8 

Jede Malcrarb. werd 
von ſelbnänd. Malen 

wobnen billiaſt. net Mat 
. ũ Off. ausgeführ Ffü. un⸗ 

E u. B. 2812 u. b. Exveh G 550 an die Erred 

öbliert. Zimmer Meurerarbeiten 
U8 ees Herrn Und Gicbelabputer 

in Dansig gei ſsnttliche Dacharbeiten 

acvote mit und Minnenansbeſfer: 
werden gut und ſauben 

    

  

  

    

  

  

   

HESSEEeeeeeee * 

  

  

   

  

   
   

  

Naſſenkundgebun 
denijcher Ofmärker 

  

Ser e rsen am Aus, Sebens ů 

— — 

  

    

Leeres Zimmer, nur ansgeführt. Offert. u 
ſenarat 05—415 .5 B. 3506 an die Exved 

voi jof. od. 15. S. 25Arme, Frar 
en mieten geincht. Sn bitter eble Herrichaft 

8509 enum abgel. Kleidungs⸗ 
(685 flücke und Beitwäſche 

    

       



Würtsamaft. Xandel. San 

Ans Dentſchlands Antu⸗Indurtrie. 
Die Zoll⸗Abdryoſffelung der Einfuhr. 

Soweit der beſtehenden Verbote wegen die Einfnhr von ansländiſchen Autvmobiten nach Deutſchland überhaupt möglich iſt, beträgt die Geſam:belaſtung durch Zülle 3. B. für einen amerikaniichen Wagen im Werie von 1000 Dollar bei den angenblicklichen Zöllen 8t Prozent des Wertes. Wenn die Zollvorſchläge der Regierung Wirklichkeit werden, ieigert ſich die Belaſtung für den gleichen amerikaniſchen Wungen auf 140 Prozent des Wertes. Die geplanten Zoll⸗ crhöhnngen betragen das 12⸗ bis ofache der Vorkricgsſätze. Gerade hier kann von einem „mö gen Zollſchutz“, auf den ſich die Regierung ſo oft beruft, gar keine Rede ſein, da die vorgeſehenen Zölle ervrbitant hoch ſind und als Prohibitiv⸗ zölle wirken müſſen. 
Fürs erſte intereiſiert nun die Tatſache, ob dieſe maß⸗ 1 hohen Auꝛozölle berechtigt ſind, und ob ſie der Wirt⸗ ichaft, in der ſich der Automobilismus gerade Bahn brechen will, dienlich ſein dürften. Ende le chätzte man die An⸗ zahl der Kraftwagen in Deutichland auf 192 000 Stück, d. h. auf je 316 Pexſon u kam 1 Kraftwagen; in Frankreich kom⸗ men auf 9⁰ Perionen 1 Wagen, in Groöbritannien buf 70 Perjonen und in den Vereinigten Staaten auf 6 Perſonen. Der Antomobil! nus in Denutſchland wird eben durch den ütberjetzten Preis gehbemmt. So koſteten pro Kilogr. in Geldmark: 

    

  

        

  

  

  

    

  

  

  

  

      

    

  

   

   

Deutiche Wagen Amerikaniſche Wagen 
6.20 Brennabor 6,12 Mk. Nord 160 Mk. % Benz 7½25 Mk. Dverland 2,1% Mf. 

Stöwer 8,00 Mk. Cbevrolet 
/50 Benz Studebaker 

10 30 Protos 0 Buit 
6/20 Aga 9,69 Mk. Cadillae 

Dixi 10,½27 Mt. Packard 
16.15 Daimler 12,56 Mk. 

  

  

Es ergibt ſich, daß die deutſche Autoinduſtrie mit unge⸗ heuer bohen Geſtehungskoſten arbeitet. Vielfjach mag das 
ů politif lienen, deren 
irkungen für die Wiriſchaft gerade in der Automobilpreisbildung zu Tage treten. 

Der eigentliche Grund liegt aber darin, 
Antomvbilinduſtrie tanächlich hinter 
Einfuhrverbote nach dem Krieg völlig u. 
loddert iſt. Das gilt beſonders in lechniecher Veziebun, 3. B. fteben die deurſchen Autsfah iken, rrottdem u. a. bei Brennabor im letzten Jahre erfr nliche Vorſuche in d'ejer Besichung gemacht worden ſind, der Fruge der 5t itclinna von Antos, wie ſie in Amerita und ande 
acköſt warden iit. durchaus hilflos gegenüber. W˙ 
iechniſche. Rückſtündiateit geht, 
ſachen hervorgehen: 

Es werden für die ü b 
Arbeiter, bei Morris 2) Arbeiter. bei der Aan beiter, bei Andi 350, vei Beuz 150, bei Hurch icber 8 bei Daimler 12=½ Arbeiter benstigt. 

Die Torjache, daß der Preisrnterichicrd bei den deutie und ausländtichen Autvs keine QOu⸗ üge, jondern eine reine Fabrikotionstrage ißt, wird dadurch erhürtet. daß ern 
der amerikaniſchen Automobilinduſtrie, die nhnacfähr utν¹ 

Iim 

    

in Deutſchland an der üblichen Pre 
Ee üble und ſchädliche 
         

  

die dentſche 
mauer der 

ert und ver 
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ellnua ein 
          

    

   

     

    

  

      
Arbeiter und Angeſtellte beſch 
11. Automebile produziert, in der dentichen d 
i ‚ric, mit ungefänr 1˙i0%% Arbeitern und An— 
nur 0,6 Arrromobile. ů 

Die üble Wirkung der dechniic⸗ 
aber bejonders darin, daß die 
itberbaupt nicht mehr auf dem 
iſt und für den Export: völlig 
itändigkeit, wie ſte ſich unter d. 

Sgewachfen hat, nimmt der dentechen 
auf dem Auslandsmarkt eben jede werv 
Durch den geplanten Zollerzeß wird das iebel ode 
verſchlimmert, nicht gebeßert. wie ja am beſten die “ 
Ter deutſchen Automebilnduirrie nach dem Criege 
Selbit wo man die Maffenfabriketion in Deutſchland 
führt hat, imt das erſt unter druck der Ankündr 
einer Aufhebung der Amrocinfuhrverbote geſchehen. 

Eine andere Frage iſt, ob die deutiche Autemobtlinduſtrie 

     

    

  

en Norlodderung zeigt ſich 
deuti, vmphbilindußtri 
2 konkurren 

techniſche 
Einfitthroergnte 

duitrie 
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iberhaunt in der Le Auromobtitiüerung De 
lands, die dringenden fir, durct sn Der 
dart an Autemobilen iſt in Deutſchland ſo ſtark. dat⸗    und für 

u und mebr 

Autofabriken durchau 
veſtellungen ſich Liefer 

Die Veiit 
é betrua 1: 

niiche Lei 
3 600 Wagen ſtellte. Trodukriensprogramm für 1 
ſicht in Deutichland elut) Wagen vor. TDoch it damit In 
rechnen., dae 4. B. wichtige Produzenten wie die Deutichen 
Serke nicht mit erwarreter Lei igkeir in Erſcheinung 
Lerreten find, und andere *= lda die erhoffte Pro⸗ 
Eutktionsſteigerung nicht erziclr haben. daß das Vroduktions⸗ 
Trogramm nicht durchgeführt werden kan—⸗ Aus dieſen 
(ründen erſcheint der ganse Kuittvsoll in der geplanten Höhe 
völig unftnnia. 

  voll beichaftiat f     
   
   

    

      

    

   

     

  

    

     

  

Der pierte Oeliruß der Welt. en den drei Rieien 
truſts für Oelaewinnrung und ⸗-verwertung, der Standard 
Sil⸗Kew Jerſey, der Ronal Dutch Sbell and der Anglo⸗ 
Perſtan iſt als viertgroßrer Celtruſt der Belt eine nene 
SFruppe mit einem Kapita! von 515 Millisnen Tollar ge⸗ 
gründet worden. Diefe Sruppe ſcst ich aus der Standard⸗ 
Sil Indtana Compann. — einer Selgefellchaft, die gelegent⸗ 
lich der Auflöfung des grußen Standard Cil Truſts ers dem 
Zentralnnternehmen ausſcheiden muste — und einer eng⸗ 
liich⸗merikaniichen Grurpe zufammen. die ‚ch ißrerieits die 
Herrſchaft über die Tauamerika⸗Selgeſellfchaft (Dobarn! 
efichert batte. Das Kktionsgebiet des Oelrenſts itt Kalt⸗ 

fornien, Lonißana und Meriko. 

Räckgang des jowjetraffiſchen Außenbanbels. Im Aprit 
wurden Waren im (Gcfamtwerte von — 
gegen & Willt U i 

   

    
   

  

   

  

e Einfuhr tru Ähril ſtellte 
Mitl:oanen Mubel irt wiärz. Aun d 

Vtelr hat di« Summe durch 
bon Eül, auf 17½2 Millionen Ruscl 

    

   
      

    Lebensm 
die arößere Meblet Mt 
erhößt, in der zweiren ärnyore durch die Einkuür von land⸗ 

  

   wirrjchaftlichen Mafcginen gegen 1,7 Miſtiganen Rubell. 
Die Lexminderung der Ausfubr King auf Koßten der Roh⸗ 

te und Halbfabrikate. 3 
Auſſcwung zer italieniſchen Schi ünhnſtric. m 

Jakre 1522 find nach einer Mailänder Me dting des Fach⸗ 
Watts -Indußtrie⸗Kurier“ im ganzen 20 Schiife mit 82 U0 

Sefauttingalt gebant worden, davon ii Tonnen 
Triede; Derte Ss * * äüänes Wertter: Dir ** üäsr 125 

  

   

  

    

  

     

Zesr 1025 rechatt Sanx 1 

mit einem Reubau vou nugefähr 30 Schiffen, deren Geſamt⸗ 
inhalt ca. 150 000 To. veträgt. 

Hochkoninnktur in der ſchwediſchen Schiffbaninduſtrie. 
Obwohl innerbalb der ſchwediſchen Schiffahrt gegenwärtig 
die Verhältniſſe recht ungünſtig liegen, berrſcht kei den 
großen Schiſſswerften des Landes eine waßre Hochkonjunk⸗ 
tur, ſchreibt „Stockholms Dagblad“ anf Grund einer Um⸗ 
frage bei den Direktionen der Werften. Eine Menge Nen⸗ 
beſtellungen lienen inne, und der Betrieb aeht beinahe in 
derſelben Ansdehnung pur ſich „wie mährend der Hochkon⸗ 
iunktur der goldenen Kriegsjahre“. Allerdings mache ſich 
die Geldknappheit noch immer ſturk geltend. 

Litauens Außenhandel. Die litauiſche Handelsvilanz hat 
ſich im April erbeblich verichlechtert, da die Einfuhr 2337 
und die Ausfuhr nur 1.52 Pruzent. Dollar betrug. Gegen⸗ 
über dem Monat März eraibt ſich ein ſtarker Rückgang des 
gefamten Außenhandelsumfatzes, wodurch die weitere Ver⸗ 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage im Memelgebiet, das la 
einen großen Teil dieſes Außenhandels ermittelt, ver⸗ 
ſtändlich wird. Die Verichlechterung der Handelsbilanz er⸗ 
klärt ſich durch eine erbebliche Einfuhr von Getreide und 
Düngemitteln. Dagegen in die Ausfuhr ſowohl von Flachs, 
wie auch von Holz änrückgegangen. 

  

  

        

Geführliche Arbeitsangebote. 
Aus Halle wird uns geſchrieben: Gegenwärtig verſuchen 

Scharen von Agenten der mitteldeutſchen Grubenverwal⸗ 
tungen überall Bergarbeiter auzuwerben. In den meiſten 
Fällen werden die den Angeworbenen nemachten Ver⸗ 
ſprechungen aber nicht gehalten, ſodaß dieſe das neue Ar⸗ 
beitsverhältnis ſchleunigſt wieder verlaſſen. Um die Ar⸗ 
beiter vor Schaden zu bewarren, iſt es notwendig, die augen⸗ 
blickliche Lage im mitteldentſchen Braunkohlenberaban und 
die Veranlaſſung zur Werhnng von Arbeitern kurz dar⸗ 
zurlegen. 

Vis in die allerleste Zeit haben die als im höchſten Grade 
arbeiterfeindlich befaunten Grubenverwaltungen kein 
Mittel nnverſucht gelaſſen, die gewerkſchaftlich organiſierten 
Bergarbeiter durch Maßregelungen aller Art zu ſchikanieren. 
Tauſende wurden entlaſſen, Betriebsräte nicht mehr aner⸗ 
kännt, die Arbeitszeit wurde durch Zwang auf 12 Stunden 
verlängert und die Behandlung anf den Gruven ſpottete 
durchweg jeder Beſchreibung. 

Die Löhne ſind ſchlecht, weil die Grubeuherren ſich for 
geietzt weigern, entiprechend den wirtſchaftlichen Verhä 
niſſen Löhne zu zahlen. Die Wohnnnasverhältniſſe ſünd 
ebenfalls die denkbar ſchlechteuen. Arbeiter, die von ans⸗ 
wärts in den mitteldeurichen Veraban kommen, merden ſehr 

nicht jein, denn ſie ſollen uur als Lohndrücler vonntzt 
en. 

Wenun 
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die, rubenvermaltungen austömmliche Löhne 
      
        

  

      

  

Lahlen., die Arbeiter menſchenwürdig behandeln und die 
überlance Arbeitszeit berabzuiengen bereit ‚ünd., wer ii 

Mitteldeutſchland genüpend Vergarbriter finden. in, 
    

       
der B 

  

e AÄrbeitermangel it nura der Mo 
arbeiter ſelbſt entſtanden, die in Stharen den Wergbau ver⸗ 

»n. um in andcren Judnitrien beßerbezahlte Arbeit unter 
änßiveren Arveitsbedingungen zu ſuchen. Beraarbeiier, 

die ſich vor ſchwerem Schaden und Enttänſchungen bewahren 
wollen, meiden deshalb den mitteldeutſchen Berabau. 

  

   

    

  

  

  

e Sin: marter Bau⸗        
     

  

rbeiter haben der n und in er Slärke 
von eiwa tum Mann die 1 niedergelegt. Auch in 
Seilbronn wurde beichlvifen, in den Streik zu treten. 
Dort lommen ctwa itnm Maun in Frage.    

     Arbeitsloſenunrnten in Polen. In aigierz 3 hoabenAr⸗ 
u Mantrer. einen Anariff auf das 
iihrt und den Rürgermeiner geiaugen etzt. 

eine bejondere Unterſtutzung. die ihnen ver⸗ 
ach drei Stunden jedoch qaab der Bürger⸗ 

mer nach und unterſchrieb. Der Voltzei war es nicht 
gen, den Bür— rint befrefen, ſondern 
n ha, faſt die gefamte Polizei entwatffner. 

franzößtiche Poſitperional droht mit dem General⸗ 
ne von vielen tauienden Beamten und Ange⸗ 
er Kategorien der Pyu- und Telenraphe 

tirna be te Verjammlung in Paris hat beſchlofi 
rine Telegation mit der Regierung und den zu U 

ſionen der Kammer über die bereits miigeteilten 
orderun des Porionals verhandeln zu laßſen und für 

Wall, daß dieie Verhandlungen nicht zum Siele führen 
ſollten, in den Geuerelfreik einzutreten. 

Geburtenüberſchuß in Berlin. Berlin. wo in den letzten 
Zahren regelmätßig die Zahl der Tot die der we⸗ 
barten ſ‚tverttiex. hat jetzt im erſter“ zum 
erttenmal nach läanger Zeit einen! berichußn an 
verzeichnen. Wie in der „Deutſchen Miedi— en Wyochen⸗ 
ſchriit“ mitgeteilt wird, überſtieg die Zahl der Veburten die 
der Todesfälle in den erſten drei Monaten des lanfenden 

Zeit 121 4% 
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Jahres um fai 61fl, während in der gleichen 
Todesfälle mehr als Geburten waren. 

Seſterreichs Menſcheuerxport. Die Vereinigung ehe⸗ 
maͤliger Kriegsteilnehmer in Wien, die zumeiſt als Kricgs⸗ 
gejangene fahrelang in Rußland geweſen ſind, hat eine Aus⸗ 
wanderergruppe gegründet, und dieſe will demnächſt zum 
erſten Male 6% Menſchen zur Anſiedlung nach Rußland 
ichicken. Wie der „Morgen“ meldet, will die rufſiiche Regaic⸗, 
rung 6% Doch Land in der Nähe von Orenburg am Fuße 
des Uralgebirges zur VBerfügung ſtellen. Die Anſiedler er⸗ 
balten auch einen Wald zugewiefen, damit ſie das nötige 
Holz ſchlagen können. Die 600 Arbeiter haben bereits ſopiel 
Kapital zufammengebracht, daß ſämtliche notwendigen Ma⸗ 
ichinen bereitliegen. Im übrigen fehlt es ihnen aber noch 
en Geld. Fünf Milliarden Kronen baßen ſie aufgebracht. 
Weitere 5 Miltarden Kronen, aljo 200 000 Mark ſind noch 
nõtig. 
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Dus Mortyrinm der Snefkinder. 

Geradezu erſchütternd und herzzerreißend die wmaren 
Dinge, von denen man in einer Verhandlung der Straf⸗ 
kammer in Aachen erkuhr: Kleine, hilflyoſe Kinder, deren 
leibliche Mutter ſchon ſeit Jahren unter dem Kiichhofsraſen 
ruht, haben lange Zeit hindurch bei der Frau, dic an Stelle 
der Verſtyrbenen ſie erziehen und behüten ſollte, cin nin⸗ 
leben geführt, ein Leben, wic es kaum ein Tier jemals ge⸗ 
führt hat. Das Dürener Amtsgericht bat das Treiven der 
ans Daubenrath bei Jülich ſtammenden 27jährigen Fran 
Sch. in Mariaweiler barbariſch und roh⸗brutal acnannt und 
lie wegen gefährlicher fortgeſetzter Mißhandlung zu ſechs 
Monaten Gefäugnis verurteilt; hiergegen hat ſie Berufung 
eingelegt. In der Familie Sch. ſind drei Kinder ans erſter 
Ehe des Mannes; die neunfährige Thereſe war das be⸗ 
ſondere Obiekt der Roheiten ihrer Stiefmutter, die ibre 
zwei leiblichen Kinder gut behandelt hat. Durch Bermittlung 
der Polizei wurde die kleine Thereſe dem Arzt vorgeführk; 
diefer ſtellte feſt, daß das Kind große, die gauzen Schulter⸗ 
blätter bedeckende, blutnnterlaufene, grün und gelb gcfärbte. 
Male aufwies, die nach ſeinem Guiachten uur von Sch gen 
mit einem harken gegenſtand (Stocheiſen nach anderen Aus⸗ 
ſagen) herrühren konnten. Der Sohn Fritz iſt nach e 
Mißbaudlung fortgelaufen; er wurde zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gebracht und dort ausgezogen: er bot ein Bild des 
Jammers, hatte keinen heilen Fieck am Leibe, Veulen am 
Kypfe, konnte nicht liegen und ſien. Die Berufung wurde 
verworfen: die Angeklagte ſei brutaler und gem 
lungen überführt. In dieſem Falle ſei die Prüge 
angebrachteſte Strafe. An ihrem eigenen Leibe 
Sch. erſahren, wie es den armen, wehrloſen, unſchuld gen 
Würmern zu Mute ſein mußte, wenn ſie ſchuldlos verprügelt 
wurden; das Gericht bedauerte, daß der Amtsanwakt nicht 
auch Berufung eingelegt habe, deun dann würde wenigſtens 
eine einigermaßen gerechte Straſe verhänat worden ſein. 
Man lehune es entſchieden ab, ſich ſür eine Strä tzung 
ölt verwenden. 

  

   

          

   

  

  

  

   

  

        
  

  

  

     
        

  

  

  

  

             
Berlins neuer Junkturm. 

iit jest ein neuer Rundiunkſender fertiggeſteſlt. 
zu den bisherigen Sendern beßrägt die Lei 

nenen Rundjunkſenders ſtatt 15 zirka 5 Kilowatt. 
tungen werden in ganz Deutſchland. nuter Um⸗ 

ſiänden auf dem ganzen Kontiuent, ia jogar bis Ameritfa 
nernehmbar ſein. Dic Sendeankenne wird von dem 
13½ Meter hohen Funkturm nach einem Li Meter hohen 

Lilismaſt geſpannt werden. 

In Berlin       

   

    
  

  

  

Auf der Flucht erſchoſſen. Bei dem Verjuche, aus dem 
Zuchthaus Fublsbüttel auszubrechen, wurden geſtern früh 
die Schweruerbrecher Kroll und Eichenwald von einem Sipo⸗ 
beamten erſchoßßen. Sie hatten verſucht, mit anderen Gejan⸗ 
genen zwei Wachtmeiſter au überwältigen und durch die 
zum Quartiergana geöſfnete Tür zu entfliehen. Eichenwald 
batte in Farmſen den Gaſtwirt Bartels und denen Tochter 
erichonen und wurde zu lebenslänglichem Zuchthans verur⸗ 
teilt. Kroll hatte verichiedene Einbrüche untlernommen. 

Der Prinz von Wales und die Häuptlingstochter. Als 
kürzlich der Prinz von Wales, der ſich gegenwärtig auf einer 
Beltreiſe befindet, im Bahnhof von Kapſtadt den Salon⸗ 
wagen ſeines Sonderzuges beſteigen wollte, ereignete ſich ein 
ungewöhnlicher Zwijthenfall. In aller Eile kam ein Hotten⸗ 
tottenhäuptling augerannt, gefolgt von zwei Männern. die 
ein großes, ganz in Schleier eingehülltes, unförmiges Pater 
trugen. „Hier iſt noch ein Geſchenk für den weißen Häupt⸗ 
ling!“ rief der Hoitentottencheſ. Auſ ſeinen Beſehl öſſneten 
die Träger dann das ſeltſame Paket, aus dem ſich eine junge 
Negerin von ſchönſter Ebenbolzſarbe herausſchälle. Es war 
die Tochter des Hänptlings, die dieſer dem Prinzen zum 
Heſchenk beitimmt hatte. Der Bun ſetzte ſich ſchuell genng in 
Beweguna. um den Prinzen non Wales der Unannehmlich⸗ 
keit zu überheben, die unerwünſchte Gabe zurückweiſen au 
müißen. 

Der lrere Sara im Grabe. jät 8 
wedelbach bei Kutierslautern haite ſeine Seuſation. 3i 

nüchit wurden von der (endarmerie der M Jahre alte —2 
ſizer Hermann Lauhardt und ſeine Mutter verbaſtet. Ter 
junge Lanbardt harte ein Ber mit einem Mäßchen. 

2 nicht uhne Kolgen blieb. Das Kind, das die Mutter des 
Sobnes in Pilege nahm, ſiurb nun vor eiwa 10 Tagen. 
Vleich nach der Beerdigung des Kindes wurden Gerüchte 

é lant, daß das Kind keines natürlichen Todes geftorben ſei 

  

    

     

   

Es kam desbalb eine Gerichtskommiffion. um die Aus. 
arabung der Kindesleiche zu veranlaßen. Rach Oeffnen des 
Prabes wurde die überraſchende Enideckung gemacht, dar 
die Leiche dest Kindes aus dem Sarge verſchwunden war. 
Tadurch baben ſich natürlich die Berdachtsmomente, daß da? 
Kind nmgebracht worden iſt, noch verdichtet. Anicheinend bal 
Man deng Nachis das Grab geöfinet und die Leiche entjernt IASS Sie isß üe, üee 

Die Kiündsmütter ißt LFerhüttet worden. 
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Für freie Stunden 
Anterhaltungs b eilage d eer „Danziger Volksſtimme“ 

  

Vröol. 
Bon Martin Anderſen Nerö. 

An andern Orten war es längit Tag, aber in Granada 
ſteht die Sonne ſpät auf — dort ſind Berge im Wege. End⸗ 

lich guckte ſie über die Gletſcher der Sierra Nevada hbinüber. 
Als die gähnenen Madams und die zotteligen Mädchen 

mit tbreu Leinenbeuteln nach dem Marktplatz ſchlenderten, 
um für den ganzen Tag einzukaufen, waren die Banern 
ſchon mit ibren Eſeln dagewejen und haiten den Verkäufe⸗ 
rinnen die Früchte der Vega und den Schlächtern Fleiſch ab⸗ 
geliefert. Und mit dem Morgenzuge aus Malaga waren 
Tintenfiſche eingetroffen. kleine Haic, Tangflöhe — (die als 
Krabben verkauft werden), Fundern, Muſcheln und andere 
„Früchte des Meeres“ — alles unter der Bezeichnung Fiſche. 

Es war Mitte Jannar, dir Nacht bruchte Froſt, und die 
Leutce froren. Die Vertäufer maren verdroffen, und die 
wenigen Käufer gingen läſüg umber und fragten nach 
Nenigketten. Die Sonne war den Veuten noch nicht in den 
Körper gebrungen. Eine Scnjorita ſchwärmte in blaner 
Mantille, ihre wachſame Mutter odrr Amme auf den Ferſen. 
über den großen Marktplatz bin: Iängs der Straße lagen 
arme Frauen auf den Knien nund fächelten dem Feuer in den 
Koblenbccken Luft zu. Aber die Sonne ſiica, und bald wuchs 
das Gedränge anf dem Marxktplatz, und Nufe erfüllten die 
Luſt — jrtzt war das Leben exwacht. Die Verkäufer ſchrien, 
und die Nünfer akkordierten: mon ſchob fch und drängte ſich. 
rief einander über die Küpijc weg zu und brfam Antwori. 

Zwei Frauen trafen einander in dem Strom und küßten 
iich nach andalnñſcher Sitte. „Halloh!“ rief ern Fiſchmann. 
„Mien ich nicht auch einen? 

Ja, wenn öu uns fagen Faunſt. wir alt dete Füche 
ſind!“ ichrie die eine der Franen zurück. 

„Carampba! Die find ſicher nicht ſo alt wie deine Bärk⸗ 
lichkeit, du ummer!“ 

Snaben licfen durch das Gewimmel und 
i Swiebeln für einen feinen Schilling“ 
„Drei Sttronen ffütr einen großen!“ ſchrie das Obſtweib. 

Sonne und blaner Himmei und ein Rrichtum non 
Früchten, friſchen, ſaftigen, farbcxreichen. Und ein Cbars 
von Lumpen. die ſich cinen aansen Tag Iang drängen mic 
bangrige Dunde, um 10 Pfennig für cin Brot zu verbienen. 
Sie find nicht Dier, um pu Fanfen, dieſe armen Geſcbspfe: fie 
kommen, am zu ſchen, pb nicht ein biächen fär ſie abfällt. 
Und jeden Tag kemmen ſie reteder. gSrau vor Kälte. maner 
bt Hunger, aber immer mit em glrichrnr urmerblichen 
Frnken im Auge — der Soffnung. Uud dir Soffnung mird 
zuichanden. 

Am Ende der Fiſchbnden, gerade veben dem Tiutrufifch⸗ 
verkäufer, Rund ein Maun mit grei grohtn Sörfra Brot. 
Einladend Halte ex meörtre Broic auf em narkten Bürgrr⸗ 
Aeig rccht gelcgt. nad er ſchanir pergnügt drein. Wit 
kursen Pomfen crarfffer gei Brole. Trang in das Grüräugt 

iund hebend: Brot! Swei Heint Schilling fir ein gropcs 
Brot! Ser Will Bent faufen! Ser 

„— Bars kavien“ fiel der Baunbwerfänfer Hrähben cunf der 
„TFürfprim Ellen Band far einza Spnityrris? 

He, Mädchen“ Er æief zwei alien Müfirrchen zu- „aneſt 
enrr Schätze tt ferbigen Bäindern a eunh Bänber find 
Ortt! 

Sit kam ihm zurnid: „Sie vreraniat du Ferte ans⸗ 
Pebß. Den Kaßack: Sauit Du rhir in her Soitrrie rhπ 

Aa, pald Strahlrud wirs cr caf vLir Aroifürbr. 
„Das 5usd ich micht erweriei, dich hirr frrfürn. Hand Fär 

— ind be Kinder? Gebt es ihnen guts- 
Ser Er nisn reider ant Lür urte, Ie wer, 

18 er 85 Er Icigir wirbte auf bir Sürhe. „Ich Mir= 
kermen Läckrr. jante cr. ES & Ne²r rinrur Aur: 

—————— 
Ss Warf Semirra Bernm irmübenb Lim. 

Duir er pericmitzt und wurf Aus uld in cincn 
STru und ünud ichun mächrr Irthen af Prr 

—————— 

Eeie Schelltug firr Ein KreE Aurtr 
Seiure Fuun Prachtr üm Sten in utm EEIar Dumiüf. 

Ser vriäcnt fm nen Smnulifiel. nt er irkür ſich amf Nen 
Mand eints Brütr, Len Trtant iüiid den Hurürn, 
ind peh n rfcu- Ktis und Arumiüthben F5rffrr Nurrchrän⸗ 

— 
SRCSPDS—p— ———————— 
n mm Aftberen Arfira 2 ErIßrerer Sünün. 

E. SüEnrE Derk＋ Aarur r π iπιπ 
  

  

San Tritd kas Mrßer n der Socklen Suud rb. Urr 
ä———————————————————— 

  
SrrSEIMEE zricr m m Färnben Verden ber Sccb⸗ 
E* E Samen ASkE Eru Anhr Kußh MID Lritärart Ein Sren, 5rüm Saläe rint , Siüe Seikem Mür- 
— & Tracbr. ir EEE Errr rEEr E in en Sierrree Aääe ü 
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nicht aufiuchen, aber das Necht ſollte ſeinen Gang gehen. Er 
rief einen Eſeltreiber herbei und hieß ihn, die Brotkörbe auf 
ſeinen Eſel laden. Der Brothändler Rand wehrlos, gelähmt 
da und ließ das alles geichehen. Er rührte ſich überhaupt 
nicht, ſondern ſtand vornübergebengt ba und ſtarrte den 
Schutzleuten nach, mit leeren, erloichenen Zügen. Es jſah 
aus, als wäre ihm ſeine Seele entgliiten. zuſammen nit dem 
koſtbaren Brot. Si'e packten und ſchüttelten ihn. Aber er 
fühlte es nicht, garnze bloß nichtsſagend ins Lerere. 

Aber dann fing er die Klage ber Fran aui, und langſan 
kehrte das Leben in ihm zurück. Und er Hegann mitzuklagen, 
ganz ſtill und mit Tränen vermifcht wie ne. 

Wie ein Bechielſang klang es. ein Nnalüdstang. den 
niemand hBör:e, weil er allzu bekannt war — vun 
und Hoffnung. Herrgott, das war ja öie alte Geſchichte: ſür 
itarke Arme hat niemand Verwenbnung — am allermenigſten 
im Winter, und da hatte er gebettelt. und die EIrinen hatten 
gcbettelt, und die Frau natürlich! Uind dagegen hatte nie⸗ 
mand etwas — man gab bloß nichts! De hatten ſie weiter 
gebungert; und dieſe Kunſt machen ihnen tawiende nach, bis 
jie daran ferben. Aber, dleie beiden hatten alſo nicht ſtill 

     

    

liegen wollen, während der Tod an ihnen ſog, ſondern 
batten cine Idee bekommen. Sie baiten die Legten Neite ver⸗ 
ictzt und eins Arruüba Mehl gefauft. Sa 2 fund hatten 
üie gelauft und einen fleinen CSfen ans Jiegelbroden auf⸗ 
gebaut und ibn mit Brennbols, das der Fius anichmemmte. 
gefenert. Aber den Gewichtsverluß hatte fie vergefen in 
Betracht zu sieben — oder vielleicht batte ſie nicht die Mittel 
dazn gehabt: und unn kam alſo die Beherde und nahm ihnen 
das Ganze verg. Dazu licp ſich nicht viel jagen. 

Der Brotverkäufer machte denn auch keine große Nummer 
daraus, ſondern ſtand blos da und weinte ſein Elend der 
Frau bin. Und pe aniworfeie ihm. miederbolte die Aage 
und fügte das ihbre dazu — aus vollem Serzen. Es war ein   Ueberiluß vorbanden. 

Aber plötzlich ſchrie er auf, daß es über den ganzen Markt⸗ 
platz ichh 4. Er ichüttelte die geballten Fänſte in der Luft. 
Perief fich antr jeine Unſchald und jeint Armunt, erboi ſich, Dbas 
Brot noch Gewicht zu verkaunfen. denen, bie tregen worden 
Waren, EniieSSigung zu geben — und frnx, er werde die 
Stadi niederbrennen. menn er nicht iein Brot mieder⸗ 
Scfommt! Dann firi er um. gefroffßen- die Fran warf ſich 
mit launten Klagen über ibn. Die Senie charten ſich um ñie 
zuſammen. Sas ſt los? frogte man. 

„Ach, es Bat einer verincht, den Armen des Arpt zu ver⸗ 
kanfen. das Bichf dos volle Gewicht bat!“ murde geantwortet. 
„Da hai der Herrgofi ihn ſich mal vorgxnuammen? 

„r licgs, e er üch gebettet Bat. Bäi-- ſichrir ein alres 
Veib. das für einen Bäcker nerkaufte. Das bat er fich in 
das Sensdmerf zu michen? Und fe eaun. üpher hen Marfi 
bim an fngen- 

„Drof: Brot! Iweri fcine Scilling füär ein grehes Arot: 
Der Scarn Ler Azzgaen! ABrot a vollen Scwichi- 

Der Maſchineunruſch nird geäll. 
Den Fobn Laiitn. Nennert 

    

   
  

GSeſbuftSlkaI   SAncdes Eers en Den SAesser- Tar des mnscüste enro- 
Wiiſchr Anar Fenewen pech Rir Finger Ait ſckmiämbelerregender 
Seichwindigkräit. Iu ME Sene gerürrrigen Seunl ivrechrn 
Dir en Den Waßchinen fisemaer MKädcbem fein Sort. Die 
SrppenfüLrer ertgiälen im Mastäigem Temee dir Arnyrd⸗ 
AumSen. Jun aut megen cimer Keflamratian End Karde ven 
Der Leiterim XES iEEALODn AK* (AxsSfuufEüSelier) an 
rinen grEHenrigtn Manm armicicn. Dirictr frrenh àu mir 
in ercen üchürr KerMüiEmU Käffenhem Tormn- 

„Ich kamm müs Abmem erüt im zrnm Mimten perbandeln. 
Mut jcei Söe „SeänninIB. iriten- 

Ich meühr ühm. Iu ich mütet Fegräff. s er umber -GSen⸗ 
Erüfif Lerftrs., mit ttüres bläbem Ansem angepahen baben. 
drem er Laremm miimn, füm cimem Amsest ack die Lien van der 
W ScMhEET. Kuä zm EHEEECM: 2. MES EEä⸗ 
mearih Amev Sir m S. EEEE ES üiDeEfE“ — Kmb er amhir 
miüt MH Em füimH＋ EAEHem. Kemen- üe KmmAED. DurS 
er Wüßh fiir cimæm rmämäcraem Seger Hallr 
Imimmehem Runttesn bär Xäätpem zm areäihem amfgebsrf-- 

Süs ciltre Arüit äimäem. SICAu ememDEm SEmeugen in 
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 MBepemm yn ürüelen, anp ise Büänchen Päckren 

üied in bem Mänummæ manh vechas mmnh Eiußs. Seir hoden bir 
Winmz, ürem mür Mimt. Ianhem miſrhihriäßee Lehmngen- 
Ds SAh Au im Mr urm mum AEREIfEE *eun 

  

Salt Ginten Mußen eh vnt. 

  
   

Die Urlaubsliſte. 
Von Käte Marcus. 

Im Büro iſt ewiger Winter mit der kalten Sonne der 
Glübbirnen und den Schneetüchern der weißen, Bogen. Aber 
von cinem diejer Bogen löſen ſich plötzlich ſpielende Zweige, 
und ein Duft von Meer oder Wieſen ſteigt daraus en⸗por. 
Es iſt die Urlaubsliſte, die im Frühling, von einer harten 
Kinderhand getragen, durch das Bürohaus wandert. 

„Ein ſchweres Stück Arbeit“, ſtöhnt der Perſonalchef. 
Und wie ein Stück Arbeit ſieht die Liſte aus mit ibrer Vor⸗ 
predigt von Sollen und Müſſen, ihrer genaunen Einteilung 
der Tage und Menſchen. Jeder ſteht ant zugemeſſenen Plas, 
unwiderruflich feſtgenagelt. Jede Bewegung bringt ihn in 
Konflikt mit einem fremden Müſſen. Perſönliche Wünſche 
führen nur zu perfönlicher Entjiagung. Das Stück Arbeit 
verteidigt ſeine freudloſe Exiſtenz gegen alle Angriffe. 
Kinder, Mütter, Franen ſind mit in die Spalten einge⸗ 
zwängt und können ſich nicht von der Stelle rühen. 

Der Urlaub der Anderen iſt nach Meinung des Chefs 
abjolut überflüſſig. Genau ſo ordnungswidrig wie Krank⸗ 
beit. Betriebsrat und Schlichtungskommern. „Bird auch mal 
enders“, ſagt er und überlegt dabei, wie er der bleichſüch⸗ 
tigen Sitenvtypiſtin noch awei Tage vom ſech tigen Urlaub 
akſtreichen kann. Der Kopf des Syndikus wird tagelang 
wie eine Trommel bearbeitet. Jedes Wort des Tarikver⸗ 
kages über den Urlaub wird herausgelöſt, umgeſtülpt, aus⸗ 
acwalzt. bis es nur noch ganz ſchwache Lebenszeichen gibt 
und alles mit ſich geichehen läßt, was der höhere Wille be⸗ 
fieblt. Wenn die Liſte fertig iſt. fährt der Shef zur Er⸗ 
bolung von der harten Arbeit nach Meran. Im Schlafwagen 
denkt er noch: „Lächerlich, dieſe Errungenſchaſten der Neu⸗ 
zeit. Ich habe als junger Mann niemals Urlaud gehabt. 
Nur darum habe ich's ſoweit gebracht.“ 

Und doch ſteigt aus den Seiten der Liſte ein Duft von 
Meer oder Wieſen auf. In zwanzig Zimmern Feugen ſich 
necheinander Männer⸗ und Frauenköpie über die Blätter 
und beben ſich erſt wieder empor, wenn die Frende in ibnen 
gang reif und voll geworden iſt. Ihren Namen ſrtzen ſie 
mit einer gewifſen Feierlichkeit an den darür beſtimmten 
Platz. Der icheint ihnen gar nicht eng und eingezäunt. 
Darüber ſteigen ja himmelgrüßende Berge ank. Und die 
Ruhe. die feelige Ruhe der Freiheit ſchwillt wie ein mäch⸗ 
tiger Strom über die Grenzen der Zahl. Das Aufſteben am 
ipäten Morgen, fern von Normalubren und Stadtbabn⸗ 
nrinnten, iſt kindbaftes Glück, getränmter Beñtz der Beſiz⸗ 
loſen. Helle Kleider im Freien, Mablzeit unter Bäumen, 
treibender Kahn., Wellen und Meeriand — aͤlles iit Rückkehr 
zum Selbſt. das jonit nur hilflos gegen Scheiben flattert. 
Man wird leſen, denken, reden, gank unbewacht ron der 
Zeit. die im Büro ihre Zeiger fordernd und treibend vor 
einem drebt. Ein Menich wird man ſein, kein Herr Müller 
aus der Buchbaltung oder Fräulein Mener aus der Re⸗ 
giſtratur. Wie ichnell wird man alles vergenen und dann 
Ncues leruen, das im Innern oſt leiſe nnichkeime trieb, 
die immer wieder verdarben. 

Ganz ſchwer ſind alle vom Sünichen riud 
ſic den Zug beneigen, der ſie endlich binaus 
all dicie Sünſche ſich einzeln läſen und vor den Blicken leicht 
urd bunt in der Sommerluft ſchweben. Aber ſie tragen ein 
nußchibares Gewicht von Gewobnhbeit und Tagesſtaub. Wer 
eif Monaie des Jabres gebückt am ewig galeichen Platze ſaß, 
kann ſich nicht im zwölften Monat ſpieleriſch, gelockert, un⸗ 
beickwert rübren. Seine Glieder keͤren immer wieder in 
Lie gewohnte Haltung zurück. In ſeinem LKopf windet ſich 
weiter die Spirale des Arbeitstages. Nur wer gans jung 
und leich: iß. dex findet mübeles den Tanzichritt der Ferien⸗ 
zeit. Der reiie Menſch kann den Ardeitsrhutbrns nicht aus⸗ 
ächelten. meil in ihm die Energien ſeines Weſens mit⸗ 
ichwirgen. 
Am leslen Tage, den man mit allen Kräfren umllammert, 

ichcint Ees. als os man frei werden Ennte. Noch zehn Tase, 
ja fünf Tage würden vielleich: genügen. um das Herz dem 
Salenee de⸗ des Flues aufzuichließen, um die Augen dem 

Aver es iſt der letzte 
S und Wahr zu⸗ 
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— 
Alles ient alio? Nein! Teun cs bleibt im Gedächtnis 

eꝛn fleckenloſes Bild ſummerlicher Tage. Und im nächſten 
Fröbling Frigt wieder ans den Btättern der Urlanbsliſte 
een Keruch von Sieien und Sechrand empor. Bir leben vun 
Bümichen. Anch die nie er'shren fiud Leben und Glück. 

  

     

Smeter Abſchiez. ZIhr wollt alſo nächſte Soche nach 
Brcnlien EnSDendern?“ fragie Ella ihre Freundin. „Geht 

es Lir Fenn nicht nabe, bier Heimat, Frenndſchaften und 
alles SEfgeben zu müßen?“ „Ach. das iß alles nicht ſo 
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Aenderung des Veamtenabbargeſetzes 
Der Senat Seantragt beim Volkstag die Abänderung 

des Beamtenabbaugeſetzes, und zwar ſollen die Le Jund'es 
des Geſetzes aufgchoben werden. Dieſe Paragraphen haben 
folgenden Wortlaut: „Alle Staatsbeamten der Freien Stadt 
Danzig treten mit dem auf die Vollendung des 65. Lebens⸗ 
jabres zunächſt folgenden 1. April oder 1. Oktober kraft 
Gejetzes in den Ruheſtand. Beamte, welche dei Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes die Altersgreuze bereits überſchritten 
haben, treten mit dem 1. Januar 1925 in den Ruheſt rud. 

In der dem Senatsgeſetzentwurf beigegebenen Begrün⸗ 
dung heißt es: 

„Durch das Erkenntnis des Obergerichts deßßen Inhalt 
als bekannt vorausgeſetzt werden darf, ſind die Alters⸗ 
grenzenbeitimungen der Paragraphen 2 und 3 des Geſetzes 
vom 21. Oltober 1924 wegen der im § 11 die eſetzes 
vorgeſehenen Befriſtung für ungültig erklürt Sorden. 

Wie die übrigen Beſtimmungen des Geſeses, ſollten auch 
die Vorſchriften der Paragraphen 2 und 8 nach dem Willen 
von Volkstag und Senat dem Zwecke dienen, den Aufwand 
füx Perſonalausgaben berabzumindern. Dieſem Willen 
wird ein Altersarenzengeietz nur dann gerecht, wenn die 
auf Grund ſeiner Beſtimmung in den Ruheſtand tretenden 
Beamten nicht durch neue Beamte erſetzt zu werden brau⸗ 
chen. Dieſe Vorausſetzung traf für den arößten Teil der 
Beamten zu. die auf Grund der Paragraphen 2 und 3 als⸗ 
bald in den Ruheſtand agetreten wären, und inſofern war von 
der befriſteten Altersarenzenbeſtimmung eine Erſparnis zu 
erwarten. Dieſe Erſparnis hätte ſich um ſo ſtärker ausge⸗ 
wirkt als die Penſionen für die ehemaligen Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatsbeamten nur zu einem kleinen Teil dem 

   

Freiſtaat, zum überwiegenden Teil aber dem Reiche und 
Preußen zur Laſt gejallen wären. 

Nach dem Urteil des Obergerichts beſtehen keine Be⸗ 
denken. eine Altersaxenze feitzuſetzen, wenn dies ohne Be⸗ 
friſtung geſchieht. Als dauernde Maßnahme würde 
jedoch die Feſtſetzung einer Altersarenze keine Herabminde⸗ 
Tung, jondern eine Erböhung des Perſonalaunfwandes zur 
HFolge haben. Denn es läßt ſich ſchon fetzt überſehen, daß 
der Verſonalabbau binnen kurzem beendet ſein wird. und 
daß alsdann jede Stelle, die inkolge Erreichung der Alters⸗ 
arenze durch den Inhaber frei wird. wieder nen beietkt wer⸗ 
den muß. In dieſem Kalle aber iſt an Stelle des Gehalts 
für ceinen Beamten die Penſion für den bisherigen Inhaber 
und das Gebalt für den Nachfolger zu zablen. 

Von Bedeutuna iſt dabei auch, daß non den 59 Beamten. 
die auf Grund der Altersarenzenbetimmungen alsbald in 
den Rubeſtand aetreten wären. & Beamte bereits freiwinia 
ibre Berſetzung in den Ruheſtand nachaeſucht haben oder 
tnfolae Todes ausgeſchieden ſind und daß von den ver⸗ 
bleibenden 31 Beamten noch ein Teil wegen Dienſtunfähia⸗ 
keit wird in den Rußeſtand veriest merden können. Danach 
würde die Einführuna einer unbefriſteten Kltersarenze für 
den Auaenblick nur eine geringe Erivarnis bedeuten, kür 
die Zukunft aber eine nicht unerhenlice Mehrbelaituna der 
Kinansen bedingen. Bei dieſer Sachlage fat der at 
beichlofen, von der Einfühbrung einer unbefriszeten & 
arensenbeſtimmunga abszuſehen und ledieolich die Mara⸗ 
arapben 2 und 8 des Geſeses vom 21. Oktober 1921 auf⸗ 
aubeben.“ 

Polniſche Paziffiten in Danzig. 
Die Liaa für Menſchenrechte“ zu Danzia batte kürslich 

bereits zum zweitenmal eine Zujſammenkunft mit Ver⸗ 
tretern der volniſchen Friedensgeſellſchaft. Es wurden dies⸗ 
mal beſonders die Wirtſchaftsbeztehungen zwiſchen Danzia 
und Polen ausführlich erörtert, fowie die amiſchen den bei⸗ 
den Staaten ſchwebenden Streitfragen durHaeaangen. Um 
zur Verbeßernna der Dansia⸗volniichen Beriehnnagen bei⸗ 
autragen. wurde die Einietzung einer gemeinſamen verma⸗ 
nenten Kommiffion die Veranſtaltuna nvon Veriammkunnen 
in Danzig und Barſchau ſowie die Herans von Bro⸗ 
ſchltren in Ausſicht genommen. 

Die Danziger Einwanderungs-Ouote für No. amtrika. 
Nach einer Mitteilung des Konfulats der Vereiniäaten 

Staaten von Amerika iſt die Ouvte für Einwanderuna nach 
den Bereiniaten Staaten für Einwanderer, die auf dem 
Gebiete der Freien Stabt Danzig geboren ſind. erſchöpft, 
und aus dieſem Grunde werden Einwandernnasſichtvermerke 
bis zum 1. Juli 1925 nicht mehr erteilt. Sichtrermerke für 
Perſonen, welche Geſchäſts⸗ oder Leranüaungsreiſen nuter⸗ 
nehmen und für eine beſchränkte Zeit aültia ſind idie Ar 
veiſe aus den Vereiniaten Staaten muß innerbalb weniger 
Monate erfolgenl. werden weiter wie bisber erteilt werden. 

. Der Ausſtelluna von amerikaniſchen Einwanderunas⸗ 
vifen wird der Geburtsort zuarundegelegt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Nationalität des Paßfnbabers, z. B. fällt der Inhaber eines Danziqer Paſſes, der im ſebigen volniſchen 
Sebiet geboren iß. unter die volniſche Qupte. während ein Pole oder tiraendein anderer Staatsangeßoriaer, welcher 
in dem Gebiete der Kreien Stadt Danzig geboren iſt, unter 
die Danziger Quvte füllt. 

Das Feſt der „Aufflänbiichen“ in Gdingen. 
Im Göingen fand am zweiten Feiertag eine Fahnenweihe 

des ⸗Verbandes der Anfftändiſchen und Krieger“ ſtatt. an 
der ſich nicht nur Bertreter der polniſchen Behörden. ſerdern 
auch Danziger Bolen aktip beteiliaten. In dem Ehren⸗ 
komr̃tee ſaß der Dansiger volniſche Abgeordnete Largowiki. 
Sine der Einweihnngsreden blelt der Danziger Vertreter 
des Sokolvereins. der gleichzeitig Vertreter des kaßnbiichen 
Solerbezirks iſt. Czuſszewfki. Es in immerôta etwas eigen⸗ 
tümlich. daß Dauziger Staatsbürger ſich an einer Feier be⸗ tekligen. die Sie Infurgenten verberrlicht. Als Lonal kann 
man das kaum bezeichnen Auch der franzöftche Konſul in 
Deanstis. Monier. bat ſich bei dieſer Gelegenßert mehr als 
rötig bervorgetan Er bat nämlich wie die Btätter melden, 
nicht nur einen Kabnennagek geitiftet, fondern auch feiner⸗ 
ſeits eine Auſprache gebalten. Fahnennänel ſtiftete arßer⸗ 
dem moch der volniſche Eßßenbahnerverband aus Danzig und 
der Danziger Sokolverein. 

-Gaz. Gdaufka“. die trinmphierend davon Kenntnis 
rimmt fulkte lich duch einmal fragen, warum fie ſich immer 
1o entrüſtet. wenn Danziger Deutſche ihre Beztehurgen zu Deutichland anfrecht erbalten. 

    

  

    

  

  

  

  

  

  

Macth Genf gereik. Der Präfident des Senats hat ſich 
getern zu den am S. Iuni beannenden Verbandlungen des 
Kates des Völkerbundes nach Geuf beneden. 

Wochenkgiekulan des Stabttheaters Danzig. Soantag, 
den 7. Inni. abends 714 Uhr: Nochmaliges Gaſtſpiel Fris 
Kertner vom Deutichen Theater in Berlin. Gaßtipriel⸗Schau⸗ 
iclbreife. „Der Kaufmann von Venedig“ (Sbvlock: Fritz 
Kortner a. G). — Nontag. abends 776 Ubr Serie I) Jum 
lecten Male: Crobeus in der Unterwelt.“ — Tienstag, 
abends 273 nör. zum erſten Rake: „Oübſches Mädchen zu 

Schmunk in örer Akten von Frans Cornelins. 

  

      

—. Mittwoch, abends 75g Uhr (Serie II.): „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen.“ — Donnerstag, abends 672 Uhr, zweite volks⸗ 
tümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen: „Die heilige Jo⸗ 
hanna.“ — Freitag, abends 77½ Uhr (Serie 1II.). Jum letzken 
Male: „Der Kammerſänger,“ hierauf: „Fräulein Julie.“ — 
Sonnabend, abends 775 Uhr: „Hübſches Mädchen zu ver⸗ 
ſchenken.“ — Sonntag, abends 74 Uhr, zum erſten Male: 
„Die weiße Weſte.“ Muſtkaliſches Luſtſpiel in drei Akten nach 
Frit Friedmann⸗Frederich von Hans H. Zerlett. Muſik von 
Ottv Urack. 

Die Brudertragödie in Guteherberge. 
Herabſetzung des Strafmaßes. 

Wie wir ſeinerzeit ausführlich mitteilten, war die Re⸗ 
niſion des Magazinausgebers Emil Buchwald aus ZJop⸗ 
pot, der am 11. November v. J. im Wäldchen bei Gute⸗ 
hberberge ſeinen zwei Jahre älteren Bruder mit deſſen Ein⸗ 
verſtänduis erſchoß, ſtattgegeben und die Augelegenheit zur 
nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer 1 zurück⸗ 
gegeben worden. Die Verhandlung ſand heute vormittag 
ſtatt. Es waren nur wenige Zeugen geladen, darunter Me⸗ 
digtnalrat Dr. Roſenbaum und Gefängnisarzt Dr. 
Kluck als Sachverſtändige. Die Verhandlung ergab die 
Vorgänge vor, während und nach der Tat im weſenklichen ſo, 
wie wir ſie bei der erſten Verhandlung ausführlich geſchil⸗ 
dert haben. Der Augeklagte legte auch heute ein yffenes 
Geſtändnis ab und behauptete, vollkommen unter dem Ein⸗ 
fluß ſeines älreren Bruders geſtanden zu haben. Durch ver⸗ 
ſchiedene Zeugenausſagen wurde beſtätiat, daß der ältere 
Bruder ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbftmordgedanken 
getragen habe. Medizinalrat Dr. Roſenbaum bekundete, 
daß der § öt auf den Angeklagten keine Anwendung ſinden 
könne, jedoch ſei er ein willensſchwacher Menſch, deſſen 
Handlungen leicht zu beeinſluſſen ſind. Dr. Kluck ſagte aus, 
daß der Angeklagte im Gefängnis als ein ſtiller, in ſich ge⸗ 
kehrter Menſch gegolten babe. Der Gefängnisdirektor er⸗ 
teilt dem Angeklagten das beſte Zeugnis. Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage im vollen Umfange aufrecht und beantragte 
wiederum drei Jahre Gekängnis. Der Gerichtshof gelangte 
zu der Anſicht, daß der Angeklagte zwar vorſätzlich, aber 
ohne Ueberlegung gehandelt habc. Er ſei ein willens⸗ 
ſchwacher Menſch, der unter der moraliſchen Hörigkeit ſeines 
älteren Bruders geſtanden habe. Er habe auch tiefe Reue 
über ſeine Tat gezeigt. Aus dieſen Gründen ſeien dem An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände bewilligt worden und das 
Urteil auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis feſtgeſetzt, wo⸗ 
von ſechs Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
gelten. Außerdem wurde dem Angeklagten Strafausjetzung 
gewährt, ſo daß er auf freien Fuß geſetzt wird. 

Konmuniſtiſche Gemeinde-Voliil. 
Aus der Obraer Gemeindevertreterſitzung. 

In der Donnerstag tagenden Gemeindevertreterſitzung 
von OShra wurde zum Wohlfahrtspfleger kürden 8. Bezirk 
M. Groß, Vereinsſtraße, zu ſeinem Stellverkreter Epka, 

warzer Weg 4., gewählt: Wohlfahrtsvileger für den 
irk wurde Gemeindevertreter Zube u Stellve 
5en. TDemp. u Sachverſtändigen die behs 

lich angeordneten Schätzungen des Saatenſtandes und der 
Ernte wurde Peters. Hauntſtraße und Paul Kunz, 
Sübdſtraße 39, beitellt. 

Die Beratuna des nächiten Tagesordnunaspunktes ergab 
ein mehr als eigenartiges Bild. Die Kommuiliiten mußtten 
mieder einmal erkennen, daß der gute Wille Llein nicht ge⸗ 
uügt. um Verbefferungen zu erzielen, dazu gehört noch etwas 
onderes. Wer bisher auf Koſten des Wohlfahrtsamts ärzt⸗ 
liche Hilſe in Anſpruch nahm, wußte den für ſeinen Bezirk 
beſtimmten Arzt fonjultieren. Wenn notwendig., murde anch 
ſröiglärziliche Hilie gewährt. Die LKommuntſten fordcrn 
eine freie Arstwahl, auch Danziger Aerzte ſellen von 
den Inbabern von Kurſreiſcheinen benußt werden können. 
Die Arrstevercinigung iſt mit diefſer Aenderung ei ſt 
den und iſt bereit, den mit der Stadt Danzi 
Vortrag auch auf Ohra auszudehnen. Mit alle: Krafſt feö5ten 
iich der Kommunit Oberüber und der Zentrumsmaun 
Tokarſti l(beide Mitalieder der Wohlfahrtskommiſſion) 
für die Uebernabme des Bertrages ein. Als jedoch der Bür⸗ 
germeiſter auf einige Beitimmungen des Vertrages hin⸗ 

ergab üich. daß die ſo eifrigen Befürwarter des Ver⸗ 
feinen Inbalt gar nicht kaunten! Sie wollten vun 

einjach die ihnen nicht genehme Beſtimmung ſtreichen, ohne 
ſich vorher mit der Aerztevereinigung ins Benehmen ge⸗ 
jetz: zu haben. Das konnten die übrigen Gemeindevertreter 
ſelbitverkändlich nicht mitmachen, ſondern aaben den Ver⸗ 
transentwurf an die Wohlfahrtskommiiton wieder zurück. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Feblen eines 
chen Sonntagsdienſtes in Ohra bemängelt, 

as ſchon wiederholt zu unangenehmen Sitnatienen geführt 
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bat. Weiter wurde mitgeteilt. daß mit dem itädtiſchen 
Nubrpark Verbandlungen ſchweben. zwecks Ueberlaßung 
eines Sprengwagens. Für den Umpau der Tu⸗ 
berkuloſenfürforgeſtelle wurden 20 Gulden zur 
Berfüanna geſtellt. 

Den Abichluß eines Vertrages mit dem Verwalter 
des Sportplatzes fübrtie zu einer längeren Ausſorcche, 
die jedoch mit einer Vertagnna der Angelegenheit endete. 
Bis her erbielt ſich die Svorthalle aus eigenen Mitteln. Nach 
der vorgeichlagenen Neuregelung ſfollen die Einnahmen der 
Semeindekañe zufließen und der Verwalter dann eine feſte 
Summe vor der Gemeinde erhalten, die einen Zuſchuß leißten 
müitte. Um das zu vermeiden, ſoll die Sportkommiffion die 
Webühren für die Benutzung der Anlage neu feſtſetzen. Es 
war Stimmunga dafür vorhanden. den Turnvereinen die 
Turnballe gebührenfrei zur Verfügung zu ſkellen, die Ge⸗ 
büßren für die andern Vereine jedoch zu erßögen. 

Mit wie wenig Vorbedacht kommuniſtiſche Anträge ge⸗ 
ſtellt werden, zeigt auch der nächſte Punkt der Tageso:dnung, 

die Kommuniſten die Anwenduna des VBohß⸗ 
nuuagsinſtandſetzungsgeſetzes forderten. Aber 
ſchon die Begründung des Antrages ließ nur allzu deutlich 
erkennen, dan ſie die Beſtimmungen des Gcſietzes gur nichn 
kannien. Das wäbrend der Inflation im Jahre 192 ge⸗ 
ſcheffene Geſetz ſießt vor. daß Häufer zwanasmeife inſtand⸗ 
gefetzt werden körmen. Die Koſten träat die Gemeinde eder 
der Kreis. die ſich dann burch Zuichläge zu den Mie⸗ 
ten wieder ichadles balten können. Nachdem den Autrag⸗ 
ſtellern erſt mal der Vortlaut des Geſetzes vorgelefm nox⸗ 
den war und Gen. Bever ihbnen klar gemacht batte. Sas 
bei Annahßme des Antrages den Hausbentzern auf Koſten der 
Gemeinde und der Mieter die Häuſer in Ordnung gebracht 
würden. jaßen auch die Kommuniſten ein. daß ſie rorbei⸗ 
gehcnen batren. In ibrem Aerger vrovoſierten ſie cinen 
kleinen Krakehl. worauf de: größte Teil der Gemeinde⸗ 
ve,treter die Sitzung verlteß, die beichlukunfähig und des⸗ 
halb anfgeboben wurde. Gegen 10 Uhr abends ſand ſo die 
Situng ein vorzeitiges Ende. 

22 BG-DOUBEC 25 
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Nüsbelrheumgtismus, Gicht, Nerverſcmerzenr 
Gänzliche Befreiung von Muskelrheumatismus. 

Herr Jakob Moeckli, Marthalen (Kt. Zürich) ſchreibt u. a.: 

„Ihr vorzügliches Präparat hat ſich bei mir ausgezeichnet bewährrt; 

bin jetzt wieder ganz geſund, gänz⸗ 
lich befreit von meinem Muskel⸗ 

rheumatismus am Rücken und in den 
Schultern. Ich danke Ihnen höflich 

dafür u. kann dieſe ausgezeichneten 
Togal⸗Tabletten allen an Rheu⸗ 
matismus und Grippe Leidenden 

nur beſtens empfehlen.“ Togal 

hat ſich nicht nur hervorragend 

bei Rheumatismus, ſondern auch 

bei Ischias, Hexenſchuß. Gicht, 

Schmerzen in den Gelenken und 

Gliedern, ſowie bei allen Arken 
von Nerven⸗ und Kopſſchmerzen glänzend bewährt. Es wird garan⸗ 
tiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. In allen Apokheken 
erhülilich. 177⁰⁵ 

    

Kinderausflua der S. P. D. Neufahrwaſſer. Am Montaa, 
den 8§. Juni, findet ein Kinderausfluß des Bezirts Reu. 
fahrwaſſer nach dem Weichſelmünder Walde ſtatt. Dortſeloſt 
werden die Kinder durch Spiele unterbalten. Treiſpunkt 
2 Uhr an der Fähre Weichielmünde. Die Parteimitglieder 
und Leſer der „oVlksſtimme“ werden gebeten, ihre Kinder 
an dieſem Ausflua teilnehmen zu laſſen. 

Aerztlicher und zahnärztlicher Sonntagsdicuſt. Deu ärzi⸗ 
lichen Sonntagsdienſt üben morgen aus in Danzia: 
Dr. Ernſt, Heil. Geiſtgaſſe 25, Tel. 6525; Dr. Dreyuling, 
Dominikswall 10, Tel. 1218: Dr. Cohn, Langgarten Süpb, 
Tel. 2635, ſämtlich Gebuxtsbelfer; in Langſuhr: Dr. Semran, 
Brunshofer Weg 14, Tel. 6120 (410, 30), Geburtshelfer; 
Dr. Wendt, Hauptſtraßc 21; in Neufahrwaſſer: Dr. Oppen⸗ 
heimer, Fiſcherſtraße 9, Tel. 5134, Geburtshelfer. Den zahn⸗ 
ärätlichen Sonntagsdienſt verſehen in Danzig: Dr. Herz⸗ 
bera, Langer Markt 11, Dr. Zausmer, Lanaggaſie 48/40, und 
Dr. Sabba: in Lanafuhr: Dr. Sohr. Kaſtanienweg 12. 

Caſé Thrun im neuen Gewande. Das in der nicht allzu 
langen Zeit ſeines Beſtehens gut bekannt gewordene Caſé 
Thrun in der Breitgaſte Nr. 6 iſt nach einer vollſtändigen 
Renovierung wieder eröffnet. Das Caſé präſentiert ſich in 
einer vornehmen, farbenprächtigen Ausſtattung. Die gemüt⸗ 
lichen Räume laden zu angenehmem Aufenthalt ein, zumal 
das Café mit eigener Konjdtorei ausgeſtattet iſt und ſich durch 
Güte und Preiswürdigkeit auszeichnet. Siehe auch Inſerat. 

Sportveranſtaltung in Neuſahrwaſſer. Am kommenden 
Sonnabend begeht die Abteilung NReufahrwaſſer der Schwer⸗ 
athletik⸗Bereinigung in den Räumen des Geſellſchaftshanſes 
Neufahrwaſſer ihr erſtes Stiftungsſeſt, verbunden mit einem 
kleinen Saalſportfeſt, beſtehend aus Ringen und Boxen. 
Als Gaſt wird die Reigenmannſchaft des Arbeiter-Rad⸗ 
fahrervereins „Vorwärts“-Danzig zum erſtenmal in Ne— 
fahrwaſſer einen Sechier⸗Niederrad⸗Kunſtreigen vorführen. 
Anſchließend ſolat ein Radballſpiel zwiſchen der erſten und 
zweiten Mannſchaft desſelben Vereins. Das Radballſpiel 
verſpricht ſehr intereßant zu werden, da die erſte Mannſchaft, 
die beſte des ganzen Oſtens zur Zeit iſt. Radfahrer, die 
Neigung für dieſen Sportzweig haben, ſollten ſich das ge⸗ 
ſamte Programm anſehen. Es wird geplant, auch in Neu⸗ 
jahrwaſſer eine Ortsgruppe des Arbeiter-⸗Radfahrerbundes 
„Solidarität“ zu gründen. Intereſſenten erhalten am Sonn⸗ 
abend abend dort Auskunft vom Sportgenvſſen Schröder 
oder in Danzia bei Schröder. Gr. Bäckergaſſe 5. 

Ticrienchen im Großen Werder. Unter den Schweinen 
des ereipächters Renner in Martienau iſt Schweine⸗ 
ſruche ſeitgeitellti. Der Schweinebeſtand der Käſerei Nen⸗ 
lannborſt (Beützer Johannes Krieg⸗Tiegenhoſ) ſtebt 
unter dem Verdacht, an Schweinepeſt erkrankt zu ſein. 

  

  

  

   
   

    

    

  

   

  

Dersammluamęs-Anaeiger 
Auzeigen zür den Verlammlunakolender werden nur bis 9 Uhr Morgens in 
der Geſchältshede. Um Spendhaus &. gezen Barzahlung enicegen cenommen. 

Jellenpreis 15 Guldenpfennig. 

  

Arbeiter⸗Radlahrer⸗Verein „Noran“, Obra. Sonnabend, 
den 6. d. M., abends 6/4 Uhr: Mitgliederverſamm⸗ 
luna. Sporthalle, Hinterweg. Tagcsordnuna wird daſelbit 
bekanntaegeben. Vollzähliges Ericheinen unbedingt er⸗ 
ſordertich. Der Vorſtand. 

Verein Arbeiter⸗Ingend Schidlitz. Sonnabend, den 6. Juni: 
Heimabend. Sonntag, den 7. Inni: Tour nach dem Quell⸗ 
berg. Treiſen 5 Uhr morgens am Krummen Ellbegen. 

Arbeiter⸗Junendbund (Muſikaruppe). Sonnabend, den 
. Juni, im Innaſozialiſtenbeim nebungsabend zur 
Kulturwoche. Sämtliche Spieler aus allen Gruppen 
mitsen erſcheinen. 

Aubeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, 1. Bezirk. Sonn 
den 7. Inni. morgens 5 Uhr. ab Heumarkt. Halbe Tag 
fahrt nach Straſchin⸗Prangſchin. li; 

Die Fabhrwarte. 
Arbeiter⸗Jugend Danzig. Beſichtigung des Krematorinms 

kann nicht ſtattfinden. 
Liaa für Menſchenrechte. Montaß, den 8. Inni, 8 Uhr im 
Frauenklub. Promenade 5. Vortrag: „IJit Danzig ſon⸗ 
verän? (6061 

Lxtsvercin Prauk S. P. D. Montaa, den 8. Juni, abends 
7˙2 Mö5r. in der Turnhalle, Prauſt: Mitgliederverſamm⸗ 
luna. Taaesordnung: 1. Bericht über die jetzige Lage der 
Partei und über die Arbeit im Volkstag. Reierentin Gen. 
Malikowjiki. 2. Vereinsangelegenheiten. 3. Berichiedenes. 
Zablreicher Beſuch wird erwartet. 

S. P. D. Bolkstaasfraktion. Montaa. abends 7 Ubr. Sibung., 
S. V. D. Koppot. Monkan, den g. Juni 1925, abends 7½ Ubr. 
Diskuticrabend im „Bürgerbeim“. 

SD. 4. Bezirk. Schidliz. Am 10. Juni, abends 64 Ubr. 
kei Steppuhn. Mitgliederverſammlung. 1. Vortrag, 
2. Ausiflug, 3. Berſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
jorderlich. 

Ortsverein Zoppot. S. P. D. Mittwoch. den 11. Juni, abends? 
7 Uhr. im Böürgerbeim: Mitaliederverſammlnna. Tages⸗ 
vrdnung: 1. Vortraa und Resitatianen des Gen. Lvors 
über Heinrich Heine. 2. Wichtige Parteiangelenenbriten. 
Jablreichen Beſuch erwartet. Der Vorſtand. 

Orté verrin Ohra S. R. D. Mitlwoch, den 10. Iunt, abends 
sie Ubr. in der Sror-balle: Mitaliederverſammlung. 
Vortren des Gen. Dr. Kamnitzer: „Die Aufwertung. 
an einzelnen Beiſpielen gezeigt.“ Das Mitbringen von 
Supothekenbrieſen ſehr erwünſcht. Güne zu diefer Ver⸗ 
jammlnua werden gerne geſehen. 

Saitler. Taycziecrer. Mittwoch. den 1D0. Juni, abends 7 Ubr, 

  

    

   

  

   

    

  

im „Slanken Sonnchen“, Sifentliche Veriammlung., Ex- 
jcheinen aller Bernſsfollegen iſt notwendig. (181⁰8 

Serantwortlich für Politit Ernſt Loops, für Dan⸗ 
;ziger. Nachrichten und den übrinen Teil Fritz Beber, 
für Injcrate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia⸗ 

Druct und Verlad von J. Gebl & Co. Dandig., 

 



      

     

   
     

     

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 6. Juni, abends 7½ Uhr: 

Volkstümliche Vorſtellung. 
Zu balben Preiſen. 

2 92 22 2 
König für einen Tag 

Romantiſch⸗Komiſche Oper in 3 Akten (4 Bilder) von 
d'Emmery und Brefil. Muſik von Adolphe Adam. 

Spielleiiung: Juan Spiwak. 
Muſfikaliſche Leitung: Rupert Koller. 

Inſpektion: Oito Friedrich. 2 

Perfonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Sonntag, den 7. Juni, abends 7½ Uhr:- Dauer⸗ I. Lea Laszio Zauber- 7. Mimmy Herbst und 

kartien haben keine Gültigkeit. Gaſtſpiel⸗Schau⸗ humoristin Pauti Ufrich FElegante Ge- 

ſpielpreiſe. Nochmaliges Baſtſviel Fritz Kortiner 2. Hans Oldals Arobatischer sangs-Tarz-Spiele müt ihrem 

vom Deutſchen Theater in Berlin. Zum lehten Stepiänzer Schleger: NachLeangfuhrusw- 

Male. „Der Kaufmam von Venedig“. Luſt⸗ 3. J0e Gitbert u. Partmnerin S. VIKtor Srigory Comp. 
lpiel in 5 Anfzligen. Shylock: Fritz Koriner Merkan. Sprnngseilsenagon Full-Sensanon 
DSeR 4. G. u. H. Moor Gnechisch. 9. Cape Rartiord- rruppe 

uhelm-Theater 
Werische Krahispiele Konkurrenrlose Nenhenen in 

S. Fred Janz Komiker modernen Radspielen 

Abends 38 Uhr 6. Tolido En Kalesdoskop ja- 10. Originet & Sonettys 
— Grohe internatonzie panischer Mys:erzen S iacher Reckakt 

Ak Schluß-Akrektion im Per: 

flingKamp-Konkorest .— .— 

    Sommervarietẽ u. Konzertgarten 

Mlein-Hammer-Park 
Langfuhr 

Telephon 2441 Direktion Gust. Rarck Telephon 24418 

— F. Allgeier : Art.-Leitung P. Ullrich 

   

    

    
      
       

    

  

     

          

       

    

    

  

      
      

     
   

     

  

    

    

      

        

  

   

        

  

            

   

    

    

  

    
Turmseillsnfer. Die T- 

um den Preis von Danzig. — S 

5000 Guiden in bar n2 Peck in 20 Meter EHohe 

Herrte, Sonnabend, den 6. Juni, Kämpien Sommtag. den 7. Juni. ab 4 UEr aschmittags 

GROSSKAMPF-TAG S8 CSrnese Kapelle- 
Meraustoudenunee, Echmempt Variet é Vorstellung 

bis Niederschlag 

nuf der Gartenfreilichthühbne 
MEEEEDMN „n I2 bmh 2.30 Uür: 

Matinee der alten Linden- Hauskapelle! 
Grolkes Menũd: 1.50 Gulden Siur 

    

     
    

   
    

  

     

      

        
    

  

Die Papierhandlung Billig zu nerkenfen: 
Gustav Lapöhn gerbonen 

abieraeſte Mr. 20 verleßt. Srtttesr.t. 1 
Paradiesgaſſe Nr. 20 verleat. [Peterzürngaßfe 12, 1. 

     

  

Dampferverkehr 

Danzig-Heubude 
Bei günstigem Wetter in beiden Richtungen halbstündlich. Verkehr 

Danzig-Bohnsack 
Ab Donzig: 6, 8. 9. 10, 12, 123, 19e, 2, 3, 4. 5. 6 

„Bohnsdd. 6, 6, 715, 9, 10, 12, 16, 2, 3, 455, 6, 705, 8 

Bei günstigem Wetter weitere Dampfer nach Bedarf. 

Hußerdlem D. „Zoppot“ übher Seę Mleniähn 
Ab Danzig: 3ohannis-Tor 10 Uhr. ab Bohnsadt: 5 Uht 

Für Hin- und Rückfahrt 2.50 

Danzig-Nickelswalde 
Ab Danzig: 9, 1, 5 Uhr, ab llid-elswalde: 5, 12, 6 Uhr 

Danzis, Hela uber Zoppot 

Ab Danzig, 30hannis-Tor: 9 Uhr über Zoppol— Edingen, 

„kela: 12 Uhr direki nadt Danzig, 655 über Gdingen-Eoppol 

Fernspr. 3148 

    
Sonntag. 7. Juni 

—    
       

Außerdem Pendelverkehr nach Bedarf. 

Hin- und Rüchfahrt 0,50 ü6     

    
   

      

     

    

    
   

     

  

    

    

  

      

Hin- und Rückfahrt I, 50 G 

Bei günstigem Wetter 

PD. „Paul Beneke“ 02 

— 3 Uhr nur über Coppol 

  

    
    

Hin- und Rückfahrt 5,00 G 

„Weichsel“ A.-G. 

   
      

    

Bon 14. bis 21. Juni 1925 
jindct in Denzig cine 

Arbeiter⸗Kullut⸗Und Sportwoche 
I E SUENSAEDHHE 
＋PP—PTIHII———————————— — 
Eü SaAin d Kme Ars KaRüss 

Vor dem Rängkapi- — 

.— ünienür Varrs-PMn 
EEDN 6½ hu. PrErEu. Ffühhe 1—5 f 

Feft, dir mit cin,tm gε 

eeniſese, Syn 
Seranſtalrer 

  

        

EHiIEEi 
SanSAAE ů 

üSS— 
Axkriter-Badfahrrr, Arbeiter-Afhleten, 

Feſtprogramm: 
   
ESS——————— 

3—— 
Aiten 

E Ee Eerrster PEA 

EEHEHEEA 
6 Eroßr Ahue noch dem Eurman 

EE ier Ues EAhAEhEEes 
Düeres Frogram it 
Si*˙e Klasse fffr Sicn 
Wd unbedingt schenssgert 

Wi- 

    

     
      

     
   
    
       

Darbirtmmeen. 
tas nar, ;. 

   

      

  

ArHenrer-AIHMIUED 

   
chhre Kæ AüEwirr-Sümser MSNEüſche em 
Sumftrrügem, MMUAfWcUC. 

   

    für Kkrrer- mud SeifteäEmIEMx.    

    
  

  

   

    

   

—— 
Aüür. SaätDrüEm. Deptßwäel. Seäimmg: 

Fahrräder Frritag den MX Inni. fands 7 MHHZ. f Fräiebrinß- iibelm⸗Schiüthenhaung: 
—2 Seibemifihrr Earims Grtün Dr Jümt Ser Arbeife-Pewegrng, 
2 DeEifen 2 EAEE. SDMEEHIUUSüAEEα DE Züint. Hitmäufrabe: Kaſſenchöre der 
SSSS Sürüürr-Siümden. Saerseete Rer AäEräker-ürn- uImd Seortrerbandes 

E Aa Laval 2 Sommabenk. Ven M. Junz- Seammeneineier auf bem Biſchafsberg Rrit 
S — TeunrInS. MLEAImAD ahrm¹s Ka LD=E U DunrümühEEMIaE Leäfmg: 

A*πn5᷑ in Sπ h ußß⸗, 3 2— 5 Sena Sessenmet. Aumet Eanet enasess nüt aer ans, Ben, 

— 8 — i ů 2 l i A IE 2 
Heid 404 — 

ů EBSHI DMDie Eintrittskarten, 
xů SEEiReife Ar. 5 dDee ½m TKeäänahme an der Erlhmmmecße 
  

  

   

   

  

     

  

    

  

      
„Alen. frröcr Areebelesbsas UAlal, Jeniral=⸗ 

Arbeiter⸗Särserhund, Kartel für Körver⸗ 
Arbeitrr-EErE- und Sportperband, 

Matnrfrrurör. 

Sonnfag. den 14. Inni- Kiünberirth anf *kem Bühübeberg. AßPmarich nach⸗ 
EüifüEes à Hberr Deminifhnerplak Sxitg.- Auth-Turn- n. Sportverband. 

MNR fA . ben I„ Imnmü, abends 65 Ubr. amf Hem Smrtplatz Bangañe: Sportf. 
m. &. Sütlas- n IusRanwettftärle. Seitung- Arb.⸗Turn⸗ 

Dienztas, den IS. Auni., aenbs 7 Mür, im Frürdrick⸗Wilbelm⸗Schützen⸗ 
ema: Sehfcmifüche aitrce irnn PDe „Späicaliftiſche Kultur 
AD AIEP5WI“ Iremm OEerriemlräfim Dx. Sesisciber W. b. 8 
Berſin. Würminfumg den Cefamgrercins „Frxiecr Sönger Leitung: 

Müttipoch. dben L. Immt, cen 7 Uür. aunf Nem Dernimifan D SYII. 
Baιι—¹S¹,e, Stcrmiaef Der Thrmer zum D Siüretlencrplath Maffen⸗ 

Mümmemmbärc), 
afEAcräfſchr Sammeie. — — 

uimer mu Aürſhemiamf ber Xurrer much dem Hamhrpist. Seitung- Kaxiel 

Donnerztak den Ste 20 Serses Vanta Wute Keenne Fetrijichule 
Sumbamülat WTcäirrühunbe ben Ammend. FPEEIM. Keßbe. Nestfativnen, Syreh⸗ 

AEMDEAEETEIEHEAMEMR 

Fümihihbem SerrmiADLEM Ferrcßtigen. 
üand zumm Eremſe mm f GSullben m den Müämns ailer Gcmenfichhrfurm. Fembed 
26 Pen Semmmvrnsvenmen les Sanfhsmanen fänsilidher Lueumafienss, und 

————————————————— Len Suiücbihtem der „ulfM erhißür. Ohuhetüelefümgem enng- 
Ziſchdecken —————————————— ind SamtSarbetiier ber dem 

ErhemE, an meiß müd in DhU 

Freie Volksbühne 
Im Siadtiheater Danzig. 

Letzter Spfelmonat. 

Sonntag, den 14 Juni. nachm. 2/ Uhr. Serie A 
und E 301 bis Schluß 

Sonntag, den 21. Juni, nachm 2½ Uhr, Serie B 
und E 1 dis 300 

Sonntag, den 28. Inui. nachm 2½ Uhr, Serie D 
und F 301 bis Schluß 

Die tole Tante und andere Begebenheiten 
von Kuxt G56. 

Sonnabend, den 27 Junil. abends 71½ Uhr. Serie C 

Hauneles Hinmelfahrt 
Die Ausloſung der Plätze für Serie A und E 301 bis 
Schlnß am Freiiag. den 12. 1. Sonnabend, den 13. Juni 
vorm. 10—I2. nachm 3—7 Uhr, im Bäro (Rathans). 
Bei der Ausloſung üſt gꝛeichzeilig der Beitrag für die 
pielfreien Monaie in Höhe vbon 75 Di. zu entrichten. 

f Auäns. S-Onib, Mirefer Pe, err,S, . 
mit Zubetzer Sonmerkleiber, 2 He⸗ 

waßſend für Fleiſch⸗ . 2-2eiihr, Cßargzuſt, 
Trichinenbeſchaner, x 

billig zu verkaufen. Brandgafle 10. 
Banuer, Laſtadic Nr. 3, Klei iſche, 

Hof, 1 Treppe. Derlito, Küchenſchrk⸗ 

Herren-Jahrend SEasfeibann 88 3i. 9 Schüfterdamm 28. pt. 
binia an verk. Langf., 

.EriedensEraße-- Fahrrad 
T. Trank. Futter-gut erhalt., preiswert 

zu vk. Neufahr⸗ verkaufen Langj. 
Tiſchmeiſterm. 13. Eiee 10, pt. I. 

      

       
      

     

     

        

    

   

  

  

  

     

   

    

   

  

   

    
           

  

   

     
      

   

  

  

  

   

      

    
   

    

Leasreabe, zu verf. 
Schidlitz, Karthäuſer 
trabe 108. ApSleriff. anf Nand 

Friſter⸗Salen Ox. 355, zu verkanſen. 
Seebad u. Borori 2L. Les.-. L 

„ 
e L aue. Slal. Mandoline 
Lrautheitshelbes i. ker 29 G. zu verkauf. 
zn perkaufen. Aug. u. Langanan, Spenödhaus⸗ 

neirgane 5 (6U⁷⁷˙7 

Nem⸗ 
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